Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 


in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. | 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ureſſe. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Ne 284. 


Sonntag den 4. 


Dezember 1898. 


XVI. Jahrg. 


Das Jubiläum des Kaiſers 
Franz Joſef. 


Sämmtliche Berliner Blätter vom Freitag 
bringen anläßlich des Jubiläums des Kaiſers 
von Oeſterreich Sympathieartikel. Ueber die 
in Berlin im Beiſein des deutſchen Kaiſer— 
paares ſtattgefundenen feſtlichen Veranſtaltun⸗ 
gen berichten wir unter „Deutſches Reich.“ 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat zu ſeinem 
50hjährigen Regierungsjubiläum zahlreiche 
Orden verliehen. Die „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht nach tauſenden zählende Auszeich- 
nungen an Mitglieder des Klerus, Hofſtaats⸗ 
würdenträger, Hofſtaatsbedienſtete, Mitglieder 
beider Häuſer des Reichsrathes, Beamte, 
Funktionäre der Länder und Gemeinden, 
Perſonen, welche ſich um Kunſt, Wiſſenſchaft 
und Schulweſen Verdienſte erworben oder ſich 
um Publiziſtik, Handel und Gewerbe verdient 
gemacht haben. Ferner die Verleihung ver⸗ 
ſchiedener Klaſſen des Eliſabeth⸗Ordens an 
Damen des Hochadels und Gemahlinnen 
um den Staat verdienter Männer. Gleich⸗ 
zeitig veröffentlicht das Blatt eine große An⸗ 
zahl Auszeichnungen an Landwehr, Gen⸗ 
darmerie, an Generäle, Stabs-Oberoffiziere, 
Militärbeamte und Unteroffiziere. Es wird 
bemerkt, daß von den oppoſitionellen Parteien 
niemand mit Jubiläumsauszeichnungen bedacht 
iſt. Mittelſt Handſchreibens verlieh der Kaiſer 
den Erzherzoginnen Stefanie, Maria Thereſia, 
Maria Joſepha, Giſela und Marie Valerie, 
das Großkreuz des Eliſabeth⸗Ordens und 
mittelſt weiterer Handſchreiben dem Erz⸗ 
herzoge Reiner, dem öſterreichiſchen Miniſter 
für Landesvertheidigung Grafen Welſers⸗ 
heimb, ſowie dem Feldzeugmeiſter Grafen 
Grünne das Militärverdienſtkreuz in Brillan⸗ 
ten. Ferner ſind unter den Auszeichnungen 
noch folgende hervorzuheben: Die Würde 
eines Geheimen Rathes wurde dem Reichs⸗ 
rathsabgeordneten David Ritter von Abra⸗ 
hamowicz verliehen; der Präſident des Ab⸗ 
geordnetenhauſes Dr. von Frecks und der 
Bürgermeiſter Dr. Lueger erhielten das Kom⸗ 
thurkreuz des Franz Joſef⸗Ordens mit dem 
Stern; der Erſte Bürgermeiſter von Wien 
Strohbach denſelben Orden ohne Stern. Im 
ganzen wurden 4404 Ordens⸗ und Titelver⸗ 
leihungen erlaſſen. — Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht ferner die kaiſerl. Entſchließung 
betreffend eine Amneſtie für alle Angehörigen 
der Länder der ungariſchen Krone und der 
ungariſchen Landwehr, welche wenn Stellungs⸗ 
flucht bezw. Nichtbefolgung des Einberufungs⸗ 


Das Brautblaſen. 


Armin Rotela. 
Humoreske v. Arm (Nachdruck verboten.) 


„Die Frauenfrage“ war der Gegenſtand 
des Vortrages, den wir beide, mein Freund 
Felix und ich, ſoeben gehört hatten. Der 
Herr Profeſſor hatte ſich ſeiner Aufgabe mit 
großem Geſchicke entledigt. Wie Keulen⸗ 
ſchläge fielen die Hiebe auf die armen Jung⸗ 
geſellen als die vornehmlichſte Urſache der 
brennenden Frage. „Die Statiſtik beweiſt, 
daß jährlich mehr Knaben als Mädchen ge⸗ 
boren werden. Suche ſich jeder Hans ſeine 
Grethe, ſo iſt die Frauenfrage gelöſt, und 
unſere Zeit iſt um eine brennende Frage 
ärmer!“ das war der Gipfelpunkt der Rede 
des gelehrten Profeſſors. Er hatte damit 
den Nagel unzweifelhaft auf den Kopf ge⸗ 
troffen, und der Vorſchlag einer Jungge⸗ 
ſellen⸗Steuer, den er zuletzt machte, war mir 
durchaus ſympathiſch. Sie konnte mir ja 
nicht ſchaden; denn ich heiße Hans und habe 
längſt meine Grethe. Aber mein Freund 
heißt Felig und hat wohl an die 40 Jahre 
auf ſeinem Buckel, aber noch keine Grethe 
am Herd und im Hauſe, und hat doch Herd 
und Haus, und einen ſo ſchmucken Herd und 
ein ſo ſchmuckes Haus, daß ſchon mancher 
geſagt hat, ihm fehle bloß noch die Grethe. 
Da ſaß er nun neben mir, in der großen 
Berjammlung von Männern und Frauen 
wohl nicht der einzige, aber der renommirteſte 
Junggeſelle, und die Keulenhiebe ſauſten 
hernieder, und — jeder ſah und empfand es 


— 


befehls zur Waffenübung verurtheilt ſind, wie 
eine ſolche bereits für die Angehörigen der 
im Reichsrathe vertretenen Königreiche und 
Länder und der öſterreichiſchen Landwehr er- 
laſſen wurde. — In einem Armeebefehl, der 
die Verdienſte des Heeres und ſeiner Führer 
um den Thron rühmend hervorhebt, heißt es 
zum Schluß: „Trotz des herben Leides und 
der ſchweren Prüfungen, welche die Vorſehung 
über die Monarchie im Laufe der 50 Jahre 
verhängte, ſieht der Kaiſer klaren Blickes wie 
heute ſo auch in der Zukunftsferne die Wehr⸗ 
macht Oeſterreich⸗Ungarns aufrecht als Schutz 
und Schirm des Thrones und Vaterlandes. 
Der Kaiſer ſegnet die treue Wehrmacht, der 
er unabläſſig die wärmſte Fürſorge widmen 
will.“ — Ueber feſtliche Begehungen des Re- 
gierungsjubiläums des Kaiſers Franz Joſef 
ſeitens der öſterreichiſchen Bevölkerung liegen 
zahlreiche Meldungen aus allen Theilen des 
Landes vor. Die Stadt Wien hat Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. Am Donnerſtag Abend ver— 
anſtalteten die Veteranen- und Feuerwehr⸗ 
vereine — 5000 Perſonen — einen Lam⸗ 
pionfackelzug, welcher die ganze Ringſtraße 
durchzog. Ferner fand ein Zapfenſtreich 
ſämmtlicher Regiments-Muſikkapellen ſtatt. 
Heute, Freitag, wird das Jubiläum offiziell 
durch Gottesdienſt gefeiert, dem nur Beamte 
und Offiziere beiwohnen. Nach demſelben 
werden die Erinnerungsmedaillen vertheilt. 
Ferner wird noch aus Wien gemeldet: Ueber 
enthuſiaſtiſche Kundgebungen anläßlich des 
Regierungsjubiläums des Kaiſers laufen hier 
ununterbrochen aus allen Landeshauptſtädten, 
zahlreichen Provinzſtädten, ſowie aus Ungarn 
Meldungen ein. In einigen Städten fanden 
ſchon Mittwoch Illuminationen ſtatt. Mili⸗ 
tärmuſikkapellen durchzogen abends mit klingen⸗ 
dem Spiel die Straßen. Ueberall wurde die 
Volkshymne von der begeiſterten Bevölkerung 
mit Hochrufen auf den Kaiſer begleitet. — 
In der ungariſchen Hauptſtadt wurde das 
Regierungsjubiläum des Königs am Freitag 
durch Feſtgottesdienſte in allen Kirchen und 
durch Feſtmeſſen in den Kaſernen gefeiert. 
Denſelben wohnten die Miniſter, die fremden 
Konſuln, die Behörden, das ganze Offizier⸗ 
korps und die Mannſchaften der Garniſon 
bei. Nach denſelben erfolgte die Vertheilung 
der Jubiläumsmedaillen. Auch in den Pro⸗ 
vinzſtädten fanden ähnliche Feſte ſtatt. — Der 
öſterreichiſche Reichsrathsabgeordnete Dr. 
Menger richtete an den Miniſterpräſidenten 
ein Schreiben, worin er die Ablehnung des 
ihm verliehenen Eiſernen Kronenordens ans 


zeigt, da er, aus nationalen und politiſchen 
Gründen im Kampfe gegen das Miniſterium 
ſtehend, auf Vorſchlag dieſes Miniſterpräſi⸗ 
denten keinen Orden annehmen könne. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die neue Militärvorlage ſoll im 
ganzen etwa 28 Millionen Mark an dauern⸗ 
den Ausgaben verurſachen: für Preußen etwa 
20, für Sachſen 4, Bayern 3 und für Würt⸗ 
temberg etwa ¼ Million. Für das nächſte 
Jahr dürfte nur etwa der vierte Theil an⸗ 
geſetzt werden und die Ausgaben dann in den 
folgenden vier Jahren allmählich bis zur 
vollen Summe ſteigen. Ebenſo ſoll ſoll von den 
einmaligen Ausgaben, die für die vier Kon⸗ 
tingente zuſammen ſich auf etwa 133 Mill. 
belaufen, zunächſt nur etwa der dritte Theil 
in Anſatz gebracht werden. 

In München verlautet neuerdings, daß 
das dritte bayeriſche Armeekorps 
erſt ſpäter gebildet werden ſoll. 

Die Einrichtung des Reichs militär⸗ 
gerichts auf Grund der mit Bayern er⸗ 
zielten Verſtändigung, wonach ein beſonderer 
bayeriſcher Senat eingerichtet werden ſoll, 
wird, wie offiziös beſtätigt wird, der Gegen⸗ 
ſtand eines Geſetzentwurfes ſein, durch 
welchen der Schlußſtein in die neue einheit- 
liche Militärgerichtsordnung eingefügt werden 
wird. Es ſteht zu erwarten, daß dieſer 
Entwurf alle etwa noch offenen formellen 
Fragen in einfacher und allſeitig zufrieden- 
ſtellender Weiſe erledigen wird. 

Der Bundesrath hat nunmehr den ges 
ſammten Reichshaushaltsetat für 1899 
erledigt. Von den Einzeletats erfuhren in 
der Sitzung am Donnerſtag der Militäretat, 
der Marineetat und der Etat der Reichs⸗ 
bahnen einige Aenderungen. Die Entwürfe 
des Etats und des Anleihegeſetzes, ſowie der 
Entwurf wegen Verwendung überſchüſſiger 
Reichseinnahmen aus dem Rechnungsjahre 
1899 zur Schuldentilgung wurden den zu⸗ 
ſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Da der 
Bundesrath vor Zuſammentritt des Reichs— 
tages noch eine Sitzung haben wird, ſo iſt 
anzunehmen, daß dem Reichstage der Etat 
nebſt den dazugehörigen Geſetzentwürfen 
ſofort bei ſeiner Eröffnung zugehen wird. 

Ueber den Arbeitermangel auf dem 
Lande will die konſervative Fraktion des 
Landtages nach der „Poſt“ nach der Eröffnung 
eine Interpellation ſtellen. 

Die zwiſchen den, 
deutſchen Bundesſtaaten 


Regierungen 
gegenüber 


der 
der 


anarchiſtiſchen Gefahr getroffenen 
gemeinſamen, einheitlichen Maßnahmen 
ſind bereits am 1. Dezember in Kraft ge= 
treten. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
will die Koſſuthfraktion am Sonnabend wegen 
der Rede des Grafen Thun interpelliren, 
weil deſſen Aeußerungen als erſte Symptome 
einer ſlaviſchen Reichspolitik die Beziehungen 
zu Deutſchland trüben könnten, auf die 
Ungarn den höchſten Werth legt. 

Die Ernennung des Prinzen Georg von 
Griechenland zum Oberkommiſſar von Kreta 
iſt der Pforte am Donnerſtag von den vier 
Kretamächten offiziell mitgetheilt worden. 
Die Mittheilung war begleitet von einer 
Note, in welcher erklärt wird, die vier 
Mächte würden die Intereſſen der öffent- 
lichen ottomaniſchen Schuld auf Kreta 
wahren. — Die türkiſche Flagge wird, wie 
man der „Times“ aus Athen berichtet, auf 
der Inſel Suda in der Mündung des Hafens 
von Suda aufgepflanzt werden. Dieſe Inſel 
iſt weit genug vom Lande entfernt und hat 
nur eine mohamedaniſche Bevölkerung. Prinz 
Georg wird für den Schutz dieſer Flagge 
verantwortlich gemacht. Man erinnert hier⸗ 
bei daran, daß ebenſo während zweier Jahr- 
zehnte des vorigen Jahrhunderts die vene— 
tianiſche Flagge noch über der Inſel Grabuſa 
vor der kretiſchen Küſte geweht hat. — Wie 
das „k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗ Bureau“ aus 
Kanea meldet, hielten die Inſurgenten von 
Aktrotiri und Halepa am Donnerſtag Vor⸗ 
mittag einen feierlichen Einzug in die 
Stadt, um die Waffen abzuliefern. Die 
Bevölkerung bereitete den Inſurgenten leb⸗ 
hafte Ovationen. Die Admirale und Konſuln 
waren bei dem Einzuge anweſend. 

Das Auftreten der Beulenpeſt in Ta⸗ 
matave wird amtlich beſtätigt. Die Nach⸗ 
forſchungen nach dem Urſprung ihres Er⸗ 
ſcheinens auf Madagaskar ſind bisher ergeb⸗ 
nißlos. Rund um Tamatave ſind Quaran⸗ 
tänemaßnahmen getroffen. Die Epidemie 
iſt dortſelbſt ſtationär; ſie ergreift beſonders 
die Eingeborenen und verſchont die europäi⸗ 
ſchen Anſiedler. 

In Nordindien ſtehen den Engländern 
böſe Tage bevor. Wie das „Reuterſche 
Bureau“ aus Bombay meldet, hat nach den 
letzten Berichten von der Grenze dort die 
Anſammlung von Anhängern des Mullah 
bedeutend zugenommen. Wie weiter von 
Bombay berichtet wird, hält der Mullah die 
Berge beſetzt, welche die Straße Pandſchkora⸗ 


— auf ſein theures Haupt. Und jedem 
Schlage gab ich den nöthigen Nachdruck, in⸗ 
dem ich mit meinen Ellenbogen ſeine Rippen 
berührte, daß er nur ja alles recht auf ſich 
beziehe und es ihm zum Bewußtſein komme: 
Du biſt der Mann. 

Der Erfolg war ein großer. Mein 
Freund wurde ernſter und ernſter, und ich 
glaubte in ſeinen Mienen beobachten zu 
können, daß ihm zum erſten Male in ſeinem 
Leben die Augen aufgingen über ſeine perſön⸗ 
liche Schuld an der brennenden Frauenfrage. 
Als der Vortrag beendet war, gingen wir 
gemeinſam hinaus. Ich meinte: „Nicht 
wahr, lieber Felix, der Mann hat recht?“ 

„Ja,“ ſagte er, „recht hat er, aber ...“ 

„Alſo noch nicht bekehrt, noch ein Aber? 
Lieber Freund, ich meine, nun giebt es kein 
Wenn mehr und kein Aber, ſondern nur 
noch ein Entweder ... Oder! Entweder 
Du zahlſt jetzt freiwillig eine Junggeſellen⸗ 
ſteuer oder Du heiratheſt!“ 

„Du hätteſt mich ſollen ausreden laſſen, 
lieber Freund! Weißt Du denn, ob es mit 
mir nicht noch eine beſondere Bewandtniß 
hat, wenn ich nicht heirathe?“ 

„Ach ſo,“ entgegnete ich, „wohl unglückliche 
Liebe! Nun ja, verſtehe! Aber 40 Jahre 
alt und unglückliche Liebe ... Lieber Felix, 
ich geſtehe, für ſo ſchwärmeriſch hätte ich 
Dich nicht gehalten!“ 

„Unglückliche Liebe?“ lachte mein Freund, 
„Thorheiten, Jugend- Thorheiten! Nein, 
lieber Freund, mit mir hat das noch eine 


— ee ai aller ir 


ganz andere, eine ganz beſondere Bewandt⸗ 
niß!“ 

Ich muß bekennen, daß ich neugierig 
wurde. An eine unglückliche Liebe meines 
Freundes zu glauben, war mir bei meiner 
wohlergründeten Kenntniß ſeines ganzen 
Charakters immer ſchon ſchwer geworden. 

Eben ſchreiten wir an dem Hauſe meines 
Freundes vorüber. Er zieht mich am Arm 
in die Hausthür hinein. Ich folge ihm 
willig, hätte ſchon lange von ihm gern er⸗ 
fahren, warum er dem Ewig-Weiblichen 
ewig feind, und vermuthete, daß unter den 
Keulenſchlägen des Herrn Profeſſors und 
unter den Trommelſchlägen meines Ellen⸗ 
bogens das verſchloſſene Herz meines Freundes 
vielleicht wenigſtens ſo weit weich geworden, 
daß er mir, ſeinem vertrauteſten Freunde, 
endlich ein Bekenntniß der Urſache ſeines 
Junggeſellenthums ablegen werde. Und die 
wunderbaren Vorbereitungen, die mein 
Freund in ſeiner Behauſung traf, beſtärkten 
mich in meiner Vermuthung. Er führte 
mich in das hinterſte Stübchen, verſchloß 
ſorgſam Thür und Fenſterladen, überzeugte 
ſich nochmals, ob auch kein Horcher irgendwo 
die Ohren an der Wand legte, dann holte 
er aus dem ſicher verſchloſſenen Schrank eine 
Flaſche ſchönen Tokayers, ſetzte zwei prächtig 
geſchliffene Gläſer auf den Tiſch, ſchenkte ein, 
drückte mich in die eine Ecke des bequemen 
Sophas, ſetzte ſich ſelbſt in die andere, reichte 
mir aus dem noblen Käſtchen, das auf dem 
fein gedeckten Tiſch ſtand, eine der mir wohl⸗ 
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bekannten fein duftenden Havannas, zog aus 
dem niedlichen Etuis ein Zündhölzchen, und 
bald zogen um unſere Naſen die lichtblauen 
Wolken, die dem Raucher ſo viel Genuß und 
Stimmung geben. 

Das muß man ja ſagen: Unſere Jung⸗ 
geſellen haben in dergleichen in der Regel 
ſehr feine Sachen, und an allem, das ſie aus 
Taſche, Schrank und Keller hervorholen, 
haftet ſo eine gewiſſe Eleganz und Nobleſſe, 
und einem Familienvater, der ſich redlich um 
das tägliche Brot ſeiner Kinderſchaar müht, 
kommt wohl für den Augenblick die Vor⸗ 
ſtellung ſeiner perſönlichen Armuth, wenn die 
Junggeſellen-Herrlichkeit ſo ein Stück neben 
dem anderen vor ihm aufmarſchiren läßt. 
Aber aus meinen Anwandlungen riſſen mich 
ſchnell meine lieben Blondköpfe und Blau⸗ 
augen, die immer mobile Armee daheim, die 
ſchnell in meinem Geiſte gegenüber dem auf⸗ 
geputzten Heere des Junggeſellenthums Auf⸗ 
ſtellung nahm und ihm eine gar ſchnelle, 
ſchwere Niederlage bereitete, ohne daß der 
Oberſtkommandirende in ſeiner Sopha-Ecke 
es merkte, und es gähnte mich ſchauerlich 
an, die Dede und Leere des Junggeſellen⸗ 
heims. 

„Lieber Freund,“ ſo machte ich meinen 
ſtillen Gedanken Luft, „was meinſt Du, wie 
das wohl wäre, wenn auf dieſem feinen 
Teppich und auf dieſem eleganten Sopha 
und auf dieſen vornehmen Seſſeln ſich ſo ein 
halbes Dutzend Kinder balgten?“ 

„Kinder gehören in die Kinderſtube!“ 


Tſchitral beherrſchen, und bedroht dadurch 
den Verkehr auf dieſer Straße. Es geht 
das Gerücht, er beabſichtige Tſchakdara und 
Malakand anzugreifen. — Infolge der 
Situation im Swat- Thale werden ſofort 
zwei Brigaden unter Generalmajor Water⸗ 
field als Verſtärkung nach der Grenze be- 
ordert werden. 

Gegen die Aufſtändiſchen in Nord⸗ 
indien muß England große Truppenmaſſen 
mobil machen. Die Lage an der nordweſt⸗ 
lichen Grenze Indiens verſchärft ſich, ſie 
wird in Bombay als ſehe ernſt betrachtet. 
Verſtärkungen in der Stärke einer vollen 
Diviſion anglo⸗-indiſcher Truppen wurden 
nach dem Swatthale beordert, um dem Vor⸗ 
dringen der Aufſtändiſchen unter dem Mullah 
von Hadda Einhalt zu thun. Die Inſur⸗ 
genten ſind inzwiſchen von den Höhen, welche 
die Straße nach Tſchitral beherrſchen, durch 
die Truppen des Chans von Robat ver⸗ 
trieben worden, doch dürfte dieſer augen- 
blickliche Erfolg wenig Einfluß üben, da der 
Mullah ſtets friſchen Zuzug erhält. 

Von den Philippinen meldet eine 
Depeſche des ſpaniſchen Generals Rios, die in 
Ilo⸗Ilo ſtehenden Truppen hätten einen Aus⸗ 
fall gemacht, die Aufſtändiſchen zurückge⸗ 
worfen, ſie verfolgt und ihnen zahlreiche 
Verluſte beigebracht. — Der Aufſtand auf 
den Viſayas⸗Inſeln nehme zu; derſelbe richte 
ſich aber gegen die Amerikaner, nicht gegen 
Spanien. — Nach einer Meldung der 
„Agence Havas“ aus Madrid ſind dort 
Nachrichten von den Philippinen eingetroffen, 
denen zufolge die Aufſtändiſchen die ameri⸗ 
kaniſche Herrſchaft zurückweiſen würden; ſie 
würden die Amerikaner bis aufs äußerſte 
bekämpfen und wollten 10000 Mann ſpani⸗ 
ſcher Trupen als Gefangene zurückhalten, um 
ſie zu zwingen, gegen die Amerikaner zu 
kämpfen. 

Der Kriegsſchiffbau für die amerika⸗ 
niſche Marine iſt jetzt etwa doppelt ſo 
groß, als er zu irgend einer Bauperiode 
innerhalb der letzten Jahrzehnte geweſen iſt. 
Im Bau oder bereits bewilligt, projeftirt 
und in Zeichnung vorbereitet ſind zur Zeit 
8 Schlachtſchiffe I. Klaſſe, 1 Kreuzer, 4 Mo⸗ 
nitors, 12 Torpedobootszerſtörer, 28 Tor⸗ 
pedoboote, 1 unterſeeiſches Boot (Plunger), 
1 Schulſchiff für Kadetten und 2 Schlepp⸗ 


dampfer. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Dezember 1898. 

— Zur Vorfeier des 50 jährigen Regie⸗ 
rungsjubiläums des Kaiſers von Oeſterreich 
fand am Donnerſtag Abend in Gegenwart 
des Kaiſerpaares auf Befehl des Kaiſers in 
der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche ein Orgel⸗ 
konzert ſtatt, dem auch die in Berlin anweſen⸗ 
den Fürſtlichkeiten, die Vertreter fremder 
Staaten, die Generalität und die Spitzen der 
Behörden beiwohnten. Die Inſtrumental⸗ 
muſik wurde von der Kapelle der Gardefüſi⸗ 
liere ausgeführt; der unter Prof. Freuden⸗ 
bergs Leitung ſtehende Kirchenchor war für 
einzelne Nummern des Programms durch 
Mitglieder des Philharmoniſchen Chores ver- 
ſtärkt. An der Orgel ſaß Profeſſor Dr. 
Reiman. Der erſte Theil des Konzerts galt 
dem Andenken der Kaiſerin Eliſabeth von 
Deſterreich. Der zweite Theil dem Regie⸗ 
rungsjubiläum des Kaiſers. — Am Freitag 
fand in der Hedwigskirche in Gegenwart des 
Kaiſerpaares das feierliche Tedeum aus An⸗ 


laß des 50 jährigen Regierungsjubiläums des 
Kaiſers Franz Joſef ſtatt. Die Kirche hatte 
einen reichen Feſt⸗ und Blumenſchmuck angelegt. 
Rechts vom Alear war aus Phönixpalmen und 
Latanien eine Niſche für das Kaiſerpaar ge⸗ 
ſchaffen, links vom Altar ſtanden die Seſſel 
für die Herren der öſterreichiſchen Botſchaft. 
Nach 10 Uhr nahm die kombinirte Ehren- 
kompagnie des Franzregiments vor dem 
Hauptportal Aufſtellung. In der Kirche ſam⸗ 
melte ſich inzwiſchen die Feſtgemeinde. Das 
ganze Mittelſchiff und die rechte Seite war 
für die Geladenen reſervirt. Es erſchienen 
die Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim 
Albrecht von Preußen, der Herzog Adolf 
Friedrich von Mecklenburg, Prinz Chlodwig 
von Heſſen, Prinz Aribert von Anhalt und 
der Erbprinz und Prinz Karl von Hohen 
zollern. Ferner erſchien der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe, die Miniſter Thielen, Frei⸗ 
herr von Hammerſtein, Schönſtedt, Frhr. v. 
d. Recke, Brefeld, v. Goßler und v. Bülow, 
ſowie Staatsſekretär von Thielmann; die hier 
anweſenden Botſchafter und Geſandten waren 
wohl ausnahmslos erſchienen, meiſt mit ihren 
Damen, ſowie das geſammte Offizierkorps des 
Franzregiments und Abordnungen aller Re⸗ 
gimenter und militäriſchen Behörden. Der 
Kaiſer fuhr mit ſeiner Gemahlin im offenen 
Wagen vor und wurde am Portal der Kirche 
vom öſterreichiſchen Botſchafter und ſeiner 
Gemahlin, ſowie von der Geiſtlichkeit unter 
Probſt Neuber empfangen. Während die 
Kaiſerin ſofort die Kirchenſtufen hinaufſtieg, 
ſchritt der Kaiſer zunächſt die Ehrenkompagnie 
ab. Der Eintritt des Kaiſerpaares vollzog 
ſich unter Vorantritt der Geiſtlichkeit. Probſt 
Neuber zelebrirte ein feierliches Hochamt 
und ſtimmte dann das Tedeum an. Nach 
dem kirchlichen Akte verſammelte ſich die 
öſterreichiſch-ungariſche Kolonie in der Woh⸗ 
nung des Botſchafters, um ihre Glückwünſche 
darzubringen. Auch Kaiſer Wilhelm erſchien 
ſpäter in der Botſchaft. 

— Die „Karlsruher Zeitung“ ſchreibt: 
Der Kaiſer und die Kaiſerin haben unmittel- 
bar nach ihrer Ankunft in Potsdam und dann 
nochmals am Sonntag früh an den Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin von Baden tele⸗ 
graphirt, um auszuſprechen, wie ſehr ſie er⸗ 
freut waren, bei Ihren königlichen Hoheiten zu 
verweilen. Ihre Majeſtäten haben hinzu⸗ 
efügt: „Dieſe Rückkehr ins Vaterland und 
der warme Empfang Eures Landes wird uns 
ſtets im Herzen bleiben. Ja, wir werden nie 
den ſchönen und ſo ungemein warmen 
Empfang vergeſſen, den Ihr und das Land 
uns bereitet.“ ; 

— Wie das „Militär⸗Wochenblatt“ mit⸗ 
theilt, iſt durch Kabinetsordre des Kaiſers, 
datirt Baden-Baden, 25. November, der zweite 
Sohn des Grafregenten von Lippe, der in 
Poſen garniſonirende Bernhard Graf zur 
Lippe⸗Bieſterfeld, Premierlieutenant vom 2. 
Leib⸗Huſarenregiment, zum Rittmeiſter und 
Eskadronchef befördert worden. 

— Die Kaiſerin hat von der Orientreiſe 
eine große Anzahl eigener photographiſcher 
Aufnahmen heimgebracht, die als Sammel⸗ 
werk für wohlthätige Zwecke zur Ausgabe 
gelangen ſollen. Donnerſtag Nachmittag 
wurde nach der „Poſt“ Herr Ottomar An⸗ 
ſchütz zur Kaiſerin befohlen, um bezüglich 
Ausführung und Ausſtattung des Werkes 
nähere Weiſungen entgegenzunehmen. 

— Fürſtbiſchof Kopp ſtattete vorgeſtern 
dem Fürſten Hohenlohe und dem Kultus⸗ 


miniſter Dr. Boſſe Beſuche ab und reiſte 
abends nach Breslau zurück. 

— Beim Reichskanzler findet am Montag 
für die Miniſter, Staatsſekretäre und Bun⸗ 
desrathsbevollmächtigten ein Diner ſtatt. 

— In der vorgeſtrigen, von 3000 
Perſonen bejuchteg Verſammlung der Ab⸗ 
theilung Leipzig der deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft, welcher auch Kolonialdirektor Buchka 
beiwohnte, trat der Gouverneur von Deutſch⸗ 
oſtafrika, General Liebert, für eine große 
Zentralbahn ein, die, von Dar-e3-Salaam aus⸗ 
gehend, der großen Karawanenſtraße folgt 
und zunächſt Tabora erreichen ſoll. Hierzu 
müſſe Geld in Deutſchland aufgebracht 
werden. 

— Noch vor Abſchluß dieſes Jahres 
werden, wie die „Schleſ. Volksztg.“ erfährt, 
auch die Feldartillerie-Regimenter der Armee, 
welche das neue Schnellfeuergeſchütz bisher 
noch nicht in Händen hatten, damit ausge⸗ 
rüſtet und ſomit die ganze Feldartillerie 
mit dem Schnellfeuergeſchütz verſehen ſein, 
ſodaß die Ausbildung der im Oktober ein⸗ 
getretenen Rekruten bei allen Regimentern 
mit dem neuen Geſchütz erfolgen kann. 

— Der Ober-Präſident von Potsdam hat 
angeordnet, daß zum 1. April 1899 eine 
Zwangs⸗Innung für das Sattler-, Riemer⸗ 
und Täſchnergewerbe in dem Bezirke der Ge⸗ 
meinden Berlin, Blumberg, Charlottenburg, 
Lichtenberg (mit Friedrichsberg), Friedrichs⸗ 
hagen, Großbeeren, Malsdorf, Mariendorf, 
Marienfelde, Marzahn, Mühlenbeck, Nieder⸗ 
Schönhauſen, Pankow, Reinickendorf, Rixdorf, 
Rummelsburg, Schöneberg, Segefeld, Steglitz, 
Stralau, Treptow, Tegel, Trebbin, Vogels⸗ 
dorf, Weißenſee, Deutjch- Wilmersdorf und 
Zehlendorf mit dem Sitze in Berlin errichtet 
werde. Von dem genannten Zeitpunkte ab 
gehören alle Gewerbetreibende, welche das 
Sattler-, Riemer⸗ und Täſchnerhandwerk be⸗ 
treiben, dieſer Innung an. Zugleich iſt von 
dann ab die Schließung der gegenwärtig in 
Berlin beſtehenden „vereinigten Sattler⸗, 
Riemer⸗ und Täſchner⸗Innung“ angeordnet. 
— Ferner iſt die Errichtung einer Zwangs⸗ 
Innung für das Korbmacher⸗Handwerk in 
Berlin vom Oberpräſidenten angeordnet 
worden. 

— Die preußiſche landwirthſchaftliche Ver⸗ 
waltung wendet der Hebung des Flachsbaues 
im Inlande beſondere Aufmerkſamkeit zu und 
wird zu dieſem Zweck im Staatshaushalt des 
nächſten Jahres erhebliche Mittel fordern. 
Vor einiger Zeit nun iſt in gleichem Sinne 
mit Hilfe von Staatsmitteln in Lauban eine 
Flachsbau⸗Genoſſenſchaft ins Leben gerufen 
worden. Von der Entwickelung dieſer Ge⸗ 
noſſenſchaft wird es abhängen, ob auch zur 
Förderung derartiger Genoſſenſchaften ſeitens 
der königlichen Staatsregierung weitere Geld⸗ 
mittel werden bereitgeſtellt werden. 

— Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge ſoll der 
Koſten⸗Anſchlag des Geſetz⸗Entwurfes zur Re⸗ 
gulirung der Hochwaſſer-Schäden der Oder 
u. ſ. w. insgeſammt rund 100 Millionen Mk. 
betragen, wovon etwa 75 Millionen auf 
Schleſien, der Reſt auf die Provinz Branden⸗ 
burg entfallen würde. Die Provinzen ſollen 
von dem für ſie aufzuwendenden Betrage je ein 
Fünftel aufbringen, während vier Fünftel der 
Staat übernimmt. 

Detmold, 2. Dezember. In der geſtrigen 
Sitzung der hieſigen Strafkammer wurde der 
Redakteur der „Lippe'ſchen Tageszeitung“ 
Willy Bruder wegen Beleidigung des Graf⸗ 
Regenten von Lippe zu ſechs Wochen Feſtungs⸗ 
haft verurtheilt. 


Aus Bismarcks Memoiren. 

In ſeinen Memoiren „Gedanken und Er⸗ 
innerungen“ entwickelt der Altreichskanzler 
ſeine ſtaatsmänniſchen Beobachtungen über die 
Bedeutung der Dynaſtieen für das 
deutſche Gemüthsleben mit klaſſiſchen Worten 
folgendermaßen: 

Deutſcher Patriotismus bedarf in der 
Regel, um thätig und wirkſam zu werden, 
der Vermittelung dynaſtiſcher Anhänglichkeit; 
unabhängig von letzterer kommt er praktiſch 
nur in ſeltenen Fällen zur Hebung, wenn 
auch theoretiſch täglich in Parlamenten, 
Zeitungen und Verſammlungen; in praxi be⸗ 
darf der Deutſche einer Dynaſtie, der er an⸗ 
hängt, oder einer Reizung, die in ihm den 
Zorn weckt, der zu Thaten treibt. Letztere 
Erſcheinung iſt aber ihrer Natur nach keine 
dauernde Inſtitution. Als Preuße, 
Hannoveraner, Württemberger, Bayer, Heſſe 
iſt er früher bereit, ſeinen Patriotismus zu 
dokumentiren, wie als Deutſcher; und in den 
unteren Klaſſen und in Parlaments⸗ 
Fraktionen wird es noch lange dauern, ehe 
das anders wird. Man kann nicht ſagen, 
daß die hannöverſche, die heſſiſche Dynaſtie 
und andere ſich beſonders bemüht hätten, ſich 
das Wohlwollen ihrer Unterthanen zu er⸗ 
werben; aber dennoch wird der deutſche 
Patriotismus der letzteren weſentlich bedingt 
durch ihre Anhänglichkeit an die Dynaſtie, 
nach welcher ſie ſich nennen. Es ſind nicht 
Stammesunterſchiede, ſondern dynaſtiſche Be⸗ 


ziehungen, auf denen die zentrifugalen 
Elemente urſprünglich beruhen. Es kommt 
nicht die Anhänglichkeit an ſchwäbiſche, nieder⸗ 
ſächſiſche, thüringiſche Eigenthümlichkeit zur 
Hebung, ſondern die durch die Dynaſtieen 
Braunſchweig, Brabant, Wittelsbach zu einem 
dynaſtiſchen Antheil an dem Körper der 
Nation geſonderten Konvolute der Herrſchaft 
einer fürſtlichen Familie. Der Zuſammen⸗ 
hang des Königreiches Bayern beruht nicht 
nur auf dem bujavariſchen Stamme, wie er 
im Süden Bayerns und in Oeſterreich vor⸗ 
handen iſt, ſondern der Augsburger Schwabe, 
der Pfälzer Alemanne und der Mainfranke, 
ſehr verſchiedenen Geblüts, nennen ſich mit 
derſelben Genugthuung Bayern, wie der Alt⸗ 
bayer in München und Landshut, lediglich 
weil ſie mit den letzteren durch die gemein⸗ 
ſchaftliche Dynaſtie ſeit drei Menſchenaltern 
verbunden ſind. Die am meiſten ausge⸗ 
prägten Stammeseigenthümlichkeiten, die 
niederdeutſche, plattdeutſche, ſächſiſche, ſind 
durch dynaſtiſche Einflüſſe ſchärfer und tiefer 
als die übrigen Stämme geſchieden. Die 
deutſche Vaterlandsliebe bedarf eines Fürſten, 
auf den ſich ihre Anhänglichkeit konzentrirt. 

Wenn man den Zuſtand fingirte, daß 
ſämmtliche deutſchen Dynaſtieen plötzlich be⸗ 
ſeitigt wären, ſo wäre nicht wahrſcheinlich, 
daß das deutſche Nationalgefühl alle 
Deutſchen in den Friktionen europäiſcher 
Politik völkerrechtlich zuſammenhalten würde, 
auch nicht in der Form förderirter Hanſe⸗ 
ſtädte und Reichsdörfer. Die Deutſchen 
würden feſter geſchmiedeten Nationen zur 
Beute fallen, wenn ihnen das Bindemittel 
verloren ginge, welches in dem gemeinſamen 
Standesgefühl der Fürſten liegt. Die 
anderen eurppäiſchen Völker bedürfen einer 
ſolchen Vermittelung für ihren Patriotismus 
und ihr Nationalgefühl nicht. Polen, Ungarn, 
Italiener, Spanier, Franzoſen würden unter 
einer jeden Dynaſtie oder ganz ohne eine 
ſolche ihren einheitlichen Zuſammenhang als 
Nation bewahren. Die germaniſchen Stämme 
des Nordens, die Schweden und Dänen, 
haben ſich von dynaſtiſcher Sentimentalität 
ziemlich frei erwieſen, und in England ge⸗ 
hört zwar der äußerliche Reſpekt vor der 
Krone zu den Erforderniſſen der guten Ge⸗ 
ſellſchaft und wird die formale Erhaltung 
des Königthums von allen den Parteien, die 
bisher an der Herrſchaft Antheil gehabt 
haben, für nützlich gehalten, aber ich glaube 
nicht, daß das Volk zerfallen oder daß ähn⸗ 
liche Gefühle wie zur Zeit der Jakobiten ſich 
thatkräftig geltend machen würden, wenn 
die geſchichtliche Entwickelung einen Dynaſtie⸗ 
wechſel oder den Uebergang zur Republik 
für das britiſche Volk nöthig oder nützlich 
erſcheinen ließe. Das Vorwiegen der 
dynaſtiſchen Anhänglichkeit und die Unent⸗ 
behrlichkeit einer Dynaſtie als Bindemittel 
für das Zuſammenhalten eines beſtimmten 
Bruchtheiles der Nation unter dem Namen 
der Dynaſtie iſt eine ſpezifiſch reichsdeutſche 
Eigenthümlichkeit. Was immer der Urſprung 
dieſer partikulariſtiſchen Zuſammengehörigkeit 
in Deutſchland iſt, das Ergebniß derſelben 
bleibt die Thatſache, daß der einzelne 
Deutſche leicht bereit iſt, ſeinen deutſchen 
Nachbarn und Stammesgenoſſen mit Feuer 
und Schwert zu bekämpfen und perſönlich zu 
tödten, wenn infolge von Streitigkeiten, die 
ihm ſelbſt nicht verſtändlich ſind, der 
dynaſtiſche Befehl dazu ergeht. Die Be- 
rechtigung und Vernünftigkeit dieſer Eigen⸗ 
thümlichkeit zu prüfen, iſt nicht die Aufgabe 
eines deutſchen Staatsmannes, ſolange ſie 
ſich kräftig genug erweiſt, um mit ihr 
rechnen zu können. Die Schwierigkeit, ſie 
zu zerſtören und zu ignoriren, oder die Ein⸗ 
heit theoretiſch zu fördern, ohne Rückſicht 
auf dieſes praktiſche Hemmniß, iſt für die 
Vorkämpfer der Einheit oft verhängnißvoll 
geweſen. Die Dynaſtieen bildeten überall 
den Punkt, um den der deutſche Trieb nach 
Sonderung in engeren Verbänden ſeine 
Kryſtalle anſetzte. 


Provinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 2. Dezember. (Reviſion) Der 
Kontrolbeamte der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen, 
Herr Zollenkopf, trifft am 5 d. Mts. zur Reviſion 
der Quittungskarten hierſelbſt ein, worauf wir 
die Arbeitgeber beſonders aufmerkſam machen. 

Culm, 9. Dezember. (Radfahrerverein.) In 
der Generalverſammlung des Radfahrervereins 
wurden folgende Herren in den Vorſtand ge⸗ 
wählt: Kaufmann Hirſch Vorſitzender, Brauerei⸗ 
inſpektor Ludwig Stellpertreter, Oswald Röhr 
Fahrwart, Schneidermeiſter Schmidtke Kaſſen⸗ 
wart und Techniker Bruno 5 Schriftwart. 

Graudenz, 30 November. (Die weſtpreußiſche 
Weiden⸗Verwerthungs⸗Genoſſenſchaft) hielt am 
heutigen Mittwoch in Graudenz eine Aufſichts⸗ 
raths⸗ und eine ee ab; den 
Vorſitz führte Herr Oberamtmann Krech⸗Alt⸗ 
hauſen. Als Gäſte waren der Vorſitzende der 
weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer, Herr 
v. Puttkamer⸗Plauth, ferner die Herren Landrath 
Conrad, Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt und 
Bürgermeiſter Polsti⸗Graudenz anweſend. Der 
Generalſekretär der Landwirthſchaftskammer, Herr 
Steinmeyer, erſtattete den Geſchäftsbericht; daraus 
iſt u. a. zu entnehmen, daß die Weidenſchäl⸗ und 
Flechtfabrik in Graudenz rund 46 000 Mark ge⸗ 


„Ach ſo!“ Ich war dankbar für dieſe 
Belehrung des erfahrenen Freundes und 
ſtellte mir vor, daß es wohl unmöglich ſein 
dürfte, einem Junggeſellen begreiflich zu 
machen, daß die Sache in Wirklichkeit ſich 
ganz anders abſpielt, wenn die kleinen 
Majeſtäten die Bretter betreten, die die 
Welt bedeuten. Aber es war ja auch 
thöricht und unbedacht, daß ich die Frage 
dazwiſchen warf. Mein Freund war ja auf 
dem beſten Wege, ſich zu bekehren, und ich 
hätte nun faſt den fruchtbaren Gährungs⸗ 
prozeß in der Bruſt meines Freundes zum 
Stillſtand gebracht, indem ich meine Blond⸗ 
köpfe und Blauaugen ihm auf die ſeidenen 
Polſter zauberte. 

„Ja, mein lieber Freund,“ ſo fuhr er 
nun fort, und dabei holte er tief Athem und 
that einen Zug aus ſeinem Glaſe, „das iſt 
oft ſeine wunderbare Sache mit dem 
Heirathen! Wenn man über einen Jung⸗ 
geſellen ſo den Stab brechen will, wie das 
heute geſchehen, dann muß man erſt ſeine 
Geſchichte kennen! Es paſſirt da manchem 
manchmal etwas, das einem das Heirathen 
leid machen kann!“ 

Ich lächelte. „Ach jo, einen Korb ge- 
holt! Alſo mehr verletzte Ehre als unglück⸗ 
liche Liebe!“ ging es mir durch die Ge⸗ 
danken. 

„Du wirſt nun wohl meinen, daß mir 
irgendwo und wann das Unglück paſſirt ſei, 
mir von zarter Damenhand ein Körbchen zu 
holen, und daß ich im Gefühl verletzter Ehre 
— von unglücklicher Liebe alſo garnicht zu 


reden — den Weibern abgeſchworen habe. 
Nichts von alledem, mit mir hat das noch 
eine ganz beſondere Bewandtniß,“ fuhr der 
Freund fort, als ob er meine Gedanken er⸗ 
rathen hätte. 

Ich muß geſtehen, daß ich immer neu⸗ 
gieriger wurde. Was kann denn das für 
eine beſondere Bewandtniß ſein, von der 
mein Freund mit ſolch beſonderem Nachdruck 
redet? Unzweifelhaft kann wohl mancher 
ſich des Heirathens begeben, ohne je un⸗ 
glücklich geliebt zu haben, aus anderen ſehr 
triftigen Gründen. Wenn man die Welt 
junger Damen heutzutage anſieht, wie ſie 
vielfach erzogen werden, welche Anſprüche ſie 
an das Leben ſtellen, wie die erziehende 
Frau Mama ſie nur immer zuſchneidet für 
den Salon und nicht für die Küche und 
ihnen anſtatt Henriette Davidis gelobtes 
Kochbuch alle Tage einen neuen Roman in 
die Hand drückt, daß ſie nur ja recht parliren 
und konverſiren lernen, wo es doch viel 
nützlicher und geſcheiter wäre, wenn ſie an⸗ 
ſtatt des Konverſirens im Salon lieber das 
Konſerviren in der Küche lernten. Da mag 
wohl manch braver Mann trotz des beſten 
Willens darauf verzichten, ſich ſolch eine 
Salonpuppe, die nur gelernt hat, ſich be⸗ 
dienen zu laſſen, und nicht gelernt hat, auch 
andere zu bedienen, ins Haus zu holen. 
Denn das verlangt doch noch immer jeder 
anſtändige Mann von ſeiner Frau, daß ſie 
ihm eine Gehilfin ſei, die ihm helfe und 


diene. 
(Fortſetzung folgt.) 


N Strömen floß, die franzöſiſche Armee von den 
mit 134 Genoſſenſchaftsantheilen und 40200 Mk. Deutſchen überwunden und nach einem unglück⸗ 
Haftſumme. In den Vorſtand wurde Herr lichen Verſuche, die Stadt zu behaupten, zur 
Schrewe⸗Prangſchin wiedergewählt, in den Auf⸗ Flucht nach Süden gezwungen. Eine große Zahl 
ſichtsrath Herr Harpke⸗Fliederhof wieder⸗ und Gefangener, darunter vier armirte Dampfſchiffe, 
Herr Sand⸗Bielawy neugewählt. Der § 4 der fielen in die Hände der Sieger. 

Satzungen wurde dahin abgeändert, daß der Vor⸗ 


Am 5. Dezember 1791, vor 107 Jahren, ſtarb 
tand ermächtigt iſt, auch aus anderen Provinzen zu Wien der berühmte Tondichter und epoche⸗ 
Genoſſen aufzunehmen, wenn er es im Intereſſe 


machende Opernkomponiſt Wolfgang Amadeus 
der Genoſſenſchaft für rathſam hält. Ferner 


Mozart. Dieſer Liebling des deutſchen Volkes 
wurde die Zahl der Vorſtandsmitglieder von 3 (bietet ein wunderbares Beiſpiel der Frühreife, 
auf 5 vermehrt. Die Herren v. Medem⸗Samp⸗ 


denn mit 12 Jahren war er bereits Salz⸗ 
awo und Joh. Bartel⸗Schönſee wurden in den burgiſcher Hofkapellmeiſter. Mozart bezauberte 
Vorſtand neu gewählt. Nach der Verſammlung 


alle Herzen, weil er alle Saiten des Herzens an⸗ 
wurde die Fabrik eingehend beſichtigt. Dann fand zuſchlagen wußte. Seine ſchöpferiſche Kraft er⸗ 
im Königlichen Hof ein Feſteſſen ſtatt. 


reichte im „Figaro“, „Don Juan“ und der 
Danzig, 1. Dezember. (Fertigſtellung des Frei⸗ 


— Die Sonntagskonzerte) der Kapelle 
der 61er in der Ziegelei fallen bis Weihnachten aus. 

—(Spezialitätentheater) Am morgigen 
Sonntag beginnt im Schützenhauſe das achttägige 
Gaſtſpiel einer Spezialitäten⸗Geſellſchaft, worauf 
wir nochmals hinweiſen. Da die Truppe eine vor⸗ 
zügliche iſt, ſo iſt der Beſuch der Vorſtellungen zu 
empfehlen. r 
‚2 (Straffammer) (Schluß zum Bericht 
in der Beilage.) Als letzte Strafſache wurde 
gegen den erſt 16 jährigen Bäckerlehrling Reinhold 
Paul aus Rheden und den noch jüngeren Be⸗ 
ſitzerſohn Richard Piepke aus Voßwinkel bei 
Rheden, der im Mai d. Is. erſt ſein 15. Lebens⸗ 
jahr volleudet hat, verhandelt. Sie ſtanden 
unter der Anklage des gewerbsmäßigen unbe 
rechtigten Jagens, ſchwerer Diebſtähle, des ver⸗ 


30 Millionen Fl. — Der Gemeinderath hielt 
heute Mittag im Feſtſaale des Rathhauſes 
eine Huldigungsfeier ab. Bürgermeiſter Dr. 
Lueger hielt die Feſtrede, in welcher er ein I) 
anſchauliches Bild des Aufſchwunges der 


koſtet hat. Die Genoſſenſchaft hat 42 20200 f 


Stadt Wien während der Regierungszeit des 
Kaiſers, ſowie eine eingehende Darſtellung der 
hervorragenden ſegensreichen Wirkſamkeit des 
Monarchen zum Wohle der Stadt gab. — 
Die neuerbaute evangeliſche Kaiſer Franz 
Joſef⸗Jubiläumskirche in Währing wurde 
heute Vormittag in Anweſenheit des Statt⸗ 
halters, Landmarſchalls, Bürgermeiſters und N 


„Zauberflöte“ ihren Höhepunkt. Der Künſtler 
hafens) Durch die andauernd milde Witterung wurde am 27. Januar 1756 zu Salzburg geboren. 


ind die Arheiten in Neufahrwaſſer derartig ge⸗ 
fördert worden, daß die Fertigſtellung des Frei⸗ 
hafens zum 1. Februar 1899 als ſicher ange⸗ 
nommen werden kann. 8 5 

Danzig, 2. Dezember. (Die Vorbereitungen 
zur Aufbahrung der Leiche des Landeshaupt⸗ 
manns Jäckel) im Landeshauſe zu Danzig ſind 
nunmehr vollendet. Inmitten des Saales ſteht 
auf erhöhtem ſchwarzen Katafalk, umgeben von 
echs ſilbernen Kandelabern auf ſchwarzen 

tändern, der ſchwarze Eichenſarg, der einen 
kupfernen Einſatz birgt. Zahlreiche Kranzſpenden, 
u. a. von den Herren von Goßler, v. Holwede, 

ieſe⸗Elbing, General v. Lentze, General v. 

fuhlſtein, von dem Offizierkorps des Grenadier⸗ 

egiments Nr. 5, von ſämmtlichen Provinzial⸗ 
anſtalten, von der weſtpr. Generallandſchafts⸗ 
irektion, den Kreiſen Strasburg und Schwetz, 
der weſtyr. Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung, 
dem Landwehroffizierkorvs Danzig, dem Herrn 
Oberſt Mackenſen, welcher morgen früh zum Be⸗ 
gräbniß eintrifft, ꝛc. ſind bereits im Landeshaus 
eingetroffen. 
arthaus, 30. Novbr. (Der Kaiſer als Pathe.) 
Der Kaiſer hat bei dem ſiebenten Sohne des 
ane Gorra in Lonſchin eine Pathen⸗ 
ſtelle angenommen und die Eintragung des kaiſer⸗ 
lichen Namens in das Taufregiſter der evangel. 
Parochie Stendſitz genehmigt. As“ 

Aus der bi 1. Dezember. (Provinzial⸗ 
Verſammlung der Liberalen.) Die „Danz. Ztg. 
Schreibt: Verſchiedene Zeitungen brachten die 
Nachricht von dem Projekt eines liberalen weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialvereins. Von einem ſolchen 
Projekt iſt hier in Danzig nichts bekannt. Es 
handelt ſich nur darum, die früher ab und zu 
veranſtalteten Provinzial⸗Verſammlungen der 
weſtpreußiſchen Liberalen zur gemeinſamen Be⸗ 
ſprechung liberaler Tagesfragen wieder aufzu⸗ 
nehmen. Man verwechſelt offenbar dieſen Plan 
mit der in Thorn bereits erfolgten Begründung 
eines dortigen lokalen liberalen Vereins Von 
Seiten der Führer der nationalliberalen Partei 
in Danzig ift in Betreff der Provinzial⸗Ver⸗ 
ſammlung der Liberalen folgender Beſchluß ge⸗ 
faßt worden: „Die heute verſammelten Ver⸗ 
trauensmänner der nationalliberalen Partei in 
Danzig erklären, daß ſie den Beſtrebungen, die 
Liberalen Weſtpreußens zu gemeinſamer Thätig⸗ 
keit zu ſammeln, ſympathiſch gegenüberſtehen und 
es den Mitgliedern der Partei in Danzig dem⸗ 
nach anheimſtellen, dieſelben durch Theilnahme 
an Verſammlungen und Hergabe ihres Namens 
bei Aufrufen zu fördern. Dieſes Votum erfolgte 
in der Vorausſetzung, daß der Parteiſtandpunkt 
der Beitretenden gewahrt bleibt und ein feſter 
Zuſammenſchluß in Form eines Vereins vorläufig 
nicht ins Auge gefaßt iſt.“ 

Heiligenbeil, 29. November. (An Kohlendunſt 
erſtickt) iſt in vergangener Nacht die Frau des 
Arbeiters Eiſenblätter. Der Mann erwachte 
egen Morgen durch das Röcheln ſeiner beiden 
Binder. Seine Frau, deren Bett in unmittelbarer 
Nähe des Ofens ſtand, war nicht mehr am Leben. 
Er ſelbſt verſpürte ſtarkes Kopfweh. Die beiden 
Kinder im Alter von 2—3 Jahren liegen ſchwer 
krank darnieder. 3 

Aus der Rominter Haide, 29. November. (Eine 
Menge von Weihnachtsbäumen) liefert alljährlich 
das Jagdrevier des Kaiſers nach den ver⸗ 
ſchiedenſten Provinzen. Auch heuer ſind ſchon 
zahlreiche Beſtellungen darauf eingegangen. Selbſt 
über das Meer nach Helgoland wird ein Poſten 
Bäumchen, die den Schuß des Kaiſers vernommen 
haben, die Reiſe antreten. R 2 

Aus Oſtpreußen, 1. Dezember. (Zur Arbeiter⸗ 
frage.) Graf Dohna ⸗Wundlacken, oſtpreußiſcher 
Provinzialvorſitzender des Bundes der Landwirthe, 
gat an den Oberpräſidenten von Oſtpreußen, 
Grafen von Bismarck, ein Schreiben gerichtet, in 
welchem folgender Beſchluß des Bundes der 
Landwirthe unterbreitet wird: Die königlichen 
Staatsbehörden zu bitten, zur Abhilfe der 
Arbeiternoth äußerſtenfalls ruſſiſch⸗ polniſchen 
Arbeitern den dauernden Aufenthalt zu geſtatten. 
Graf Dohna fügt hinzu, daß dieſes jedenfalls nur 
bedingungsweiſe geſchehen könnte. Man könnte 
dieſe Zulaſſung, fo meint Graf Dohna, auf eine 
beſtimmte Anzahl unverheiratheter ruſſiſch⸗ 
polniſcher Arbeiter für jedes Jahr beſchränken 
und ſie verpflichten, ſich mit deutſchen Mädchen 
zu verheirathen und ſich in deutſchen Gegenden 
niederzulaſſen. 3 

Königsbe g, 30. November. (Eine unerwartete 
Erbſchaft) von einer in Berlin geſtorbenen Dame, 
Fräulein Bertha Höpfner, iſt der Stadt Königs⸗ 
berg, und zwar in Höhe von 222 000 Mark zutheil 
geworden. Mit der Bedingung, daß zwei Hinter⸗ 
bliebenen der beerbten Dame Renten von 300 
bezw. 600 Mark aus dem Kapital bewilligt 
werden, haben die Stadtverordneten die Erbſchaft 
angenommen. g 2 

Schulitz, 1. Dezbr. (Perſonalnotiz.) Regierungs⸗ 
Baumeiſter Bräuer aus Magdeburg hat heute die 
Geſchäfte der Strombauverwaltung an Stelle 
des am 1. Oktober von hier nach Hannover ge⸗ 
Bauacnen Regierungsbaumeiſters Pagenſtecher 
bernommen. N 

Bromberg, 1. Dezember. (Das 50 jährige 
Dienftjubiläum) feiert heute der Regierungs⸗ 
Hauptkaſſen⸗Kaſſirer Karl Schmude. Dem Jubilar 
wurden am Vormittag durch eine Deputation der 
Kaſſen⸗ und Bureaubeamten Glückwünſche dar⸗ 
ebracht und zugleich mehrere werthvolle Ge⸗ 
ſchenke überreicht. 

Mieltſchin i. Poſ., 29. November. (Selbſt⸗ 
mord.) Geſtern erhängte ſich der Gaſtwirth Anton 
Nowakowski. Die Motive find unbekannt. 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. Am 4. Dezember 1870, vor 
28 yo wurde nach viertägigen Kämpfen bei 
Orleans, in denen das Blut gleichſam in 


Thorn. 3. Dezember 1898. 


— (Perſonalveränderungen in der 
Armee.) Im Beurlaubtenſtande: Befördert 
ſind: Köſtring, Vizewachtmſtr. vom Landwehr⸗ 
bezirk Königsberg, zum Sek.⸗Lt der Reſ. des 
Ulan.⸗Regts. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, 
Hempel, Sek.⸗Lt. von der Reſ. des Inf.⸗Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 (Deutſch⸗ 
Krone), zum Pr.⸗Lt., Schultz, Pr.⸗Lt. von der 
Reſ. des Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Bomm.) 
Nr. 61 (Poſen), zum Hauptmann, Herrmann, 
Vizefeldw. vom Landwehrbezirk Konitz, zum Sek.⸗ 
Lt. der Reſ. des Inf.⸗Regts. Nr. 176, Kesler, 
Pr.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Land⸗ 
wehrbezirks Thorn, Engel, Pr.⸗Lt. von der 
Feldart. 1. Aufgebots deſſelben Landwehrbezirks, 
zu Hauptleuten, Mangels, Vizefeldw. 
demſelben Landwehrbezirk, zum Sek.⸗Lt. 
Ref. des 1. Hanſeat. Inf.⸗Regts. Nr. 75, Schulz, 
Vizewachtm. von demſelben Landwehrbezirk, zum 
Sek⸗Lt. der Rei. des Poſen. Feldart.⸗Regts. Nr. 
20, Scheffler, Vizefeld vom Landwehrbezirk 
Thorn, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Pomm. Pion.⸗ 
Bats. Nr. 2. 5 x 114245 

— Militäriſches.) Sämmtliche Einjährig⸗ 
Freiwilligen der Infanterie und diejenigen 
Volksſchullehrer im Bereiche des 17. Armeekorps, 
welche ſich dem einjährigen aktiven Dienſt unter⸗ 
ziehen wollen, werden am 1. April k. Is. beim 
dritten Bataillon Infanterie Regiments von 
Borcke in Thorn und beim dritten Bataillon 
Infanterie⸗Regiments Nr. 128 in Danzig ein⸗ 
geſtellt. g ; . 

— (Militäriſche Hilfe bei Ausbruch 
von inneren Unruhen.) Nach einer neuer⸗ 
lichen Verfügung der Regierungspräſidenten an 
die Polizeibehörden ſollen Wünſche nach militäri⸗ 
ſchem Beiſtand zur Unterdrückung innerer Un⸗ 
ruhen in Orten ohne Garniſon außer in Fällen 
unmittelbarer Gefahr ſtets an das General⸗ 
kommando und nicht an beſtimmte Garniſon⸗ 
kommandos oder Truppentheile gerichtet werden, 
da das Generalkommando allein in der Lage ift, 
zu überſehen, welche Truppentheile für den be⸗ 
ſtimmten Fall verfügbar und zur Verwendung 
am geeignetſten ſind. Von dem erfolgten Er⸗ 
ſuchen um Bereithaltung von Militärtruppen iſt 
ſofort auch dem Regierungspräſidenten auf tele⸗ 
graphiſchem Wege Anzeige zu machen. In Fällen 
unmitttelbarer Gefahr, in denen die bezügl. 
Bitte durch Vermittelung des Generalkommandos 
nicht mehr möglich iſt, find direkte Anforderungen 
von Militär möglichſt nur an Infanterietruppen⸗ 
theile zu richten. E 
„ Barbarafeft.) Geſtern Abend feierten 
im Kaſino des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 
die e des genannten Regiments das 
Barbarafe 

— Der Geſchäftsperkehr) an den nächſten 
drei Sonntagen vor Weihnachten iſt noch in 
weiterem Umfange geſtattet und von 8 Uhr früh 
bis 8 Uhr abends nur mit Ausſchluß der zwei 
Stunden von 9 bis 11 Uhr vormittags zugelaſſen. 

— Gur Entwerthung der Poſt⸗ 
marken) wird gegenwärtig bei einigen Poſt⸗ 
ämtern probeweiſe eine neuartige Stempelung 
angewandt. Der neue Stempel beſteht aus ſieben 
parallel laufenden wagerechten Linien. Ein in der 
Mitte freigebliebener Raum weiſt die Kaiſerkrone 
auf, welche von den Buchſtaben „D“ und „R“ 
(Deutſche Reichspoſt) eingeſchloſſen iſt. Der bisher 
gebräuchliche Ort und Datum anzeigende runde 
Poſtſtempel wird neben dem neuen Stempel auf 
die Poſtwerthabzeichen geſetzt. 

— (Sur In duſtrialiſirung des Oſtens.) 
Rittergutsbeſitzer Pferdemenges ſchreibt der 
„Deutſchen Tageszeitung“ daß er in ſeinem Trink⸗ 
ſpruche auf den Oberpräſidenten von Goßler nicht 
daran gedacht habe zu ſagen, Organe des „Bundes 
der Landwirthe“ hätten den Oberpräſidenten per⸗ 
ſönlich ſcharf angegriffen; er habe nur bedauert, 
daß ſie ſeinen Beſtrebungen entgegentreten. 

— (Propiſoriſche elektriſche An⸗ 
Lage.) Die elektriſche Zentralanlage iſt zu dem für 
die zweite Hälfte des November angeſetzt geweſenen 
Termin trotz aller Anſtrengungen nicht fertig ge⸗ 
worden. Um nun ſchon jetzt elektriſches Licht an 
die Intereſſenten, welche darauf zu dieſem 
Termin gerechnet haben, abgeben zu können, hat 
die Elektrizitätsgeſellſchaft auf der Schloßmühle, 
wo ſich eine Dampfmaſchine befindet, eine provi⸗ 
ſoriſche Anlage zur Erzeugung von Licht einge⸗ 
richtet. Die proviſoriſche Anlage iſt jetzt fertig⸗ 
geſtellt und es ſind bereits verſchiedene An⸗ 
ſchlüſſe an dieſelbe für Geſchäftsleute in der 
Breitenſtraße und auf der Neuſtadt hergeſtellt. 
Nun hat aber der Magiſtrat den Beſchluß ge⸗ 
faßt, daß die Inbetriebſetzung der proviſoriſchen 
Anlage nicht zu genehmigen iſt, weil durch 
die für dieſe nöthigen vielen Drähte das 
Publikum gefährdet wird. Es ſoll auch 
vorgekommen ſein, daß von den an 
den Häuſern angebrachten Roſetten einige 
abgefallen ſind, da ſie mangelhaft befeſtigt 
waren. Auch im Intereſſe der Feuerlöſchthätig⸗ 
keit bei einem Brandfalle ſollen die Drähte be⸗ 
ſeitigt werden. Wenn der Magiſtratsbeſchluß auf⸗ 
rechterhalten bleibt, würde die Geſellſchaft außer 
Stande ſein, den privaten Bedarf an elektriſchem 
Licht jetzt zu befriedigen. Die Licht⸗Intereſſenten 
haben nun gemeinſam eine Eingabe an den 
Magiſtrat zinda in der fie bitten, mit Rückſicht 
darauf, daß viele Geſchäftsleute gerade für das 
Weihnachtsgeſchäft die koſtſpieligen Aenderungen 
zur Einführung des elektriſchen Lichtes getroffen, 
das Verbot zurückzunehmen. Der Magiſtrat wird 
nicht verkennen, daß die Geſellſchaft wie die 
Intereſſenten, die ſchon wochenlang auf das 
elektriſche Licht warten, in einer ſehr unange⸗ 
nehmen Lage ſind, und ſo hofft man, daß der 
Magiſtrat der Bitte ſtattgeben wird. 


Programm ſei hervorgehoben; 1. Konzert von der 


ſchiedener neuer Lieder von hieſigen jungen Damen 
und 3. ein einaktiger Schwank mit Geſang „Der 
Hausfrauen⸗Verein“. Im Intereſſe der guten 
Sache iſt dem Verein ein recht volles Haus zu 
wünſchen. Beginn des Feſtes um 4 Uhr nach⸗ 
mittags. Speiſen und Getränke für das Buffet 
ſowie Zigarren nimmt die Vorſitzende des Vereins, 
Frau Bürgermeiſter Kühnbaum, bis mittags 1 
Uhr in ihrer Wohnung dankend entgegen. — Der 
Krieger⸗Verein 
Monatsverſammlung ab. — Ein Holzverkaufs⸗ 
termin findet am Mittwoch nächſter Woche im 


Betheiligung, darunter die Vertreter aller Be⸗ 
hörden, erfolgte heute Vormittag die Beiſetzung 
des am 29. v. Mts. plötzlich verſtorbenen Landes⸗ 
a borgen a 

ohann, nachdem vorher im großen Sitzungsſaale 
des Landeshauſes 5 W 
gefunden hatte bei welcher Herr Konſiſtorialrath 
Oberpfarrer Witting die Trauerrede hiel 


ſuchten Raubes in mehreren Fällen und des 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt. Die beiden 
Burſchen ſind ein Opfer überſpannter Lektüre. 
Nachdem das Leſen von Indianergeſchichten ihnen 
den Kopf verdreht und ſie mit ihrem Loſe un⸗ 
zufrieden gemacht, entliefen ſie der Lehre bezw. 
dem Elternhauſe und führten im Frohnauer 
Walde ein richtiges Räuberleben; fielen Leute in 
räuberiſcher Abſicht an und machten nächtliche 
Beſuche in Rheden, um dort zu ſtehlen ꝛc. Mit 
Rückſicht auf das volle Geſtändniß der Ange⸗ 
klagten und in Anbetracht ihrer Jugend ließ der 
Gerichtshof Milde walten und derurtheilte den 
Paul, als den Anführer, zu 2 Jahren, den Piepke 
zu einem Jahre Gefängniß. Beiden Angeklagten 
wurde auch die erlittene Unterſuchungshaft mit 
je zwei Monaten in Anrechnung gebracht. 

— (Bolizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

(Gefunden) ein Schlüſſel auf der Neu⸗ 
ſtadt, ein kleiner Rollwagen in der Mellienſtraße, 
abzuholen von Laternenanzünder Dignat, Neu⸗ 
Weißhof 11. Zugelaufen ein großer, braunbunter 
Hund, abzuholen von Dieſing, Innungsherberge, 
Tuchmacherſtraße, und ein großer grauer Hund 
bei Jacoby, Mauerſtraße 52. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 


„Podgorz, 2. Dezbr. (Verſchiedenes.) Der Vater⸗ 
ländiſche Frauenverein veranſtaltet am Sonntag 
Nachmittag im Saale des Herrn Trenkel ein 
Wohlthätigkeitsfeſt, deſſen Erlös zum beſten 
unſerer Armen verwendet werden ſoll. Aus dem 


hier eingebürgerten und ſehr beliebten Kapelle des 
15. Fußartillerie⸗ Regiments unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Krelle, 2. Abſingen ver⸗ 


hält Sonnabend Abend ſeine 


Ferrari'ſchen Gaſthauſe ſtatt. — In den hieſigen 
Volksſchulen iſt von geſtern ab der Nachmittags⸗ 
Unterricht um 15 Minuten gekürzt worden wegen 
der gegen 4 Uhr ſchon herrſchenden Dunkelheit. 
Wegen der Unterrichtskürzung fällt die Nach⸗ 
mittagspauſe aus. 


Mannigfaltiges. 

(Schiffsunglück.) Die Rettungsſtation 
Cuxhaven meldet: Am Donnerſtag wurden 
von der in der Norderelbe geſtrandeten nor⸗ 
wegiſchen Bark „Morwig“, Kapitän Tobiaſſen, 
mit Salz von Hamburg nach New⸗Caſtle 
beſtimmt, zehn Perſonen durch das Rettungs- 
boot der Station Elbe gerettet. — Nach 
einer bei Lloyds in London eingegangenen 
Meldung aus Liſſabon berichtet das Schiff 
„Holbein“, es habe den Dampfer „Clan 
Drummond“ im Meerbuſen von Biscaya 
untergehen ſehen. 23 Mann der Beſatzung 
ſeien gerettet, die übrigen 37 Maun er⸗ 
trunken. 

(Große Verheerungen) hat der 
Orkan in Sardinien angerichtet. In dem 
Städtchen Samaſſi ſind allein dreihundert 
Häuſer weggeſchwemmt und hundert andere 
dem Einſturz nahe. Alle Felder find ver- 
wüſtet. Die Bevölkerung iſt am Bettelſtab. 
Aus vielen anderen Orten kommen ähnliche 
Hiobspoſten. 

(Durch den Einsturz) eines Theiles 
des Aſyls San Bernardino in Madrid 
büßten vier Perſonen unter den Trümmern 
das Leben ein. 


Neueſte Nachrichten. 


Danzig, 3. Dezember. Unter überaus ſtarker 


Jäckel auf dem Friedhofe zu St. 


eine Trauerandacht ſtatt⸗ 
ielt. 
Berlin, 3. Dezember. Der Raubmörder 
Wegener iſt heute früh im Krankenhauſe zu 
Zeitz geſtorben. 
Berlin, 3. Dezember. Der Anarchiſten⸗ 
führer Dempwolf iſt verhaftet worden. 
Frankfurt a. M., 3. Dezember. Der 
ſtädtiſche Hafenſchreiber Kieſer, welcher nach 
Unterſchlagung von 14000 Mark flüchtig 
wurde, iſt in Poſen verhaftet worden. 
Hamburg, 3. Dezember. In dem Vorort 
Rothenburgsort wurde heute eine Falſch⸗ 
münzerwerkſtatt entdeckt. Die beiden Falſch⸗ 
münzer, ein Kommis und ein Maler, welche 
wiederholt beſtraft ſind, wurden verhaftet. 
Wien, 2. Dezember. Aus Anlaß des 
Kaiſer⸗Jubiläums ſind eine große Anzahl 
Stiftungen ins Leben gerufen worden. Die⸗ 
ſelben überſteigen bereits die Summe von 


anderer Würdenträger feierlich eingeweiht. 

Wien, 2. Dezember, abends. Nahezu 
ſämmtliche Souveräne und Staatsoberhäupter 
ſandten dem Kaiſer Glückwunſchtelegramme. 
— Von herrlichem Wetter begünſtigt ge⸗ 
ſtaltete ſich die heutige Illumination der 
Stadt Wien zu einem wahrhaft großartigen 
Schauſpiel. Die Stadt bot im Schmucke von 
Millionen von Lichtern einen feenhaften An⸗ 
blick. Bis in die entfernteſten Vororte 
waren ſämmtliche Fenſter erleuchtet. 

London, 2. Dezember. Die Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaften theilen mit, daß infolge des 
herrſchenden Sturmes gegenwärtig der Dienſt 
ihrer Dampfer im Kanal über Dover und 
Folkeſtone eingeſtellt iſt. 

Waſhington, 2. Dezember. Der Kriegs⸗ 
ſekretär empfiehlt in einem veröffentlichten 
Bericht über den Krieg die Vermehrung der 
regulären Truppen auf hunderttauſend 
Mann, die zum Theil wegen des Tropen⸗ 
dienſtes in den neuen Landestheilen zu 
rekrutiren ſeien und ſchlägt ferner den Bau 
einer Eiſenbahn durch ganz Kuba als Paci⸗ 
fizirungsmittel und zur Beſchäftigung Ar⸗ 
beitsloſer vor. Außerdem ſei eine beträcht⸗ 
liche Geldaufwendung zur Unterſtützung der 
nothleidenden Kubaner erforderlich. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


13. Dez. 2. Dez. 


Zend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—45 [21620 
Warſchau 8 Tage. 215-85 215—95 
Oeſterreichiſche Banknoten . 169 55 169 —50 
Preu ische Konſols 3% . . 1 9-80 | 4-70 
Preußiſche gonlors 3¼/ % 101-25 1101—10 
reußiſche Konſols 3¼½ / . 10125 101 10 
eutſche Reichsanleihe 3 . 94—20 94 —10 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 101 —20 101 
Weitpr. Pfandbr. 3% neul. U.] 91-50 91— 
Weſtpr.Pfandbr.3 / % „ „ | 8-50 | 98-30 
Poſener Pfandbriefe 1 3% -» 1 98-25 | 8-40 
„ 1 = 
Polniſche Pfandbriefe 2 % — — 
Türk. 1%, Anleihe . 27-40 | 27-30 
— e Rente 4% 94309425 
umän. Rente v. 1894 4% . | 92—40 | 92-—20 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 194 90 1194—90 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 1176-10 17560 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 124—25 124 10 
Weizen: Loko in Newyort Ottb. 767, 75 / 
Spiritus: 50er loko . 58-50 — 
70er loko ne 39 30 | 39-20 


Bank-Diekont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pct. 
Privat⸗Diskont 5½ pCt. Londoner Diskont 4 pCt. 


Königsberg, 3. Dezbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 70 000 Ltr., gekündigt 25 000 Ltr., Tendenz 
höher. Lok 38,40 Mk. Gd., 38,50 Mark bezahlt, 
1 37,50 Mk Gd, Dezember / März 38,50 
Mk. Gd., Frühjahr 39,30 Mk. Gd. 

Berlin, 3. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 95 000 Liter 39,30 Mk., 50 er Umſatz 28 000 
Liter 58,50 Mk. 


Berlin, 3. Dezember. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
9949 Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

erkauf ſtanden: 3973 Rinder, 1024 Kälber, 6850 
Schafe, 7524 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 60 bis 65; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 56 bis 59; 3. mäßig genährte junge 
und gut —. 20 ältere 51 bis 54; 4. gering ge 
nährte jeden Alters 46 bis 50. — Bullen: 1. voll» 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 56 bis 60; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
51 bis 55; 3. gering genährte 47 bis 50. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfteiſchige, ausgemäftete Närſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlgchtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt 53—54; 3. ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen 51 bis 52; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 48 bis 50; 5. gering 
117 Kühe und Färſen 44 bis 47. — 

älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 70 bis 74; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 60 bis 66; 3. geringe 
Saugkälber 53 bis 58; 4. ältere, gering ge- 
nährte Kälber (Freſſer) 40 bis 46. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62 
bis 64; 2. ältere Maſthammel 55 bis 57; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
44 bis 52; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) 26 bis 30. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1%, Jahren 56 Mk.; 2. Käſer 55 57 Mk.; 3. 
fleiſchige 52—54; 4. gering entwickelte 48 bis 51; 
5. Sauen 48 bis 52 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelte ſich 
langſam ab und hinterläßt etwas Ueberſtand. 
Unter dem Auftrieb befanden ſich nur etwa 200 
Stück feine junge ſchwere Ochſen. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich ſchleppend und hinterläßt 
etwas Ueberſtand. — Bei den Schafen war der 
Geſchäftsgang ebenfalls langſam, auch hier wird 
nicht ganz ausverkauft. — Der Schweinemarkt 
verlief langſam und wird kaum ganz geräumt. 


i 
1 
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Bekanntmachung. 


Die Gebühren der Hebeammen 
für eine im Bereiche der ſtädti⸗ 
ſchen mei gehobene Ge⸗ 
burt, welche aus dem Fond der 
ſtädtiſchen Armenverwaltung & 
zahlt werden, find durch 
meindebeſchluß vom 15.27. März 
1889 für jeden normal verlaufen⸗ 
den Fall auf 4 Mark teftgejest, 
während in ſchwierigeren Fällen 
dieſe Gebühr auf jedesmaliges 
Gutachten eines der Herren Ge⸗ 
meindeärzte durch das Armen⸗ 
direktorium nach beſtem Ermeſſen 
erhöht werden wird. Auch wird 
e Hebeammen, welche 
nach Ausweis eines von ihnen 
zu führenden Tagebuchs mehr als 
20, doch weniger als 30 Armen⸗ 
geburten im Verlauf eines Jahres 
Mort u eine Prämie von 10 

ark, und denjenigen, welche 30 
oder mehr derartige, Geburten 
in Jahresfriſt beſorgt haben, eine 
Prämie von 20 Mark aus der 
ſtädtiſchen Armenkaſſe zugeſichert. 

Das bei jedem ſolcher Geburts⸗ 
fälle von den Hebeammen ver⸗ 
brauchte Maß reiner Carbolſäure 
iſt von ihnen pflichtmäßig und 
nach Anweiſung der Herren Ge⸗ 
meindeärzte in das Tagebuch 
einzutragen, worauf ihnen das⸗ 
ſelbe von der ſtädtiſchen Vertrags⸗ 


— 85 verabfolgt werden 
wird. 
Thorn den 1. Dezember 1898. 


Der Ma giſtrat, 
Abtheilung für e 


Bekanntmachung. 


Zu dem am Mittwoch den 7. 
d. Mts. von vormittags 10 Uhr 
ab im Oberkrug zu Penſau ſtatt⸗ 
findenden Holzverkaufstermin ge⸗ 
langen im Schutzbezirk Guttau 
außer den Brennholsſortimenten 
auch nachſtehende Bauhölzer zum 


Ausgebot: 
Jagen 8206 63 Stück Kiefern 
mit 72.88 Fm. 
2 74 56 Stück Kiefern 


mit 38.47 Fm. 
Thorn den 2. Dezember 1898. 
Der Magiſtrat. 


Vorläufige Vorläufige Anzeige ! 


Bekanntmachung. 


Nachdem der Fluchtlinienplan 
für den zwiſchen der n 
Kloſterſtraße und der Culmer⸗ 
ſtraße belegenen Theil des ſoge⸗ 
nannten Grabengeländes gemäß 
87 des Geſetzes vom 2. Juli 
1875, betreffend die Anlegung und 
Veränderung von Straßen und 
u vier Wochen ausgelegen 

at und Einwendungen dagegen 
nicht erhoben worden ſind, wird 
dieſer Plan auf Grund des 8 8 
deſſelben me hierdurch förm⸗ 
lich feſtgeſtellt und bis Ende des 
Monats Dezember im Geſchäfts⸗ 
zimmer des Stadtbauamts zu 
E Einſicht offen liegen. 
Thorn den 1. Dezember 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

An den bevorſtehenden beiden 
Weihnachtsfeiertagen wird in 
ſämmtlichen Kirchen hier nach 
dem Vor⸗ und Nachmittags⸗ 
Gottesdienſte die bisher übliche 
Kollekte für das ſtädtiſche Waiſen⸗ 
haus abgehalten werden. 

Wir bringen dies mit dem Be⸗ 
merken zur öffentlichen Kenntniß, 
daß an jeder Kirchenthüre 
Fenn ene de geen 
— 757 zum Empfang der Gaben 

bereit ſtehen werden. 

Thorn 1 1. Dezember 1898. 
Der M e 
Abtheilung für Armenſachen. 


pol dige Jekanntnachung. 


Herr Regierungs⸗Präſi⸗ 
94 ar. genehmigt, daß am 
Sonntag den 4. 11. und 18. ds. 
die Läden in allen Zweigen des 
Handels = Verkehrs während der 
Zeit von 8 bis 9 Uhr morgens 
und von 11 Uhr vormittags bis 
8 Uhr abends geöffnet bleiben. 
Thorn den 3. Dezember 1898 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ein ordentlicher Laufhurſche Tunzkrünz 


kann ſich melden. 
Alexander Bittweger. 


Die Lieferung 
von Flurlaternen, Brotbrettern 
und hölzernen Gewehrſtützen ſoll 
öffentlich verdungen werden. 

1 N ſind bis zum Eröffnungs⸗ 


Dienfig, I 9. Dezember 1998| 


vormittags 11 Uhr 
in unſerm Geſchäftszimmer, Werder⸗ 
ſtraße 32, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen ausliegen, einzureichen. 


Garniſon⸗Verwaltung Fhorn. 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 6. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer 

des Königlichen Landgerichts 
1 gut erhaltenes Fahrrad, 
2 Plüſchſophas, 1 Rips⸗ 
ſopha, 1 Sophatiſch, 2 
Nachttiſche, 2 
Gardinen, 1 Teppich, 1 
1 Marquiſe; 
anſchließend hieran auf dem 
Lagerplatz gegenüber dem Pulver⸗ 
Laboratorium 
eine größere Parthie Bau⸗ 
materialien, Baugeräthen, 
als: Flaſchenzüge, Taue, 
Gerüſte ꝛc. ꝛc. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 6. d. Mts. 
nachmittags 3 Uhr 


werde ich vor dem „Goldenen Löwen“ 
in Mocker 


2 Arbeitspferde mit Ge⸗ 


ſchirren u. 1 Frachtwagen 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 3. Dezember 1898. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Ein großes rentables 


Geſchäftsgrundſtück, 


in der beſten Geſchäftslage der Stadt, 
preiswerth zu verkaufen durch 
V. Hinz, Schillerſtraße 6. 


Regulateure, 


Artushof. 


Sonntag den 4. Dezember 189 


Grosses Militär- 


Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Stork. 
Eintrittspreis a Perſon 50 Pl, 

Billets à Perſon 40 Pf. find vorher bis abends 7 
Uhr im Reſtaurant „Artushof“ zu entnehmen. 

N. B. Zur Aufführung gelangen u. a.: 
„Die vier Haimonskinder“ v. Balfe, „Die Fledermaus“ v. Strauß, Ballet⸗ 
Divertiſſement v. Blättermann, Prolog a. d. Op. „Bajazzo“ v. Leoncavallo, 
ar muſikaliſche Jahr“, großes Potpourri v. Starke. 


Schützenh 


1 * Sountag den 4. bis einſchl. Sonntag den 11. Dezember: 


von der Kapelle des 
Anfang 8 Uhr. 


Exentriec⸗Chanſonette. 


Elektro⸗Muſikal⸗Nigger⸗ 
Exentries. 


O Serpentin⸗ u. 
2 


ME Grossartiges Programm. — 
See 


ER BET FE 


9>>......% 


Saalplak 50 Pf., 


5 Rudak. 


Morgen, Sonntag 


Es ladet freundlichſt ein 


Montag den 5. Dezember cr. 


beginnt der 


| Weihnachts e 


zu noch nie dagewesenen Preisen. 


Hermann Friedländer, Thorn, Breiteftrahe 37. 
| Auftritt beſte u. hilligfte tz ugsquelle! 


Louis Joseph, Uhrmacher, 


0 Thorn, Seglerſtraße. 
Cirea 1000 Uhren am Lager! 
Dann Z Jahre ſchriftliche Garantie. 
Suh. Herrenuhren von 11 Mk., 
Gold 36—200 Mk. Sith. Damenuhren v. 12 Mk., 
echt goldene 20, 24, 30100 Mk. schlagmerk- g 


Nickel 5,50, 


5 Jahre Garantie, beſte Werke, 


9, 12, 15—70 Mk. Weckeruhren, gutes deutſches F kein 


amerik. So Ta 3,00 Mk., 
Muſik Stück 


00 Mk., mit reeller ſchriftl. Garantie. 


nachts leuchtend, 3,50 Mk., mit 
Grösstes 


Lager in a Goldwaaren, als: Broschen, Ohrringe, Kreuze, 


massiv gold. Ketten, Armbänder etc. 
3, 4, 5-30 Mk., goldplattirt v 1,50 Mk. 


Maſſib goldene Trauringe 


ſtets vorräthig. = 3 
Paar von 12—50 Mark, Double von 3,00 Mark an. 


Ringe mit Goldstempel 


Brillen und Hincenez 


[4 


Facons, zu billigſten Breiten. 


General- 
Vertreter: 


Verreist 
Montag und Dienſtag. 
Zahnarzt J. Janowski. 

Zur erſten Klaſſe zwei⸗ 
hundertſter Klaſſenlotterie 
habe ich 
% Lose 


abzugeben. EB 
Bischoff, 


Kgl. Lotterie: Einnehmer, Briefen. Schulſir. I 


in Gold, Double, Nickel, Schildpatt ꝛc mit 
beſten Rathenower Kryſtall⸗ und Rodenſtock⸗ 
schen Diaphragma⸗Gläſern, in den verſchied. 


Anerkannt zuverlässigste Reparatur-Werkstätte 
für Uhren, Goldwaaren und Brillen. 


Versuchen Sie Hof-Cognac aus der 


K. u. K. Hof-Distillerie Pfau & Cie. 


Paris, Fiume, Bruxelles. 


Josef Berger & Comp. 
Berlin W., Friedrichstrasse 160. 


Haupt-Depöt für Thorn 
bei M. von Wolski. 


Allerbeſte Bezugsquelle für 


Musik-Instrumente &: 


Zieh⸗ und Mundharmonikas, Blas- 
accordeons, Zithern, Geigen, Blech- u. 
Holzblasinſtrumente, Pianinos, Har⸗ 
moniums, Muſikwerke. Illuſtrirte 
Preisliſte gratis und franko. 
Mehlhorn. 
Brunndöbra i. S. Nr. 256. 


Glacee⸗Handſchuhe 


in a haltbaren Leder empfiehlt 
e S. Rausch, 


1 Fpezialitaten-Vorsfellungen. 


Auftreten bestrenommirter Künstler. 


Glarissa Glarisson, 


Sascha Carmen, Sängerin and Tänzerin. 


Bill and Woodland 


>»2::5:90900 0099909909020 09 220.222 


s„ Elsa Balleni, Z 


Plaſtiſche Lichtbilder. 4 


F ˙ . w ²⁰wQQQaQ—Q E A 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


chen. Fi ‚lub Neberni ritchen. 


ſtändig gemacht. 
N möbl. Wohnung, 2—3 Zimmer m. 
1 ellerwohnung Burſchengelaß. Offerten unter S. F. 


9, Eulmerftr. 4 zu vermiethen 


Diakoniſſen⸗Krankenhaus zu Thorn. 


Dienſtag den 6. Dezember er. von 4 Uhr nachm. ab: 


azar 


in den oberen Räumen des Artushofes. 
Von 5 Uhr ab: 


CONCERT. 


Entree 30 Pfennig, Kinder frei. 


Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaben für den 
Bazar gütigſt zu unterſtützen beabſichtigen, werden freundlichſt gebeten, 
ſolche bis zum 3. Dezember den nachbenannten Damen des Vorſtandes 
zuſenden zu wollen. Speiſen für das Büffet und Getränke werden am 6. 
Dezember vormittags in den oberen Räumen des Artushofes unmittelbar 
entgegengenommen. 

Eine Liſte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht in Umlauf geſetzt. 

Frau Dauben. Frau Marie Dietrich. Frau Dr. Kohli. 
Frau von Reitzenstein. Frau Rohne Exzellenz. Frau Helene Schwartz. 


Thorn im November 1898. Der Vorſtand 


ayuaunanauaaua au a NT 
Laterna magicas, 


Model- Dampfmaschinen 
viele Neuheiten in Modellen 


empfiehlt in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen 


Gustav Meyer, 
Seglerſtraße 23. 


U A 
ıheumatismus- Koenen Feines 


und Aſthma⸗Kur. 10 Gänſeſchmalz 


Viele Dank⸗ 
aer Ge⸗ 

a Pfund 1 Mark 
empfiehlt 


J. Stoller. eng 


| Waldhäuschen. 
Jeden Sonntag: 
Unterhaltungsmuſik. 


„ichenkranz Mlobsvorfadt 


(Hinter dem Schlachthauſe). 


Heuke, Sonntag: 
Großes BE 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
O. Bliesener. 


Wiener Cafe, Mocker. 


Jeden Sountag 
nachmittags von 4 Uhr ab 


Unterhaltungsmufik 


im Saal 


mit nachfolgendem 


Tanzkränzchen. 


Entree 10 Pf. 


Ein möblirtes Zimmer 
mit auch ohne Penſion Windſtr. 3. 


Segler: u. Araberſtraßen⸗ 
Ecke ſind 


2 Wohnungen 
von 3 bis 5 Zimmern mit allem 
Zubehör, ſowie I Laden zu 
vermiethen. Näheres in der 
Exvedition dieſer Zeitung. 


Hierzu ein Proſpekt zur 
Errichtung einer großen 
Kartoffel- Stärke⸗ und Syrup⸗ Fabrik 
bei Thorn. 


Streich-Goncert 


Ouverturen „Fidelio“ v. Beethoven, 


aus Thorn. 


Große 


Ernst Lissek, 


Humoriſt. 


Asra, N 


Gentleman = Songlenr. 


Fantafie- Tänzerin. $ 


o>.>0.2..% 
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Ke 


Anfang 8 Uhr. 
reſervirter Platz 1 Mk. 
Die Direktion. 


Jeden 0 


e 10⸗ fem durch 


Hermann Rapp, 


Otto Mehlhorn, 
Schuhmacherſtr. 17. 


Brunndöbra i. S N Zur 


Vorläufige Anzeige! Anzeige! 


Siegelbahn ing! | Heute Sonnabend, 
Für jeden Dienſtag | von 7 Uhr ab: "BE 
von 8 Uhr abends 25 Großes 

iſt die Kegelbahn an einen Wink 
feſten Klub zu vergeben in]“ 


Schrocks Hotel wozu N einladet Otto Rees 
3 Arenz. AR Seglerſtr. 


ee | 
5 Erin 


BE Ausflellung 


erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen; ich empfehle: 


Königsberger und Lübecker Marzipan⸗Torten, 
Randmarzipan, Cheekonfekt, 


Makronen (täglich frisch), | 


Baum⸗Behang 


von den einfachſten bis zu den Ib. Sorten. 
Rnullbonhons, 


Confituren, Bonbonieren, Atrappen 
15 reichhaltigſter Auswahl. 


d. Nowak's Conditorei, 


Altstädtischer Markt 21. 


See eee 
3000, 9000 l. 20000 Mk. en Indem die heutige Bei⸗ 


Hypothek zu vergeben durch V. Hinz, ein Acer e it E. b 


Schillerſraße 6. Rathhauſe gegenüber, wegen der 
mit ſehr guter Handſchrift. 


Sum 16. Januar oder ſpäter bekannt wohlfeilen Preiſe be- 
Die Handelskammer für Kreis 


ſonderer Beachtung empfohlen wird, 
ein Gärtner, . 


ſei noch auf den ſoeben erſchienenen 
1 1 5 A ee nen, 
evangeli mit guten militäriſchen HN 217 5 atalog“ dieſer altrenommirten 
und Sachreugnifien a zunächſt ‚ern: eee Handlung aufmerkſam gemacht. Der⸗ 
unverheirathet, kann ſich, falls er ſich r 4 
bewährt, auch ſpäter verheirathen, | mit 2 Sa ee den 
Januar zu v. Schuhmacherſtr. 14, II. 


ſelbe bringtin außerordentlich überſicht⸗ 
wird in Althauſen, Kreis Culm, 
Heſucht zun 1. Januar 


licher Weiſe eine reiche Auswahl von 
Feſtgeſchenken für jedermann, ſowie 
geſucht, da der lang⸗ 
jährige Vorgänger ſich jetzt ſelbſt⸗ 


Ingendſchriften und Bilder⸗ 

bücher; jedem Intereſſenten, wird 
Krech. daher gerathen, ſich den Katalog, der 
gratis verſandt wird, zu beftellen. 


Hierzu 3 Beilagen u. illuſtrirtes 


Gerberſtraße 21. Hdurch die Exped. d. Ztg. erbeten. Unterhaltungsblatt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1. Beilage zu Nr. 284 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den A. Dezember 1898. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 1. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
Naſſerdan ee peer Herr Zimmermann iſt als 
Waſſerbauinſpektor für das Odergebiet nach Rati⸗ 
bor berufen worden. — Nach der letzten amt⸗ 
lichen Perſonenſtandsaufnahme wurden in unſerer 
Stadt 1 Seelen, darunter 600 Militär⸗ 
perſonen, gezählt; gegen die letzte Volkszählung 
501 Seelen mehr. Dem Bezirksfeldwebel 
Schielte aus Schwetz iſt die hieſige Kreis⸗ 
Kommunal: und Kreisſparkaſſen⸗Kontroleurſtelle 
proheweiſe übertragen worden. 

Brieſen, 1. Dezember. (In der Stichwahl zur 
Stadtverordneten⸗Verſammlung) ſtanden ſich hier 
die Parteien mit Stimmengleichheit wieder gegen⸗ 
über. Ein Wähler löſte den gordiſchen Knoten, 
indem er je einem Kandidaten beider Parteien 
ſeine Stimme gab und die Herren Kaufmann 
Brandenburger und Apotheker Schüler wählte. 
= . jede Partei mit einem Kandidaten 
eſtegt. 

Pelplin, 30. Novbr. (Jagdglück.) Am 25. Nopbr. 
atte der Forſthilfsaufſeher Hinz das ſeltene 

agdglück, im Forſtbelauf Sturmberg der Ober⸗ 
förſterei Pelplin am Tage einen Uhu zu erlegen, 
welcher eine Flügelſpannung von 1,50 Mtr. hatte. 

yck, 1. Dezember. (Sein 25 jähriges Jubiläum) 
begeht heute Herr Muſikdirigent Otter als 
Dirigent der Kapelle des hieſigen Ulanen⸗Re⸗ 
giments Graf zu Dohna. Zu Ehren des Herrn 
Otter veranſtaltete das Offizierkorps des Re⸗ 
iments am 29. November ein Feſtmahl im 
lanen⸗Kaſino. Herr Otter trat im Jahre 1863 
beim 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiment in Potsdam ein 
und wurde am 1. Dezember 1873 zum Stabs⸗ 
trompeter in Elbing ernannt. Er machte den 
öſterreichiſchen Feldzug 1866 (darunter auch die 
Schlacht bei Königgrätz), ſowie den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieg 1870/71 mit und iſt im Beſitze 
der Kriegsdenkmünze, des Erinnerungskreuzes, 
ſowie verſchiedener anderer militäriſcher Aus 
zeichnungen. Trotz ſeiner großen Leibesfülle und 
Gewichtigkeit iſt Herr Otter ein tüchtiger Reiter 
und flotter Springer, was auch Se. Majeſtät den 
Kaijer Wilhelm (damals als Prinz Wilhelm) in 
Prökelwitz, wo die Kapelle von Elbing und 
Rieſenburg aus vor einigen Jahren oftmals die 
Tafelmuſik ſtellte, zu ſcherzhaften Aeußerungen 
Veranlaſſung gab. 

Königsberg, 30. November. (Doppelt geſtraft.) 
Ein hieſiger Konditor ſcheint ein unverbeſſerlicher 
Glücksſpieler zu ſein. Schon vor mehreren Jahren 
wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels und wegen 
Duldens von Glücksſpielen empfindlich vorbeſtraft, 
hat er im Sommer dieſes Jahres wiederholt in 
ſeinem Lokale Glücksspiele mit Würfeln und 
Karten geſtattet und ſich auch ſelbſt daran be⸗ 
theiligt. Aber Glück muß ein Spieler haben, und 
das verließ ihn gar oft; ſo verlor er an zwei Be⸗ 
kannte in der Nacht vom 21. zum 22. Juni 180 
Mark und am 5. Auguſt 100 Mk. Bei näherem 
Zuſehen entdeckte er dabei einen falſchen Würfel, 
und in ſeinem Aerger denunzirte er bei 
der Staatsanwaltſchaft gegen jene wegen Falſch⸗ 
ſpieles. Bald gereute ihn aber dieſer Schritt, 
und er wollte ihn gerne rückgängig machen. Allein 
es war zu ſpät. Das Unterſuchungsverfahren 
wegen Falſchſpielens wurde ſchließlich aus Mangel 
an Beweiſen eingeſtellt, dagegen gegen unſeren 
Konditor und Denunzianten die Anklage wegen 
Duldens von Glücksſpiel in einem Lokal, das dem 
öffentlichen Verkehr dient, erhoben. Er machte 
vor dem Schöffengericht allerlei Ausflüchte, ſo, 
daß nicht er, ſondern ſeine Frau Inhaberin des 
Lokals geweſen, daß die Einſätze für ſeine und 
ſeiner Mitſpieler Vermögensverhältniſſe nicht zu 
hoch waren ꝛc. Der Gerichtshof erkannte aber 
gegen ihn auf eine Geldſtrafe von 200 Mk. eventl. 
40 Tage Gefängniß. 2 

„Aus Pommern, 2. Dezember. (Millionen⸗An⸗ 
leihe.) Der Stadt Stolp iſt zur Aufnahme einer 
3½ prozentigen Anleihe von 3 Millionen Mark 
behufs Tilgung älterer Schulden und Beſtreitung 
der Koſten für Straßenbauten. Erbauung eines 
Kaſernements, Gasrohrleitungen ꝛc. ein aller⸗ 


höchſtes Brivilegium verliehen worden. 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 3. Dezember 1898. 
(Generalmajor von Rabe), der 
Kommandeur der 35. Kavalleriebrigade in Grau⸗ 
denz, wurde bekanntlich vor einigen Monaten 
gelegentlich einer militäriſchen Beſichtigung auf 
dem Uebungsplatze bei Deutſch⸗Eylau ange 
ſchoſſen, und zwar derart, daß die Kugel den 
Oberſchenkel des linken Beines durchbohrte. Das 
Blut floß von beiden Seiten des Beines aus der 
Schußwunde in ſtarker Menge. Hilfe war bald 
zur Stelle, und ſo wurde dem Bluterguß recht⸗ 
zeitig Einhalt gethan. Im Garniſonlazareth 
wurde dem Herrn Generalmajor die ſorgſamſte 
Pflege zu theil, ſodaß der Heilungsprozeß einen 
günftigen Verlauf nahm. Nach ſeiner Entlaſſung 
aus dem Garniſonlazareth ſiedelte Herr von 
Rabe nach Wiesbaden über, um dort Erholung 
und Kräftigung für die Wiederaufnahme ſeiner 
militäriſchen Thätigkeit zu ſuchen. In Wiesbaden 
trat nach und nach eine bedenkliche Anſchwellung 
des angeſchoſſenen linken Oberſchenkels ein. 
Generalmajor von Rabe begab ſich nunmehr von 
dort nach Berlin in die Klinik des Herrn Pro⸗ 
feſſor Geheimrath von Bergmann, der, wie man 
uns mittheilt, eine Hemmung des Blutumlaufes 
feſtſtellte, hervorgerufen durch Zuſammenwachſen 
der Schlagader und der Venen. Die Schlagader 
entführt das Blut aus dem Herzen, und die 
Venen oder Blutadern nehmen das Blut aus den 
Haargefäßen des Körpers auf und führen es zum 
Herzen zurück. Herr von Rabe mußte ſich nach 
dieſer Feſtſtellung einer ſchmerzhaften Operation 
in der Klinik des berühmten Chirurgen unter⸗ 
ziehen, wo er ſich noch jetzt befindet. Das Leiden 
des Herrn Generalmajor findet allgemeine Theil⸗ 
nahme. Alltäglich ſprechen in der von Berg⸗ 
mann'ſchen Klinik hohe und Offiziere vom großen 
Generalſtabe vor, um Erkundigungen über den 
Berta des Kranken einzuziehen. Wann Herr 

eneralmajor von Rabe zur Uebernahme ſeiner 


— —— 


Brigade wieder befähigt ſein wird, läßt ſich 
unter den geſchilderten Umſtänden natürlich nicht 


ſagen. 

(Perſonalien.) Der Regierungsrath 
Neubaur zu Merſeburg iſt der königlichen Re⸗ 
gierung zu Marienwerder zur weiteren dienſtlichen 
Verwendung überwieſen worden. * 

Dem Gerichtsaſſeſſor Plaße in Danzig iſt zum 
Zweck ſeines Uebertritts zur Kommunalverwaltung 
die nachgejuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte 
ertheilt worden. N 5 

Der Referendar Hans Warkentin aus Marien- 
burg iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

Der Rechtskandidat Erich Matthiae von hier 
ift zum Referendar ernannt und dem Amts⸗ 
geh in Neuenburg zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen. 

Es ſind in gleicher Amtseigenſchaft verſetzt 
worden: der Amtsgerichtsſekretär Meißner in 
Graudenz an das Amtsgericht in Tiegenhof und 
der Amtsgerichtsaſſiſtent Lüdtke in Tiegenhof an 
das Amtsgericht in Graudenz. > 

— (Perſonalien beider Eiſenbahn.) 
Verſetzt: Regierungs⸗ und Baurath May von 
Hannover nach Danzig zur Wahrnehmung der 
Geſchäfte eines Mitgliedes bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion, die Stations⸗Aſſiſtenten Gringel von 
Allenſtein nach Danzig, Hammer von Konitz nach 
Danzig und Schipplick von Dirſchau nach Konitz. 
die Stations⸗Diätare Girzig von Dt. Eylau nach 
un und Schulze von Lauenburg nach 

t. Ehlau. f 

— (Barbaratag. Der 4. Dezember ift der 
heil. Barbara geweiht. Trotz des Verbotes ihres 
heidniſchen Vaters wendete ſich Barbara der 
chriſtlichen Lehre zu und erlitt darum den 
Märtyrertod durch die Hand ihres eigenen Vaters, 
der für ſolchen Frevel vom Blitze erſchlagen 
worden fein ſoll. Daher wird Barbara bei heran⸗ 
nahendem Gewitter um ihren Beiſtand angerufen 
und als Beſchützerin vor jähem Tode verehrt. Bei 
Gewittern läutet man die Feuerglocken, gewöhnlich 
Barbaraglocken genannt. Da Donner und Blitz 
beim Losbrennen der Kanonen entſtehen, iſt ſie 
Schutzpatronin der Artillerie geworden und ihr 
Bild in vielen Ländern an Arſenalen, Pulver⸗ 
thürmen u. ſ. w. anzutreffen. Früher wurden auch 


Barbarathaler geprägt. Vielfach herrſcht noch die] Sk 


Sitte, am Barbaratage Kirſchenzweige abzu⸗ 
ſchneiden und dieſe im Zimmer ins Waſſer zu 
ſtellen, damit ſie zu Weihnachten blühen. 

— (Schwurgericht.) Sitzung vom Freitag. 
Die Stgatsanwaltſchaft hielt den Angeklagten 
Styrbicki durch die geſtrige Beweisaufnahme der 
Brandſtiftung für überführt und beantragte bei 
den Geſchworenen, die Schuldfrage zu bejahen. 
Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Feilchen⸗ 
feld, hingegen trat für nichtſchuldig ein. Nach 
halbſtündiger Berathung verkündete der Obmann 
der Geſchworenen, Herr Gymnaſialdirektor Dr. 
Hayduck, den Urtheilsſpruch dahin, daß Styrbicki 
der Brandſtiftung nicht ſchuldig ſei. Demgemäß 
ſprach der Gerichtshof den Angeklagten von der 
Anklage frei und veranlaßte deſſen ſofortige Ent⸗ 
laſſung aus der Unterſuchungshaft. Mit der 
Entſcheidung dieſer Sache endigte die fünfte und 
letzte diesjährige Sitzungsperiode. 

5 BE NE rd In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor Graß⸗ 
mann. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
gerichtsrath Wollſchlaeger, Landrichter Biſchoff, 
Landrichter Dr. Roſenberg und Landrichter Woelfel. 
Die Stagtsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſon Paesler. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsſekretär Bahr. — Der Zimmergeſelle Ferd. 
Kappel aus Weißhof war bis zum vorigen Jahre 
Eigenthümer eines Grundſtückes, mit deſſen Ver⸗ 
kauf er ſeinen Bruder, den Zimmerpolier Johann 
Kappel in Kolonie Weißhof beauftragte Zu 
dieſem Zwecke ſtellte er ihm ſchriftliche Vollmacht 
aus, die von dem Eigenthümer Robert Daum in 
Mocker verfaßt wurde. Dem Johann Kappel ge⸗ 
lang es alsbald, einen Käufer zu finden. Mit 
dieſem begab er ſich am 28. März 1898 auf das 
Amtsgericht hierſelbſt, um ihm das Grundſtück 
aufzulaſſen. Hierbei gab ſich Johann Kappel für 
ſeinen Bruder Ferdinand Kappel, den wirklichen 
Eigenthümer des Grundſtückes, aus und bezeichnete 
ſeine Ehefrau, die er mit auf das Amtsgericht 
genommen hatte, als die Ehefrau des Ferdinand 
Kappel. Da die Erſchienenen dem Grundbuch⸗ 
richter nicht bekannt waren, verlangte dieſer ihre 
Rekognition. Kappel geſtellte darauf den Eigen⸗ 
thümer Daum, der die Vollmacht und auch den 
Kaufvertrag verfaßt hatte, und ließ ſich und ſeine 
Ehefrau von dieſem als die rechtmäßigen Grund⸗ 
ſtückseigenthümer rekognosziren. Infolge deſſen 
nahm der Grundbuchrichter die Auflaſſungser⸗ 
klärung entgegen Wegen dieſer Täuſchung des 
Richters ſind die Kappel'ſchen Eheleute bereits 
mit 20 Mk. eventl. 4 Tagen Gefängniß beſtraft 
worden. Daum, der ſich geſtern ebenfalls wegen 
dieſer Strafthat zu verantworten hatte, gab an, 
daß er der Meinung geweſen ſei, die auf dem 
Amtsgericht Erſchienenen ſeien die wirklichen 
Eigenthümer des Grundſtückes geweſen. Er habe 
die Gebrüder Kappel nicht genau gekannt, viel 
weniger noch die Frauen, und er habe die Rekog⸗ 
nitionserklärung in gutem Glauben abgegeben. 
Der Gerichtshof ſchenkte den Angaben des Ange⸗ 
klagten Daum Glauben und erkannte auf Frei⸗ 
ſprechung. — In der zweiten Sache wurde der 
Böttcher und Arbeiter Julius Schmidt aus 
Holländerei Grabig wegen Mißhandlung der Ein- 
wohnerfrau Amalie Badſion aus Holländerei 
Grabia mit 3 Wochen Gefängniß beſtraft. — Als⸗ 
daun nahm der Buhnengehilfe Eduard Brüske 
aus Gerdin, z. Z. in Haft, auf der Anklagebank 
Platz. Brüske iſt bereits wegen einer größeren 
Anzahl von Betrügereien und Urkundenfälſchun⸗ 
gen vorbeſtraft. Die letzten Strafen beſtanden in 
3 Jahren und 1 Jahre Zuchthaus und ſind von 
Brüske noch nicht verbüßt. Die Strafthaten, 
wegen welcher er ſich geſtern zu verantworten 
hatte, hat Angeklagter im Sommer d J. in Thorn 
verübt. Er miethete ſich bei dem Gaſtwirth 
Moſes hierſelbſt ein und ließ ſich dort vom 24. 
bis 27. Juni verpflegen. Am 26. Juni lieh er 
ſich von der Frau Moſes einen Geldbetrag von 
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2 Mark, und am 28. Juni wußte er feine Wirths⸗ 
leute zu überreden, ihm einen Neufundländer 
Hund im Werthe von 150 Mk. zu leihen. Dieſen 
Hund verkaufte er an den Reſtaurateur Stoller 
hierſelbſt für 20 Mark und wußte bei dieſer Ge⸗ 
legenheit den Stoller zu beſtimmen, ihm 60 Mark 
zu leihen. 
Portemonnaie mit dem Gelde in einer Hoſe ſtecken 
gelaſſen habe, die er in Thorn gewechſelt, gelang 
es ihm auch, von dem Sergeanten Rietz auf dem 
hieſigen Schießplatz 2 Mk geliehen zu erhalten. Einen 
ferneren Betrugsfall beging er im Förſter'ſchen 
Uhrwaarengeſchäft. Hier gab er ſich für einen 
Buhnen meiſt er aus und kaufte als ſolcher eine 
Uhr im Werthe von 21 Mark. Darauf zahlte er 
9 Mark an und blieb den Reſt ſchuldig. Im Ver⸗ 
trauen auf die Richtigkeit ſeiner Angabe, daß er 
Buhnen meiſter ſei, wurde ihm der Reſt ge⸗ 
ſtundet. Um die Bezahlung dieſes Reſtbetrages 
hat er ſich aber ebenſowenig bekümmert, wie er 
um die Befriedigung ſeiner übrigen Gläubiger be⸗ 
ſorgt geweſen iſt. Die Anklage ging von der 
Anſicht aus, daß Angeklagter von vornherein in 
all den aufgeführten Fällen in betrügeriſcher Ab⸗ 
ſicht gehandelt habe. Dieſe Abſicht nahm der 
Gerichtshof auf Grund des Geſtändniſſes des An⸗ 
geklagten auch für erwieſen an. Nur in einem 
Falle, in dem es ſich um eine Uhr handelte, die 
Angeklagter von dem Bureaugehilfen Schiefelbein 
geliehen und die er dann verſetzt hatte, hielt der 
Gerichtshof eine ſtrafbare Handlung nicht für 
dargethan, weil Schiefelbein die Genehmigung 
zum Verſetzen der Uhr ertheilt hatte. Wegen 
dieſes Falles erfolgte Freiſprechung des Ange⸗ 
klagten. Im übrigen wurde er zu einer Zuſatz⸗ 
ſtrafe von 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt. — 
Alsdann wurde gegen die Hebamme Emilie 
Stahnke geb. Stahnke aus Lulkau wegen fahr⸗ 
läſſiger Tödtung unter Außerachtlaſſung der Be⸗ 
n auf eine 14 tägige Gefängnißſtrafe er⸗ 
annt. 
Ida Blum aus Oſtaszewo bei deren Niederkunft 
behilflich geweſen. Sie wurde für ſchuldig be⸗ 
funden, hierbei derart fahrläſſig gehandelt zu 
haben, daß die Frau Blum durch Verbluten ihren 
Tod fand. — In der nächſten Sache handelte es 
ſich um den Kuhhirten Lorenz Resmer aus Neu⸗ 
ompe, der einmal das Stehlen nicht laſſen 
kann. Er iſt bereits vielfach, darunter auch mit 
Zuchthaus, wegen Diebſtahls vorbeſtraft. Alle 
dieſe Vorſtrafen haben indeſſen nichts gefruchtet. 
Geſtern war ihm zur Laſt gelegt, dem Gutsbeſitzer 
Leiſer in Neu⸗Skompe ein Paar Stiefel geſtohlen 
zu haben. Er leugnete den Diebſtahl, wurde des⸗ 
ſelben aber überführt und zu 5 Monaten Ge— 
fängniß verurtheilt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Mascagnis neue Oper „Iris“ wird 
wohl in nächſter Zeit nicht nach Deutſchland, oder 
doch wenigſtens nicht nach Berlin kommen. Die 


Leitung der königlichen Oper in Berlin hat die 
a vorläufig nicht in Ausſicht genommen, 


und Herr Geheimrath Pierſon, der urſprünglich 
die Abſicht hatte, einer der erſten Aufführungen 
in Rom beizuwohnen, hat dieſen Plan aufge⸗ 
geben. 


Mannigfaltiges. 


(Eine ſenſationelle Erfindung.) 
Noch ſind, trotz der ſo viel verſprechenden An⸗ 
fänge, die Verſuche über die elektriſche Tele⸗ 
graphie ohne Draht zu keinem definitiven, das 
heißt eine unmittelbare ausgedehnte und prak⸗ 
tiſche Anwendung ermöglichenden Reſultate ge⸗ 
diehen, und ſchon liegt die Nachricht vor über die 
glückliche Löſung eines viel umfaſſenderen 
Problems der Elektrotechnik, eines Problems, 
das auch jenes erſterwähnte in ſich ſchließt. 
Nikolaus Tesla — jo berichtet in ſeiner Nummer 
vom 13. ds. der „Newyork Herald“ — hat eine 
Vorrichtung erfunden, welche nichts geringeres 
ermöglicht, als die Uebertragung einer beliebig 
großen elektriſchen Kraftmenge auf eine beliebige 
Diſtanz ohne Zuhilfenahme einer Drahtleitung. 
Tesla hat bereits, nach der Angabe des amerika⸗ 
niſchen Blattes, ſeine Erfindung bis ins kleinſte 
Detail fertiggeſtellt und ſelbſtverſtändlich auch 
weitumfaſſende Patente genommen. Es handelt 
ſich, wie jeder Laie ſofort einſehen wird, um eine 
Neuerung, welche der geſammten Elektrotechnik, 
vor allem aber. dem elektriſchen Verkehrsweſen 
eine total veränderte Geſtalt geben müßte. Iſt 
die Nachricht von Teslas Erfindung richtig, 
dann brauchte zum Beiſpiel ein elektriſcher 
Tramwaywaggon zu ſeiner Fortbewegung weder 
eine oberirdiſche noch eine unterirdiſche Leitung, 
noch Akkumulatoren, ſondern es würden einfach 
von einer Zentralſtation aus ſämmtliche 
Waggons automatiſch in Gang geſetzt, angehalten, 
gelenkt 2c. und eine Bemannung des Waggons 


wäre nur nothwendig, um den Gang des 
Waggons zu kontroliren und nach den Er⸗ 


forderniſſen des Verkehrs, der ſich ja der Beob⸗ 
achtung in der Zentrale entzieht, zu regeln. Zu 
der Maſchinerie für die drahtloſe Telegraphie ge- 
hört eine Vorrichtung, „Oscillator“ genannt, die 
in einem ihr korreſpondirenden zweiten Apparat 
elektriſche Ströme von der gleichen Art hervor⸗ 
ruft, wie ſie ſelbſt ausſendet. Auch Tesla 
arbeitet mit einem gleichbenannten Apparat, mit 
dem Unterſchiede, daß er in ſeinem Oscillgtor 
jede beliebige enn — wie er ſagt, 
Milliarden von Volts — einmagaziniren und 
ohne jede Gefahr beliebig weit an einen be⸗ 
ſtimmten Punkt ſenden kann. Dieſes unn iſt das 
entſcheidende. Denn vorläufig iſt es eine Haupt⸗ 
ſchwierigkeit für die Telegraphie ohne Draht, 
den Oscillator und den Empfänger ſo zu kon⸗ 
ſtruiren, daß nur je ein zuſammengehöriges 
Paar in gegenſeitige Verbindung tritt. Das 
heißt, es beſteht heute noch der Uebelſtand, daß, 
wenn auf einer Strecke mehrere verſchiedene 
Empfänger aufgeſtellt ſind, nicht blos jener eine, 
den es eigentlich angeht, ſondern alle Empfänger 
auf die elektriſchen Wellen reagiren, die ein in 
ihrem Bereiche arbeitender Oscillator ausſendet. 
Das macht natürlich — vorläufig wenigſtens — 


Unter der Vorſpiegelung, daß er jein | fich 


Die Stahnke war der Mühlenbefigerfrau | jeßt 


jede ausgedehntere Anwendung des Syſtems un⸗ 
möglich. Tesla erklärt nun, daß jeder ſeiner 
Oscillatoren zu ſeinem Empfänger ſich jo ver⸗ 
hält, wie zwei völlig gleichgeſtimmte Saiten. 
Schlägt man eine dieſer Saiten an, ſo wird nur 
ihre „Schweſterſaite“ reſonniren, und befände ſie 
mitten unter tauſend anders geſtimmten; 
dieſe anderen bleiben ſtumm, nur ſie allein wird 
klingen. Tesla hat ſeinem Interviewer ver⸗ 
ſchiedene Anwendungen ſeiner Erfindung erklärt. 
Die elektriſche Tramway und die Transmiſſion 
elektriſcher Betriehskraft ohne Leitung haben wir 
ſchon erwähnt. Eine weitere Anwendung ift die 
Lenkung von Luftballons und Schiffen und die 
Verwerthung des Verfahrens im Kriege. Tesla 
hatk u. a. ein Torpedoboot entworfen, das — 
eventuell unterſeeiſch — ohne jedwede Be⸗ 
mannung vom Lande aus gegen eine feindliche 
Flotte dirigirt werden kann, ebenſo Dynamit⸗ 
projektile von ungeheuren Dimenſionen, die, im 
Landkriege von einem hunderte von Meilen ent⸗ 
fernten Punkte gegen den Feind, gegen ſeine 
Truppen und Feſtungen geſendet, Tod und Ver⸗ 
derben verbreiten müßten. Trotz des ausführ⸗ 
lichen Berichtes des „Newyork Herald“ wird 
man wohl gut daran thun, weitere Mit⸗ 
theilungen von autoritativer Seite abzu⸗ 
warten. 

(Sängerfahrt nach Italien.) Die 
Berliner Liedertafel“ hat einen Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen, demzufolge dieſer Verein, 150 Sänger 
unter Leitung ihres Dirigenten Chormeiſters 
Zander, im April nächſten Jahres eine Vor⸗ 
tragsreiſe durch Italien unternimmt. Die Fahrt 
geht am 2. April über den Gotthard nach Mai⸗ 
land, wo die erſten Konzerte ſtattfinden. Ferner 
werden noch beſucht: Venedig, Florenz, Rom, 
Neapel und andere Städte. Zum Vortrage 
ſollen vornehmlich deutſche Volkslieder gelangen. 
Die Dauer der Reiſe iſt auf drei Wochen feſtge⸗ 


(Ein Piſtolenduell) hat am Montag 
zwiſchen zwei Offizieren der Garniſon Weſel in⸗ 


folge Streitigkeiten in ſpäter Nachtſtunde 
1 Beide Gegner blieben un⸗ 
erletzt. 


(Todt aufgefunden.) Feldwebel Boſe 
vom 133. Infanterieregiment wurde mit durch⸗ 
ſchnittenem Halſe auf dem Zeithainer Schieß⸗ 
platz todt aufgefunden. Ob ein Verbrechen vor⸗ 
liegt, konnte die Behörde noch nicht er⸗ 
mitteln. e 

(Späte Konfirmation.) In der Berg- 
kirche zu Osnabrück konfirmirte Paſtor Langen 
vier Soldaten des dortigen Infanterieregiments. 
Die ſpäten Konfirmanden entſtammen Oſt⸗ 
friesland. 

(Durchgegangen iſt in Begleitung einer 
jungen Dame der Sekretär des Hotels 
„de l'Europe“ in Mailand Eduard Bugler 
aus Zürich mit 100000 Frks. 

Verbrannte Diebe.) In der Ort⸗ 
ſchaft Riccia (Provinz Campobaſſo) drangen 
Diebe in die Werkſtätte eines Feuerwerkers. 
Durch Anzünden eines Lichtes verurſachten die 
Einſteiger eine furchtbare Exploſion, wodurch die 
Dächer der naheliegenden Häuſer in die Luft 
flogen. Die verbrannten Leichen der Diebe wurden 
unter den Trümmern gefunden. 
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Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 
— —— EEE Ver Cumrenrun 


4. Dezbr. Sonn.⸗Aufgang 8.1 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.10 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.52 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.39 Uhr. 


„Die fröhliche, ſelige Weihnachtszeit naht! Wirkt 
dieſes Wort nicht wie ein Zauberſchlag auf Alt und 
Jung! Eine düſtere Eintönigkeit durchzieht die Natur, 
und die trübe Stimmung, welche ſich draußen allenthalben 
geltend macht, bleibt nicht ohne Einfluß auf die Menſchen. 
Da ertönt der Ruf: Das Weihnachtsfeſt naht! Mit 
dieſem Rufe dringt ain Lichtſtrahl der Freude und des 
Glückes in aller Herzen, mit neuem Muthe und neuer 
Hoffnung die Bruſt erfüllend. Jetzt heißt es, die erfor- 
derlichen Verbereitungen zu dem Feſte treffen, mit 
dem Einkauf der Geſchenke für unſere Lieben beginnen, 
denn Freude zu ſpenden und Glück zu empfangen iſt ja 
eins der ſchönſten Merkmale des Chriſtfeſtes. Doch, wer 
die Wahl hat, der hat die Qual. Die Richtigkeit dieſes 
Ausſpruches bewahrheitet ſich wohl ſelten ſo ſehr, wie 
angeſichts des Weihnachtsfeſtes. Was ſollen wir 
ſchenken? Das iſt in Nord und Süd, in Oſt und Weſt 
ſchon viele, viele Wochen vor den Feiertagen die weltbe⸗ 
wegende Frage, hinter der im häuslichen Kreiſe alle 
anderen zurücktreten. Da dürfte denn manchem ein 
Fingerzeig willkommen ſein. Zu den Zierden eines 
jeden Beſcheerungstiſches gehören unſtreitig Juwelen⸗ 
gegenſtände, ſie haben einen dauernden Werth und bilden 
ein bleibendes Andenken, das keine Zeit zu zerſtören ver⸗ 
mag. Allerdings muß man gerade beim Einkauf von 
Goldwaaren vorſichtig ſein, denn wohl kaum in einer 
anderen Branche iſt es ſo nothwendig, ſich über die 
Reellität und die Leiſtungsfähigkeit einer Firma, ſowie 
auch über die Fachkenntniſſe des Geſchäftsinhabers Ge⸗ 
wißheit zu verſchaffen wie in dieſer. Da iſt es denn 
freudig zu begrüßen, daß eine der angeſehenſten und 
leiſtungsfähigſten Juwelierfirmen, Ernſt Vogdt in 
Breslau, Ohlauerſtraße 85, gerade zur rechten Zeit 
die neueſte Auflage ihres großen, circa 5000 Abbildungen 
und Nummern aufweiſenden Kataloges herausgiebt. Man 
erhält da in ſorgfältiger Anordnung einen Ueberblick 
über die vielſeitigen Geſchäftszweige und die verſchiedenen 
Abtheilungen des ausgedehnten Etabliſſements, welches 
zu zivilen Preiſen nur wirklich gute und gediegene 
Waaren liefert. Es würde an dieſer Stelle zu weit 
führen, mit den Leſern eine Wanderung durch das 
reichhaltige Uhrenlager, die umfangreiche Schmuckſachen⸗ 
abtheilung, die Abtheilung für Kunſt⸗, Luxus- und Leder⸗ 
waaren 2c. anzutreten. Jedoch ſei den Leſern empfohlen, 
ſich von der Firma Ernſt Vogdt in Breslau einen reich 
illuſtrirten Katalog kommen zu laſſen, der ihnen gratis 
und franko zugeſandt wird. 
daß eine Lektüre dieſes vornehm ausgeſtatteten Kata⸗ 
loges ſich bei der Auswahl von Weihnachtsgeſchenken, wie 
auch von Hochzeits⸗, Pathen⸗, Geburtstagspräſenten ꝛc. 
als ſehr nützlich erweiſen wird. 


Sie dürfen überzeugt ſein, 


a 


— em ner nn nenne am 


Bekanntmachung. 
‚Die Bade⸗Einrichtung in dem 
ſtädtiſchen Hauſe Tuchmacher⸗ 
ſtraße Nr. 16 — vereinigte In⸗ 
nungsherberge — wird der all⸗ 


gemeinen Benutzung für Männer 


empfohlen. 


An den Herbergswirth ſind zu 18 


entrichten für einmalige Be⸗ 


nutzung des Wannenbades (Warnı- | 58 


waſſerbad 
bei gleichzeitiger Heizun 
des Baderaumes . 
ohne jolhe .. ... .2 
für ein Handtuch nach 5 
r 1898. 


9 
30 Pf 


Wunſch außerdem. 
Thorn den 5. Septembe 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für den Monat Dezember cr. 
haben wir nachſtehende Holzverkaufs⸗ 
termine anberaumt: 

1. Mittwoch den 7. Dezember 
vormittags 10 Uhr 
im Oberkrug zu Penſau, 
2. Montag den 12. Dezember 
vormittags 10 Uhr 
in Barbarken. 

Zum öffentlich meiſtbiet nden Ver⸗ 
kauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachſtehende Holzſortimente: 

A. Vorjähriger Einſchlag. 
Schutzbezirk Guttau: ca. 40 Rm. 
Kiefern⸗Kloben. 


Bereits am 17. Dezember kommen in der Königsberger Thiergarten⸗Lotterie 61 erſtklaſſige Herren⸗ u. Damen⸗ 
Fahrräder, ferner 2039 Gold⸗ und Silbergewinne i. W. 210.000, 5000, 2500, 1000 Mt. ze. zur Verloſung. 
Lose à 1 Mk., II Loſe 0 Mk., Losporto nach außerhalb 10 Pf., Gewinnliſte 23 Bf. extra empf. die Generalagentur 
Leo Wollt, Königsberg i. Pr. ſowie hier Oskar Drawert und die Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Durch günstigen Einkauf 
Weihnachts- Ausstellung und Vergrösseruug meines Lagers 
Alfred Abraham, Thorn, 


bin ich im Stande, zu den billigſten Preiſen verkaufen zu können. Regulatoren, 
Breitestrasse Nr. 3l. 


über 1 Mtr. lang, von 15 Mk. an, ſil b. Zylinder⸗Remontoir von 12 Mk. an, 
beschenk-Artikel A 1 MX. reizende Neuheiten 


gold, Broſchen von 3 Mk. an, gold. Ninge von 2½ Mk. an. Reparaturen 
In überrase hender Auswahl. 


für Uhren und Goldwaaren nebſt Gravirungen in eigener Werkſtatt. 
Wand: u. Weckeruhren, Brillen u. Pincesnez, Altes Gold und Silber 


wird in Zahlung genommen. 
H. Loerke, 
Präziſions⸗Uhrmacher und Goldarbeiter, 


Coppernikusstrasse Nr. 22. 
Scherings Pepsin-Essenz 


nad) Vorſchriſt vom Geh. Rath Mrofeflor Dr. O. Siebreich, befeitigt binnen kurzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerdens Sodbrennen, Magenverſchleimung, 


0 ; die Folgen von 1 äßigkei Eſſ. T F i 5 Fra d 
Vorgezeichnete, u neueste Muser, ! 15 Achte Ale g Vleichſucht N Waden un er 
angefangene u. An ar ei en in feinster | a ale Grüne Hoothehe vo Betten. 
7 Schering's Grüne Apotheke, ha Na 19 
fertige 3 Ausführung. 1 mus in faſt ſämtlichen Apuihe Pat; Sr beh. 5 


1 Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſenz. Tag 


Bekannt billigste, feste Preise. | Zu hab. i. Thorn i. ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 


N 
3 


B. Diesjähriger Einſchlag. 

1. Guttau, Jagen 820 (Saatkamp): 
63 Stück Kiefern- Bauholz mit 
72,88 Fm. Inhalt. 

Ferner: Kiefern⸗Kloben, Spalt⸗ 

knüppel, Stubben u. Reiſig 1. Kl. 

2. Steinort, Jagen 110 (Saatkamp): 
ca. 30 Stück Kiefern⸗Bauholz, 
ſowie Kloben, Stubben, Reiſig 
J. und Reiſig 2. Kl. (trockene 
Stangenhaufen). } 

3. Barbarken und Olleck: Kiefern⸗ 
Kloben, Spaltknüppel, Stubben, 
Reiſig 1. und 2. Kl. 

Ueber die vorhandenen Holzmaſſen, 
über die Beſchaffenheit der Hölzer, ſo⸗ 
wie über die örtliche Lage der 
Schläge ertheilen die Belaufsförſter 
il jederzeit Auskunft. 

Thorn den 23. November 1898. 


Der Magiſtrat. 


R. Weinmann-inı, Ausverkauf 


Eliſabethſtraße 2, 8 Coppernikusstrasse 8 


Zigarren⸗, Zigaretten⸗ und ige Gelegen Brei un, Tal 


Günftigfe Gelegenheit e 
Tabal⸗ Handlung, zu Weihnachtscinkärfen. . — 
echten, holländiſchen, reinen 
a 2,20 Mk. per ½ Ko. 


funinog . 
Thee 


von Quandt, Schmidt, Seiler, 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preiſen und koulanten Zahlungen. 
echt importirt, 
loſe von 1,50 Mk. per ½ Ko., 
50 Gramm = 15 Pf. an. 


empfiehlt ſein Lager in nur bekannt feinen Qualitäten SBSEDEHSSLISIEGEBBTEIHEH 


von den beſtrenommirten Fabriken. 
Parfümerie 


R. Weinmann-Thorn, Eliſabethſtr. 2. 5 
G 28666686880 Violette d' Amour 
Extrait, Savon, Sachets, Kopfwasser, Poudre ete. 


Jeihnachtogeſcheuken 


Veilchen - Parfümerie. Elegante entsprechende Aus- 

stattung. Kein Kunstprodukt, sondern fünffacher Extrait- 

Auszug ohne Moschuss-Nachgeruch. } 
Extrait à Flacon Mk. 3,50, Mk 2, ein Probeflacon 75 Pf. 


— A 2 Ahead LS a A Be 
N Bekanntmachung. ap 80 Mk. 1, & 3 Stück im eleganten Karton Ruſſiſche 

˖ 3 Schulgeldes fü rei] j c. 2,75. 

e e 8 empfehle mein reichhaltiges Lager Sachet à Stück Mk. 1, zur Parfümirung d. Wäsche etc. 

ö für die Monate Oktober / Dezember 8 1 hochfein, y K Samowar 
\ d. Js. wird modern ter Gold⸗ I Silberwaaren Kopfwasser à Flacon Mk. 1,75, erhält das Haar 

\ Bene Höheren: und Bürger⸗ -% 7 ständig duftend nach auserlesenen Veilchenblüten, 


wirkt konservirend auf den Haarboden und ver- 
hindert jede Schuppenbildung. 

Poudre de Riz, hochfeinster Tages-Poudre in weiss, 
rosa, fleischfarbig, gelblich. à Karton Mk 1,50 
inkl. Poudreläppchen. 

Dieser Poudre erhöht die Schönheit des Teints, ist voll- 
kommen unsichtbar und präp. die Haut, schützend gegen 
jeden Ausschlag und Sommersprossen. 

Violette d’Amour-Brillantine, hat den stärksten 

Veilchengeruch in grösster Feinheit und konservirt 


KL (Sheemafchinen) 
. laut 
illuſtrirter Preis» 


— liſte offerirt 
u. Theehandlung 


&| B. Hozakowski, 


Töchterſchule am 
Dienſtag den 6. Dezember 
von morgens 8½ Uhr ab 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 
am Freitag den 9. Dezember 
von morgens 8 ½ Uhr ab, 

erfolgen. . 
Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
| der Regel nach in der Schule er 


feine, ſtark verſilberte 
Alfenidewaaren u. Uhren 


zu billigen, feſten Preiſen. 


Saul Kirschberger, 


| folgen. Es wird jedoch ausnahms⸗ 8 die Haare, à Flacon Mk. 1,—. 

weiſe das Schulgeld noch am Freitag Juwelier. Violette d'Amour-Schönheits- Creme, ist wegen = 

den 9. Dezember d. Is. mittags der überraschenden Wirkungen allen anderen vor- Thorn, Brückenſtraße, 
zwiſchen 12 und 1 Uhr in der SGG zuziehen, à Dose Mik. 1,—. gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 


Kämmerei⸗Kaſſe entgegengenommen 
werden Die bei der Erhebung im 
Rückſtande verbliebenen Schulgelder 
werden exekutiviſch beigetrieben werden. 
Thorn den 2. Dezember 1898. 


Der Magiſtrat. 


Erhältlich: 
General-Depöt für Thorn und Umgegend 


Anders & Co., Thorn. 


Alleinfabrikant 


R. Hausfelder, Breslau, 


Das photographische Atelier 


Neuſt. Markt und Gerechteſtr.⸗Ecke 


empfiehlt ſich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinſter 


Spezial- 
Gorset - Geschäft 


N i de Kopf ; und künſtleriſcher Ausführung. 2 2 
N einschrseiggeigneteriden C. Bonath, Photograph. Spezial-Fabrik für feinste Teintseifen. a 1 5 E | 
1 ür di t v — 77 d TEE TE UT ETF EEE FETT „Wiener 
N sin. Javlsubere dic kart 11OOOOOOOOOEOO HH französischen Facons. 
haut, erhält sie bis ins hohe m au 6 > BBOBELDELDIKERBEROBDIEO - 
il Alter gesund. Preis 2 Mk. per Zweiseitige ® — —— ́=—.—l — BI; * 
0 Flasche für langen Gebrauch 97 . l Achtung. u Y wu 
\ babe bel anders 4 be., e Normal-Tricot-Unterkleider, 2 tua aun iin eib i di ine — 
! Drogenhaudlung E Aussenseite garantirt reine Naturwolle, ® aft man bis Weihnach en die bi igſ en 28 2 
1 0 Innenseite weiss u. — edelster Qualität — © D Schuh⸗ u. Stiefelwaaren, 2 . 21 
h erner DD. 
N 20 0 1 | £ 4 7 „ — = 
| Nähmaschinen! 2 v , . 5 eh he Bunmibgnts? 88 = 
arl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt Nr. 23. & Bei F. „ He 3 1 
\ 30 °/ 2 1 “Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen ſofort und billigſt. m | 
guerre el S ο οο ο ο ο οε BEL, 


weder reifen laſſe, noch Agenten halte. 


Orthopädiſches Corſet. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Umſtand - Corſet. 


Größte Auswahl am Platze. 
Versandt nach außerhalb franko. 


Lewin & Littauer, 


Thorn. 


Kiefern-Moben I. I. 2. AI, 
beite nlefiie Kohlen, 


owie 


zerkleinertes Klobenholz 


liefert frei Haus S. Blum, 
Culmerſtraße 7. 


etwas Feines rauchen? 


Dann empfehlen wir Ihnen 


„Salem-Aleikum“, 


Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück 
verkauft. Bei diesem Fabrikat sind Sie sicher, dass Sie Qualität, nicht 
Konfektion bezahlen. 

Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an: Nr. 3 kostet 
3 Pf., Nr. 4 4 Pf., Nr. 5 5 Pf., Nr. 6 6 Pf., Nr. 8 8 Pf., Nr. 10 10 Pf. 
per Stück. Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht: 
Orientalische Tabak- u. Cigarettenfabrik „Venidze“ Dresden. 

„Salem-Aleikum“ ist gesetzlich geschützt. Vor Nachahmungen wird 
gewarnt. Niederlage bei Gust. Ad. Schleh, Thorn, Breitestrasse, 


Tage zur Probe! = 
Für nur 5 Mark 


mit Glockenspiel 
30 Pfg. mehr, ver- 
sende ich per Nach- 
nahme eine elegante, 
gut und dauerhaft 
gebaute, leichtspiel- 
ende Concert-Zug 
Harmonika, 10 Tast., 
4) allerbeste Stim- 
men,2 Bisse,2starke 

Doppeibälge mit 
Stahl-Schutzecken, 
2 Zuhalter, offene 
Nickel-Claviatur mit 
breitem Nickelstab 
umlegt, 2-chörig, 
Orgelton, Grösse ca. 
36 em; 3-chörig mit 
3 echten Registern 

- Ser — nur 7 Mark; 

4 chörig mit 4 echten Registern nur 8 Mark; 6 chörig mit 6 echten Registern 
nur 12¼ Mark; 2 reinige, mit 19 Tasten, 2 Registern, Grösse 88 cmnur12Mark. 
8 ACCORD ZITHER mit 3 Manualen 
r u. sämmtlichem 
Zubehör nur 3 Mark. Mit 6 Manualen und 
sämmtlichem Zubehör nur 7 Mark. Schulen 
zu allen Instrumenten, wonach man sofort 
Lieder, Märsche und Tänze spielen kan, 
gratis. Verpackung umsonst. Porto 80 Pg 
Ich leiste für die Tasten und Manuaı- 
federn 25 Jahre Garantie. Tausende Nach- 


Re, bestellungen und Anerkennungsschreiben 
Umtausch gestattet. Zu bezienen von der reellen Musikinstrumentenfirma =) 


Eſſenzen 
zu Liqueuren und Frucht- Limonaden, 

ütheriſche Oele, | 
giftfreie Farben 


(dem $ 1 des Nahrungsmittelgesetzes entsprechend) 
empfehlen 


Lissner & Herzfeld, Thorn. 


Inhaber: Eduard Lissner u. Dr. Wilhelm Herzfeld. 
Fabrik mit Dampfhetrieb: Bachestrasse 9. 


N Wollen Sl 


Rum- und Cognac-Essenzen. 


088 M SOLIIIIISOP ‘SOUTSL YOstıney) 


Hocharmige unter jähriger Ga⸗ 
rantie, trei Haus u. Unterricht für nur 


Mark, 
Maschine Köhler, Vbraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 
Mk. an. . 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


gut möbl. Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß vom 15. d. Mts. zu ver⸗ 
miethen Culmerſtraße 13, 1. Etage. 


Robert Musberg in Neuenrade, Westfalen. 


Chemische Waſchanſtalt u. Gute Efkartoffeln 2 


2 . 1 2 
I Fürberei find ſtets zu haben. 
von W. Kopp, Thorn, Seglerſtr. 22, Rausch. 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum.] Möbl. Zimm. z. v. Coppernikusftr.24,1. 


Paſſendes Weihnachtsgeſche nk. 
Höchſter Triumph: 
Gentral Bobbin 
Nähmaschinen. 


Durch Reichspatent geſchützt. 
Größte Dauer. 


Los-Preis | Nächsten Donnerstag u. folgenden Freitag, Sonnabend. Montag, Dienstag und 


Mittwoch Hauptziehung der _Weimar- Lotterie, 


Es gelangen im 80 zur Verlosung 


8000 Gewinne 


dabei ein Hauptgewinn im Werthe von 


50000 Mk. 


Die Lose werden auch als 


gesetzlich geschützte 
Postkarten mit Ansichten 


(D. R. 6. M. Nr. 87239) 
herausgegeben, und kostet das Stück 1 „ — Il Stück für 10 Mk. — Porto 
und Gewinnliste 20 Pf.) 


Los-Postkarten und Lose sind allerorts in den durch Plakate kenntlichen Ver- 
kaufsstellen zu haben, auch zu beziehen durch den 


Vorstand der Sändigen Ausstellung in Weimar. 


Buuz4sjspagig aug 


Einfachſte Handhabung. 


1 

) 

— 

| 
4 

15 
— 


ar 


RT 00005 


Lrichteſte 
Zahlungs bedingungen. 


— 
Singer Co., Act. Ges. 


rec "Fr Lungenkranfe. 


Danzig, Gr. Mollsehorgasse 8. Ihr. Brehmers Heilanstalt 
Thorn: Bäckerstrasse 35. Görbersdorf in Schlesien, 
Chefarzt Profeſſor Dr. Kobert. 


Frühere Firma: 8. Neidlinger. 
0 8 Winterkur von beſonders günſtigem Erfolge. Sehr mässige Preise. 
Proſpekte kostenfrei durch die Verwaltung. 


BENEDIGTINE 


N Der BESTE ALLER LAQUEURE. 
Se , ns au 


eckige Etiquette mit der 
nebigen Unterschrift des 
Generaldiroktors befinde. 


In Thorn zu haben bei: 
Myezyslaus Kalkstein von Oslowski. 


HANS HOTTENROTH, Generalagent, HAMBURG. 


Kein Flaſchenbier mehr! 
Siphon-Bier-Verſandt „Perfekt“ 
F. Grunau, Schützenhaus. 


Stets friſches Bier, wie vom Faß, mit 
Kohlenſäure, daher mehrere Tage haltbar, 


neuerdings auch 1 
und 2 Litern Inhalt. 


Siphons 1 

Es koſte 
Helles Ai er Brauerel ) gi, 
Dunkel Export Königsberg Pr. J35 Pf. 


Siechen hell und dunkel 50, 


welche geputzt sind in dem allein 
sg” echten 
Dieſe Bierſorten find auch in größeren 
id kleineren Gebinden mit Kohlenſäurk⸗ 


Glohus Putzextract 
n Apparat zu haben. 
a. |9000666696:09009040003 


0 Wegen Geſchiftsverlegung 


verkaufe mein reichhaltiges Jager in 


goldenen Herren⸗ u. Damen⸗, 


ſilbernen Anker⸗ und Zylinder⸗ 
Remontoir⸗Taſchenuhren 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Es bietet ſich die günſtige Gelegenheit zu dem bevorſtehenden 


Weihnachtsfeste 
vortheilhaft Geschenke einzukaufen. 


Großes Lager in diverſen 


Uhrfetten und Goldwaaren. 


0 > it DL lit 
Federzug⸗Regulatoren, 8% aut an. * 


in bekannter Oualität jetzt nur 2,25 Mk. 
Baby⸗Wecker unter ljähriger Garantie. ug 


M. Grünbaum, Uhrmacher, Thorn, Fülnenſt. 
Oe οο,,uü̃ẽ: e e ο TI 


5 Erklärung! 


zur 7. großen Sade u e Man laſſe ſich durch das große Angebot billiger gering⸗ 
, ͤ Inboffen's Tanajährig er- 
im Werthe von 30000 Mark, probter Bären⸗Kaffee, kein Surrogat, ſondern eine Miſchung 
a I, O Mk. von beſtem, echtem Bohnenkaffee, welcher einzig und allein 
zu haben in der in den mit den zweckmäßigſten Maſchinen der Jetztzeit, 
E;prdition der „Rhorarr Br“ Dampf- und Elektrizitäts⸗Anlagen verſehenen Großbetrieben 
der altrenommirten Firma P. H. Inhoffen in Berlin und 
Bonn hergeſtellt wird, iſt und bleibt im Geſchmack der beſte, 
im Gebrauch der profitlichſte und daher billigſte. Man Ah 
zeuge ſich durch Verſuche! Inhoffen's Bären⸗Kaffee iſt z 
70, 75, 80, 85 und 90 Pfg. das ¼ Pfund⸗Packet ek Feinste Görtzer Maronen, 
in Thorn bei: ©. A. Guksch, A. Kirmes, Kalkstein] (geſunde Frucht) per Pfd. 28 Pf. 
von Oslowski. Carl Sakriss. 


We, gen erw: im en 
habe ich dureh den Abschluss mit einer ersten 
Fabrik Sachsens circa 


„Million 
Melen Cachemire 


in schwarz, in farbig, in Abendfarben billiger anzubieten, 
als dieselben bis jetzt in Tausenden von Stücken an 
die grössten Exporteure verkauft worden sind. 

5 Diese Cachemire, die sieh infolge ihres sammet- 
ib) artigen Griffes und Aussehens eines Weltrufes und 
„ allgemeiner Beliebtheit erfreuen, kosten: 

in 96 cm breit, 70 Pf, 85 Pf, 100 Pf das Meter 
‚U 2157 107 480: „ 150 1% 0. 


Nichtbefrieligendes — ich zurück = zig, . Leipzig 


Proben frei! Deutsches Modenhaus. 


Neues Album 0 
von Thorn 


Aerztlieh 
empfohlen. 


22 Ansichten, Preis 1 Mk. 


Albert Schultz, 


9s 

! 6. Peting Ww., 

Thorn, Gerechteſtr. 6, 
empfiehlt alle Sorten vorzüg⸗ 
lich eingeſchoſſener Zentralf⸗ 
Doppelflinten von 29 bis 
300 Mark, Büchsflinten, 
Pürſchbüchſ., Dreiläuf. ꝛc. 
Il Billigit. Revolver und 
Teſ vings in größt. Auswahl. 
Zentralf.⸗ Patronen mit 
großen Zündhütchen, Kal. 16 
pro 100 Stück Mk. 6,75. 
Plaſtomenit-,Rottweiler⸗, 
Adler⸗,Teſchner⸗u. Dreyſe⸗ 
Patronenbilligſt. Niederlage 
von Teſchner⸗ und Dreyſe⸗ 
Gewehren. 


erhält man durch Anwendung der welt- 
berühmten amerikanischen 


a Nur echt mit Schutzmarke Globus 

Eine Freude 

hat jeder an dem unvergleichlich 
u. schönen dauerhaften Glanz seiner 


Metallgegenstände 


Fritz Schulz jun., EL 


Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, ſowie 


Damen- u. 


a Konfektion, 
Herren- u. Knaben- 


Garderobe 


170 werden in den hinteren 5 er bisherigen Geſchäftslokals, 


Eingang Coppernitusſtraße 8 


Nur echt mit Schutzmarke: 
Globus im rothen Querstreifen 
und dem Namen des Erfinders des 
Putzextract 


Fritz, Schulz jun, | Lap 


b a 10 und 2 
überall zu haben. 3 


J. Jacabsohn Ir. 


OH HHHHS 


N 1 


Dr. Thompson's 
Selfenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch 


Lose 


zur 18. Verloſung der ſtändigen 
Ausſtellung für Kunſt und 
Kunſtgewerbe in Weimar, 
Ziehung vom 8.— 14. Dezember 
er., Hauptgewinn im Werthe von 
50000 Mark, à 1,10 Mk. 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 17. De⸗ 
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., à 1,10 


zee . 90 


IE 


Waschmittel der Welt. 


Schutzmarke „Schwan“. 


or 


fin 


J. Begdon, Jul. Mendel, Paul Walke, E. Weber. 


en u. Saiten aller Art 
lieſert bittigſt untere arantie die Fabrit 
Glasel & ssner, 


Mm 
Markneukirhen t. S. Cataloge frei zu verkaufen 


MM uumosidney 


De schönste Plättwäsche 


Brillant-Glanzstärke 


leicht und sicher mit jedem Pilätteisen. 


Mit Gebrauchs-Anweisung in Packeten à 20 Pf. überall vorräthig, 


5 bande Ausverkauf. 8 
| Mädchen- | 


zu Spottpreiſen ausverkauft. 8 8 


EIFEN-PULVER billigste u. bequemste 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ und die Eu 


a Mieths-Kontrakts- 


Niederlagen in Thorn: Anders & Co., Dammann & Kordes, M. Kaliski, 
A. Kirmes, A. Majer, S. Simon, J. M. Wendisch Nachf., A. Wollenberg, a 
Ad. Leetz, Jos. Wollenberg, Hugo Eromin, M. Kalkstein v. Oslowski. 4 
Anton Koczwara, St. Raezkowski, Carl Sakriss, Ed. Raschkowski, I 
R. Rütz, C. A. Gucksch, Paul Weber, Ed. Kohnert, Hch. Netz, 


„sine friſchmilchende Kuh 


Krüger, 
Neudorf. 


Die diesjährigen frischen Füllungen 
meines beliebten und erprobten 
Lahusen’s Jod Eisen- 


Leberthran 


(Bestandtheile: 100 Th. Thran, 0,2 Jod-Eisen) 


kommen zum Verkauf. Erwachsene 
und Kinder, die Leberthran nehmen 
wollen, sollten jetzt mit dem Ein- 
nehmen beginnen oder einen Versuch 
damit machen. Jedem anderen Leber- 
thran vorzuziehen, da bedeutend 
wirksamer, besser schmeckend, 
leichter zu nehmen und zu ver- 
tragen. Eine längere, regelmässige 
Kur sichert die besten Erfolge. Preiss 
der Originalflasche 2 oder 4 Mark. 
Letztere Grösse für längeren Ge- 
brauch. profitlicher. Beim Einkauf 
achte man auf die Verpackung im 
grauen Kasten und auf den Namen 


d. Fabrikanten Lahusen, Apotheker 


in Bremen, der von aussen aufge- 
klebt ist. Stets frisch in Thorn in 
allen Apotheken. 


ee 


4 1893% 


Zemwige hundert Flaſchen 1 
Chat, Rauzan 


** 
4 und 

* Latour Poullac 
Pr 

* 

* 

N 


K 


offerire per Flaſche 2 Mk., 

bei 10 Flaſchen 1,75 Mi. 
als beſonders preiswerth 
franko Haus. 


Ed. Raschkowski, 


Neuſtädt. Markt 11. 


NARA 


Obſtweine, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prümirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in ep 


Kelterei Linde Weſtpr. 


Dr. J. Schliemann. 


Au 


Carl Tiede, Danzig 47, ape , 
empfiehlt unter Garantie 
Thomasmehl, Kainit ıc., 

Futterkalk, 

giftſrei mit 40% Phosphorſäure. 

Viehſalz. Salzleckſteine. 

Schmieröle. Schmierſette 

jeder Art. 


Putzbaumwolle. ug 


Größte Jeiſtungsfähigkeit 
Neueste Facons. Bestes Material, 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt Fammtlidye Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Da mein Sohn 8 Jahre an 


Fallſucht, 


Krämpfen u. Nervenleiden 
ſchwer gelitten, in kurzer Zeit fo ge⸗ 
ſund geworden iſt, daß er jetzt frei⸗ 
willig als Soldat dient, ſo gebe aus 
Dankbarkeit unentgeltlich Auskunft, 
wie derſelbe behandelt wurde. 

— 10 Pf. für Antwort beifügen. — 
Julius Henschel, 
Zechin b. Küſtrin. 


eee eee 
Forſt Bapan bei Thorn, 
2 Klm. von den Bahnhöfen 


Papau und Liſſomitz, verkauft 
jeden Poſten 


Brennholz und Stangen 
zu zeitgemäß billigen Preiſen 

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerſtag jeder 
Woche in der Förſterei ſtatt 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden. 


Formulare, 
Mieths - Quiffungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


SS S S S SSS SSS l 


Herrmann Seeg 


22TTTFTTTTT DI SESSEETSTECEETEETETET 


. dene .  Modebazar, ne 
reilestrasse Mr. 33, 


eröffnet mit dem heutigen Tage den diesjährigen großen 


Weihnachtsuusuerkauf 


in allen Abtheilungen des geſammten Waarenlagers und empfiehlt als hervorragend billig: 


kiberſtofe. Seidenſtofe. 


1 Poſten jaspirter Stoffe in 20 verſchiedenen Melangen, ſehr 
effektvolles Kleid, doppeltbreit, ſonſt 90 Pf., jetzt 60 Pf. p. Mtr. 
1 Poſten Diagonals, ſchwerer griffiger Stoff in großem Farben⸗ 
ſortiment, doppeltbreit, ſonſt 90 Pf., Jetzt 60 Pf. per Meter. ' 
1 Poſten gestickter Tuchstofte, in 10 verſchiedenen leuchtenden 1 Poſten kouleurter, reinſeidener Toile Sollennes, ſehr effektvolle 


De 


SOSSE 
SOSSE 


1 Poſten ſchwarzer, reinſeidener Merveilleux, Armures, Satin 
duchesses und anderer moderner Gewebe, jetzt 1,50, 2,00, 
2,50 und 3,00 Mk. per Meter. 


Farben, doppeltbreit, ſonſt 1,00 Mk., jetzt 75 Pf. per Meter. Geſellſchaftskleider für junge Damen, jetzt 1,20 Mk. p. Meter. 
1 Poſten gezwirnter Stoffe in richtigen modernen Covercoat⸗ 

farben, doppeltbreit, ſonſt 1,20 Mk., jetzt SO Pf. per Meter. 1 Poſten kouleurter Bengaline riches, Damassees, ſehr ge⸗ 
1 Poſten travers Frisdes, modernſte Bindung, ſonſt 1,35, 1,50 diegene, würdige Stoffe, Jetzt 1,20, 1,50 und 2 Mk. p. Mtr. 

und 1,80 Mk., Jetzt 0,90, 1,00 und 1,20 Mk. per Meter. 1 Poſten ſchwerer kouleurter reinſeidener Damassees u. Brocats 
1 Poſten reinwollener Cröpes und Cheviots in ſämmtlichen in ſtylvollen, aparten Deſſins, für Viſites, Diners und Ball⸗ 

modernen Tuchfarben vorräthig, kräftiges und dauerhaftes Ge⸗ toiletten geeignet, jetzt 3, 4 und 5 Mk. p. Meter. 

webe, ſonſt 1,20 Mk., jetzt 90 Pf. per Meter. 
1 Poſten 115 und 120 Emtr. breite Cheviots, Armures, Crépes Gee 

u. ſ. w., grob gerippte, moderne Bindungen, ſonſt 2,25, 2,50 und . 

3,00 Mk., jetzt 1,50, 1,80 und 2,00 Mk. per Meter. Die im Laufe der Saiſon angeſammelten 


1 Poſten hocheleganter Stoffe, Velour de russe, Siciliennes, 2 
Gros de Londres ete., ſenſationellſte Neuheiten in dieſer Welle von Seidenſtoffen, 
Saiſon, 110 und 120 Cmtr. breit, ſonſt 3,00, 4,00 und 6,00 Mk., 8 H 5 
jetzt 2,00, 3,00 und 4,00 Mk. per Meter. 1—4 Meter enthaltend, für Blouſen und Beſätze geeignet, 
Große Auswahl in ſchwarzen, reinwollenen Kleiderſtoffen, Cr&öpes, werden zu besonders billigen Preisen 
Cheviots, Mohairs, Frisdes ete. von 90 Pf. an bis ausverkauft. 
6,00 Mk. per Meter. 


Die Firma verkauft die großen Beſtände von 


Damen- Konfektion 


der vorgerückten Saiſon halber zu bedeuten herabgesetzten Preisen und empfiehlt 
Jaquetts, deren ſonſtiger Preis 15, 20, 30, 40, 50 Mk., jetzt für 10, 12, 20, 25 und 30 Mt. 
Wattirte Abendmäntel, Pelerinen und Cäpes, derrn Saiſonpreis 20, 25, 30, 45 Mk., jetzt für 12, 18, 20 u. 30 Mt. 


Kindermäntel, Kinderjaquetts und Kinderkleider werden, um damit zu räumen, 30 %% unter dem bisherigen 
Preiſe verkauft. 


Größte Auswahl in Teppichen, Portieren, Tischdecken, Gardinen, Läufern und Fellvorlagen. 


Leinen, Madapolame und Renforce 


(eine Spezialnarke der Firma iſt Helgolandtuch für Leib⸗ und Bettwäsche unter Garantie der Haltbarkeit, 20 Mir. für 6 Ml.) 
Tiſch⸗ und Theegedecke, fertige Wäſche, Blouſen, Haus⸗ und Tändelſchürzen, 


ſeidene, wollene und baumwollene Unterröcke. 


Als hervorragend billig ein Posten seidener Unterröcke, mit Flanell gefüttert und breiten Volants, für 7,50 Mk per Stück 
solange der Vorrath reicht. 


Aufträge nach außerhalb verſende von 15 Mark an franko. 
2 er: 2 = 1 Muſter und Kataloge ſtehen zu Dienſten. 3 


5088888588055 Er . 00 SSS 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


S SSS S S SD 


— 


2 S Bitte die Auslagen zu beachten. 


. ueqqored nz uoßeisuy Ip ng 


2. Beilage zu Nr. 284 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 4. 


Dezember 1898. 


Tempi passati. 
Preisgekrönte Skizze von Wilma Lindhe. 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Schwediſchen 
von Laura Fehr (Chriſtiansfeld). 

— (Nachdruck verboten.) 

Die Balkonthüren waren halb geöffnet, 
theils um der lauen Nachtluft den Zutritt zu 
gewähren, theils um den faſt betäubenden 
Blumenduft, der im Zimmer herrſchte, ein 
wenig zu vertheilen. 

Das Licht von der Gaslaterne vor dem 
Hauſe fiel auf die Wände, die Decke und 
verſchiedene Gegenſtände, während andere im 
Dunkeln blieben. Die ganze Wohnung war 
noch finſter — auch ſtill, wenn man den 
Laut leichter, trippelnder Schritte abrechnete, 
die über den Teppich des Salons glitten. 

Ratſch! Ein Streichhölzchen entzündete 
ſich, und nicht lange, ſo brannten die zwölf 
roſa Kerzen in dem kryſtallenen Kronleuchter, 
das ſcharfe Profil und die hagere Geſtalt 
„Tante Lottchens“ hell beleuchtend, wie ſie 
da ſtand, den Wachsſtock in der Hand, 
während ihr Blick prüfend im Zimmer um⸗ 
herglitt. 

Nein, es konnte in Wahrheit nicht beſſer 
ſein! So viele Blumen, ſo viele ſchöne 
Sachen überall, und wie neu, faſt möchte 
man ſagen: wie jung alles hier ausſah! 

Ein unfreiwilliger Seufzer glitt über 
Tante Lottchens Lippen, während ſie die 
Lampen und Kandelaber anzündete. Hell 
ſollte es hier ſein und ſo feſtlich wie mög⸗ 
lich, das war für ſie Ehrenſache. 

So, nun war die ganze Wohnung er⸗ 
leuchtet. Der Salon, das Eßzimmer, die 
Wohnſtube und die Stube des Hausherrn. 
Sogar in dem Schlafzimmer herrſchte ein 
geheimnißvolles Dämmerlicht, verbreitet durch 
die roſafarbene Ampel unter der Decke. 

Tante Lottchen kannte jeden Winkel; 
jeden kleinen Gegenſtand in dieſem Hauſe, 
das zu ordnen und einzurichten ſie geholfen 
hatte, und nun hatte ſie das Hochzeitshaus 
vor allen anderen verlaſſen, um hierher zu 
eilen, die Lichter anzuzünden und ſich noch 
einmal zu überzeugen, daß alles zum Em⸗ 
pfange des neuvermählten Paares bereit ſei. 
Wie blank und ſchön und neu war alles, 
vom Silberzeug auf dem Buffet bis zu dem 
Kochgeſchirr in der Küche. So hätte auch 
einmal vor langer Zeit — — nein, ſie wollte 
nicht daran denken. f 

Jetzt mochten ſie kommen! Wenn ſie ſich 
hier ans Fenſter ſetzte, konnte ſie den Wagen 
um die Ecke biegen ſehen. i 

Wie wunderbar, daß die kleine Thyra, 
ihrer Schweſter Tochter, die ſie unzähligemal 
auf den Armen getragen hatte, hier als 
Hausfrau walten ſollte! Wie wunderbar, 
daß dieſes Kind — unſelbſtſtändig, gedanken⸗ 
los und ausgelaſſen wie ſie war, das Herz 
eines Mannes ſo ganz in Feſſeln hatte 
ſchlagen können! 

Und vielleicht war es doch nicht ſo gar 
wunderbar. Wie weiblich, wie gut, wie 
friſch war ſie, der Liebling aller — und 
was ihr noch fehlte, würde die Liebe, die 
reine Liebe, ſie lehren. 

War das nicht ein Wagen? Jawohl! 
Doch er rollte vorüber. Tante Lottchen 
ſetzte ſich wieder hin, einen beſorgten Blick 
auf die vielen Kerzen werfend, die für ſie 
allein brannten. 

Wenn ſie doch nur kämen! Aber er war 
wohl nicht ſo leicht, der Abſchied von dem 


geliebten Elternhauſe. Gewiß, die junge 
Frau würde in der Nähe ihrer Eltern 


wohnen, aber es war trotzdem ein Abſchied. 
Sie gehörte nicht mehr ihnen, und was ſie 
von heute ab ſelbſt ihnen gab, es waren nur 
Broſamen, die von ſeinem, des reichen 
Mannes Tiſch filen. 

Es war eine gar ſeltſame Zeit für Tante 
Lottchen geweſen, dieſe letzten Monate, in 
denen ſie mit der Ausſtattung der Nichte 
und der Einrichtung des neuen Heimes be- 
ſchäftigt geweſen war. Thyras Mutter war 
kränklich und von ihrem großen Haushalt 
und ihren vielen jüngeren Kindern 
vollſtändig in Anſpruch genommen, ſodaß 
es als ganz ſelbſtverſtändlich galt, daß 
Tante Lottchen, wie ſie faſt von allen genannt 
wurde, die mit ihr in Berührung kamen, 
und die in dem Rufe ſtand, ganz außer⸗ 
ordentlich praktiſch zu ſein, behilflich war, 
Einkäufe zu machen, Rathſchläge zu ertheilen, 
die Sachen anzufertigen alles zu beſtimmen 
und zu ordnen. 

Erſt jetzt, als alles fertig war, fühlte ſie 
recht, wie müde und überarbeitet ſie war. 
Aber es war ja ein Lebenszweck geweſen 


etwas, das ihre Zeit und ihre Gedanken] 


ausgefüllt hatte. Wenn es nur nicht auch 
die alte Wunde wieder aufgeriſſen hätte! 

Sie ſtand haſtig auf und befand ſich 
unverſehens vor einem der großen Wand⸗ 
ſpiegel, aus dem ihr Bild von Kopf zu Fuß 
ihr entgegentrat. 

Ja, ſo ſah ſie jetzt aus! Das Haar 
ergraut, die Wangen eingefallen und farb⸗ 
los, die Geſtalt hager und eckig. Das 
moderniſirte graue Seidenkleid kam garnicht 
zu ſeinem Recht bei ihrer hageren Figur, 
die alle Fülle und alle Elaſtizität eingebüßt 
hatte; die Blumen, die ſie im Haar und vorn 
im Kleide trug, hoben ihr verblichenes 
Ausſehen nur noch mehr hervor, und hier 
in dieſem jungen Heimes, von ahnungsvollem, 
vibrirendem Glück gleichſam durchhaucht, 
fühlte ſie ſich noch älter, noch einſamer als 
je zuvor. f 

So glücklich werden zu können wie Thyra! 
Die Schwelle des eigenen Heim an der 
Seite eines geliebten Mannes überſchreiten 
zu dürfen! Wie groß, wie herrlich! Und 
dem allen entſagen zu müſſen, gerade wenn 
man dem Gliu jo nahe war! Konnte ein 
Menſch ein ſolches Leid tragen, es überleben? 
O ja, ſie ſelbſt hatte es ja gewußt. 1 

Auch ſie war ſchön geweſen, ſehr ſchön 
— ſo ſagte man — und Braut. f 

Es war jetzt ſo lange her, daß niemand 
als ſie ſelbſt noch daran dachte. f 

Eines Abends, als Thyra und ihr 
Bräutigam ſich garnicht trennen zu können 
meinten, hatte ein Gefühl namenloſer Bitter⸗ 
keit ſie überkommen, das ſie veranlaßte, 
ihnen zu ſagen, auch ſie ſei einſtmals geliebt 
worden, habe ſo heiß und innig geliebt wie 


ie. a 
Aber hatten ſie ihr geglaubt? Nicht 
genug, daß ſie mitleidig gelächelt hatten, ſie 
hatten auch erklärt, niemand habe je ſo ge⸗ 
liebt wie ſie — niemand werde je ſo lieben 
können. : 
Tante Lottchen lächelte ihrem Spiegel⸗ 
bilde zu — ein wehmüthiges, halb träumeriſches 
Lächeln. Ja, ſo wie ſie jetzt ausſah, ver⸗ 
mochte wohl niemand es zu glauben, aber 
auch ſie hatte ihren Lenz gehabt und war 
ſelbſtlos, treu und innig geliebt worden. 
Genügte dieſe Erinnerung nicht für's 
Leben? Ja, ſo hatte ſie bisher gedacht 
und that es wohl auch noch — aber — ſie 


hätte heute Abend nicht herkommen, —— 
nicht helfen dürfen, das Heim für das junge 
Paar einzurichten — es hatte ſo fiele 


ſchmerzliche Erinnerungen wachgerufen. a 

So hatte vor fünfunddreißig Jahren ein 
Heim bereit geſtanden, ſie aufzunehmen. 
Nicht ſo prachtvoll vielleicht, aber nicht 
weniger traut und von liebender Hand ge- 
ordnet. { 

Ein ganzes Jahr lang hatte ſie an ihrer 
Ausſtattung gearbeitet und ſich gefreut eg 
ach wie ſehr! — jo oft ein Stück fertig 

eworden war. g 5 
5 Jetzt lag das meiſte davon im Wäſche⸗ 
ſchrank der jungen Frau — ſie ſelbſt hatte 
ja keine Verwendung dafür gehabt. 

Eine Woche — eine kurze Woche nur vor 
der Hochzeit hatte ihr Bräutigam ſich eine 
Erkältung zugezogen, und an demſelben 
Abend, an dem ſie die Seinige hätte werden 
ſollen, ſaß ſie an ſeinem Sterbebett. So 
nahe war ſie dem Glück geweſen — ſo nahe, 
als es mit einem Schlage vernichtet, alles 
ihr entriſſen wurde! — 

Ein eigenes Heim wurde ihr nie zu Theil, 
nur ein Unterſchlupf in demjenigen ihrer 
Schweſter, wohin ſie ſich flüchten konnte, 
wenn die Kinder ſie zu ſehr ermüdeten. 
Eine Hilfe war ſie ihrer Schweſter und 
vielen anderen geweſen — daher mochte es 
wohl kommen, daß man ſie für jo praktiſch 
hielt — und ſo waren die Jahre unter 
ſtiller Reſignation und viel Arbeit verſtrichen, 
Arbeit für andere, niemals für ſich. Es 
waren die Kinder anderer, die ſie in ihren 
Armen wiegte, die Sorgen anderer, die ſie 
trug, die Freuden anderer, die ſie theilte. 
Sie ſelbſt beſaß nichts als eine Erinnerung, 
von der zu ſprechen — jetzt da ſie ſo alt 
war — ihr lächerlich erſchien. Ohne ein 
eigenes Heim war ſie zwiſchen vielen Heimat⸗ 
ſtätten hin und her gegangen, und die 
Arbeit, die man hier nicht ſelbſt thun mochte, 
hatte ſie auf ſich genommen. Viel Vertrauen 
war ihr entgegengebracht worden, man war 
mit großen Herzensfragen zu ihr gekommen, 
aber auch mit erbärmlichen Kleinigkeiten, 
und ſo war es gekommen, daß ſie ſelbſt 
kaum mehr wußte, wo das Intereſſe aufhörte 
und die Neugier anfing. N 

Thyras Verlobung war eine Freude 


ſelbſt für ſie. Was hatte ſie doch für einen 
prächtigen, tüchtigen und braven Mann 
bekommen, die wilde kleine Hummel! Einen 
Mann in der Vollkraft ſeiner Jahre, ſtark 
im Lieben und ſtark im Handeln — keinen 
Liebhaber nur, deſſen Liebe nach den Flitter⸗ 
wochen erkaltet, mit ihnen zu Ende geht. 

Gar viele wunderten ſich darüber, daß 
das junge Paar keine Hochzeitsreiſe machte, 
was die „gute Sitte“ ja doch heutzutage 
fordert; ſein Dienſt aber erlaubte es nicht, 
auch wollte er es nicht. Gerade das, ſein 
junges Weib direkt in das liebe, ſo lange 
erſehnte Heim einführen zu dürfen, erſchien 
ihm der Höhepunkt irdiſchen Glückes. 

Der Wagen! Der Wagen! Er hielt ja 
ſchon vor, ehe Tante Lottchen es bemerkt, 
verſunken wie fie war in Erinnerungen und 
Gedanken. Sie hörte das Klirren des 
Schleppſäbels auf den ſteinernen Stufen der 
Treppe, ſah die blanken Knöpfe der Uniform 
blinken, dann eilte ſie hinaus, die Neu⸗ 
vermählten in dem hell erleuchteten, mit 
Blattpflanzen deforirten Vorraum zu 
empfangen; denn um alles in der Welt 
hätte ſie der Freude nicht verluſtig gehen 
mögen, Zeuge ihres Eintritts in das eigene 
Heim zu ſein, zu hören, was Thyra, was 
ſie beide ſagen würden, ihre Freude zu 
ſehen, ihr Glück zu theilen. 

Ja, da kamen ſie! Er, den Arm um ſie 
geſchlungen, ſie ſtützend, faſt in das Heim 
hineintragend, das ſeine Liebe ihr bereitet 
hatte. Eine weiße, wogende Wolke von 
Seide und Tüll, ein Myrthenkranz, roſige 
Wangen und Lippen, feuchtſchimmernde, 
freudeſtrahlende Augen — Tante Lottchen 
ſah nicht mehr ... Wie ein Schatten glitt 


ſie hinein, um die Balkonthüren zu ſchließen W. 


und ſchlüpfte dann durch's Eßzimmer in die 
Küche, wo das Mädchen ſaß, nur darauf 
wartend, die junge Herrin begrüßen zu 
dürfen. 

Nein, niemand ſollte ihnen jetzt in den 
Weg treten, niemand. Allein mit einander 
ſollten ſie bleiben, die beiden, in dieſem 


Augenblick, wo das Leben die reichſte Fülle W 


und Verheißungen über ſie 
ausſchüttete. Wird auch dieſe Stunde einſt 
nur eine Erinnerung ſein, ſie wird doch 
einen lichten Abglanz werfen auf die dunkeln 
Tage der Zukunft 


Mannigfaltiges. 
(Kaiſer Wilhelm unddie Franzis⸗ 
kaner.) Pater Norbert vom Franziskanerorden, 
Vorſteher des Kloſters in Tiberias, der in 
Paläſtina der Führer des Kaiſerpaares an den 
heiligen Stätten war, iſt nach 1 
zurückgekehrt und hat ſeinen Konfratres allerlei 
von der Kaiſerreiſe erzählt. Die „Germania“ 
ſchreibt darüber: „Ergreifend find die Einzel⸗ 
heiten, welche Pater Norbert ſeinen Mitbrüdern 
von der Kaiſerreiſe erzählt hat. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin verweilten in der engen Grabes⸗ 
rotte, in der nur ein paar Menſchen Platz 
aben, mit einer ſolchen Andacht und Sammlung, 
daß alle, beſonders die türkiſchen Beamten, auf 
das tiefſte ergriffen waren. Als die Majeſtäten 
an die Stätte gekommen, auf der die Gottes⸗ 
mutter beim Kreuze des Heilandes geſtanden 
und zur Mutter der Menſchen ernannt worden, 
lehnte ſich die Kaiſerin in ſtummer Betrachtung 
über den daſelbſt errichteten Altar, und Thränen 
ſtanden in ihren Augen, als ſie ihr Haupt wieder 
erhob. Mit großem Intereſſe betrachtete der 
Kaiſer den ihm von Pater Norbert gezeigten 
Riß im Kalvarienfelſen, welcher beim Tode des 
Heilandes entſtanden; „der geht wirklich gegen die 
Adern des Felſens“ äußerte er. In der Ge⸗ 
burtsgrotte zu Bethlehem nahm der Kaiſer, wie 
die „Fuldaer Zeitung“ hervorhebt, mit großer 
Theilnahme von Pater Norbert den Bericht über 
die bekannten Vorgänge, welche ſich daſelbſt vor 
einigen Jahren in der heiligen Nacht zugetragen, 
entgegen; „theilt mir doch — ſagte er — das in 
Zukunft mit, ich werde meine Deutſchen nicht 
im Stiche laſſen.“ — Die Kaiſerin erbat ſich 
von Pater Norbert einige Roſenkränze und 


ſeiner Gaben 


andere Andenken. Daß dieſer Wunſch in der] A 


beſten Weiſe erfüllt wurde, verſteht ſich von ſelbſt. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin haben ſich im heili⸗ 
gen Lande als wahre Pilger verhalten und durch 
ihr überzeugt chriſtliches Weſen bei allen 
an und Nationen den beiten Eindruck ge⸗ 
macht.“ 

(Für nervöſe Leute) wird in Paris 
gegenwärtig von Autoritäten eine ſehr einfache 
Kur empfohlen. Unausgeſetzte Bettruhe. Dr. 
Manqui, der Leiter der Irrenanſtalt St. Anna, 
war der erſte, der dieſes Mittel anwendete. Seit⸗ 
dem hat es ſich mehr und mehr verbreitet und 
wird jetzt bei Nervenkrankheiten mit Vorliebe 
angewendet. Ein General, der infolge des Drey⸗ 
fusprozeſſes vollſtändig nervös geworden war, 
ſich verfolgt glaubte und kaum mehr noch auszu⸗ 
gehen wagte, ſoll durch ein vierwöchiges Ver⸗ 
bleiben im Bett vollkommen wiederhergeſtellt 
worden ſein. Wenigſtens erzählt ſein Arzt es. 
Dabei war die Kur, wie der General ſagt, ſehr 
angenehm. Er durfte rauchen, ſeine Freunde 
empfangen, leſen, ſchreiben, eſſen, trinken, kurz⸗ 
um: Er war in ſeiner Freiheit in keiner Weiſe 
beſchränkt, nur durfte er das Bett nicht verlaſſen. 
Der General behauptet, er habe von 24 Stunden 


täglich mindeſtens 14 verſchlafen und ſich infolge 
deſſen bald ungemein geſtärkt gefühlt. Die Kur 
iſt augenblicklich ſtark in der Mode, beſonders bei 
nervöſen Damen, die ihren Abendthee jetzt in 
Geſellſchaft ihrer Freundinnen im Bette ein⸗ 
nehmen. Es werden bereits beſondere Toiletten 
für dieſe „Bettliegerinnen“ komponirt. Nicht 
unintereſſant iſt es, feſtzuſtellen, daß dieſe „Bett⸗ 
kur“ eigentlich ein Rückfall in die geſellſchaft⸗ 
lichen Gewohnheiten unſerer Altvordern iſt. Zu 
Ludwigs XIV. Zeiten brachten die vornehmen 
Leute, Herren wie Damen, überhaupt eine viel 
größere Zeit im Bette zu, als wir es thun. 
Jetzt benutzt man das Bett eigentlich nur zur 
Abhaltung des Schlafes. Damals aber richtete 
man Schlafzimmer und Betten außerordentlich 
elegant ein, verweilte auch im wachen Zuſtande 
noch ſtundenlang im Bette, frühſtückte ebendort, 
empfing Freunde und Freundinnen, trieb Muſik, 
Lektüre u. ſ. w. Je vornehmer die Leute waren, 
deſto länger blieben ſie im Bett. 

Zur Geſchichte der Leibwäſche.) 


Viele Leute glauben, daß der ziviliſirte Menſch 


immer ein Hemd auf dem Leibe getragen habe. 
Andere halten die Leibwäſche für eine Errungen⸗ 
ſchaft neueren Datums. Ueber dieſen Punkt 
entnehmen wir dem „Journal des économiſtes“ 
einige Angaben, die manchem Leſer intereſſant 
erſcheinen dürften. Die Quelle des genannten 
Blattes iſt ein Buch des Herrn Franklin, das 
ſich mit der Toilettenfrage in Frankreich während 
des Mittelalters beſchäftigt. Der Gebrauch des 
Hemdes reicht ziemlich weit zurück. Seit dem 
11. Jahrhundert bediente man ſich deſſelben, ſelbſt 
im Orient. Aber der Gebrauch war weit davon 
entfernt, ein allgemeiner zu ſein. Während des 
13. Jahrhunderts wurden die Hemden, ebenſo wie 
die anderen Wäſcheſtücke, nicht in weißer Farbe 
getragen. Die Damen hatten eine beſondere 
Vorliebe für die Cremefarben. Vom 12. bis 
15. Jahrhundert war das Hemd ein Kleidungs⸗ 
ſtück für den Tag, und man legte es beim Zubette⸗ 
gehen ab, ohne es durch ein anderes zu erſetzen. 
Erſt im 16. Jahrhundert behielt man das Hemd 
während der Nacht an. Im 15. und 16. 
Jahrhundert legte man auf ſchöne Wäſche 
großen Werth und ſuchte ſie ſo viel als möglich 
zu zeigen. Zu dieſem Zwecke brachte man im 
ams Schlitze an, an den Seiten und an den 
Aermeln, und die Oeffnungen und Schlitze ver⸗ 
mehrten ſich bald ſo, daß das Hemd allenthalben 
hexvorſchaute. — Das Taſchentuch hat eben⸗ 
falls eine alte Geſchichte. Bis zum 16. Jahr⸗ 
hundert kamen die Schneider nicht auf den Ein⸗ 
fall, Taſchen in den Kleidungsſtücken anzu⸗ 
bringen. So lange dieſe fehlten, befeſtigte man 
das Schnupftuch am linken Arm. Die Reichen 
verwandten Tajchentiicher von außerordentlichem 
erth. Gabrielle d'Eſtrecs, die Geliebte 
Heinrichs VI., ließ ſich ein ſolches zum Preiſe 
von 1900 Thalern anfertigen. 


Verantwortlich für die Redattion: Heinr Wartmann in Thorn 

Standesamt Thorn. 

Vom 21. November bis einſchließlich 2. Dezbr. 
ds. Is. ſind gemeldet: 

a a) als geboren: 

1. Arbeiter Robert Konitz, S. 2. Schuh: 
macher Ernſt Heinze, S. 3. Schmied Johann 
Piotrowski, S. 4. Vizefeldwebel im Artillerie⸗ 
Regiment 11 Karl Brauer, T. 5. unehel. T. 6. 
Schuhmacher Auguft Schreiber, T. 7. Gaſtwirth 
Hermann Kiefer, S. 8. Magiſtrats⸗Bureau⸗ 
Aſſiſtent Bernhard Friedländer, S. 9. Schiffs⸗ 
gehilfe Franz Mankiewicz, S. 10. Schiffsgehilfe 
Andreas Dringelewski, T. 11. unehel. T. 12. 
Schiffsgehilfe Paul Gurny, S. 13. Briefträger 
Johann Liedtke, T. 14. Zimmergeſelle Eduard 
Sommer, T. 15. Sergeant und Trompeter im 
Ulanen⸗Regiment Nr. 4 Fritz Fraesdorff, T. 16. 
Schloſſer Hugo Thiel, S. 17. Schiffseigner 


Johann Ulatowski, S. 18. Töpfer Ant 
Mojzeszewicz, S. 19. Zimmergeſelle Ernſt 
Lange, T. 20. Schuhmachermeiſter Franz 


Dybowski, T. 21. Sergeant im Ulanen⸗Regiment 
Nr. 4 Paul Schmidt, S. 22. Schiffseigner 
Heinrich Burnicki, T. 23. Zimmergeſelle Ferd. 
Stacherowski, S. 24. Hausdiener Marianus Bild, 
S. 25. Schuhmachermeiſter Wladislaus Slowinski, 
T., 26. Bremſer Hermann Zdunek, T. 27. 
Schneider Ignatz Dziarnowski, S. 28. unehel. S. 
29. Böttcher Guſtav Bröker, T. 30. Zimmer⸗ 
man e e 2 31. Oberfeuer⸗ 
werker Han rügel, T. 32. Maurerge 

Adalbert Bednarski, T. N 

1. Eu Br 1 1 

g uhmachergeſelle Al exander Kujawski, 
35 J. 8 M. 25 T. 2. Früherer Beſitzer Johann 
Beyer, 60 J. 5 M. 11 T. 3. Rentier⸗Wittwe 
Roſa Jacoby, 83 J. 9 M. 4 T. 4. Arbeiterfrau 
Franziska Pitroſchewski, 37 J. 2 M. u 
Musketier Johann Ditſche, 20 J. 4 M. 20 T. 6. 
rbeiter Martin Mielke, 81 J. 3 M. 21 T. 7. 
Rentier Ludwig von Slaski, 80 J. 9 M. 19 T. 
8. Gertrud Lapinski, 1 M. 3 T. 9. Eigenthümer⸗ 
frau Katharina Senkowski, 79 J. 12 T. 10. 
Früherer Gutsbeſitzer Richard Jahnz, 72 J. 9 M. 
19 T. 11. Heinrich Rittel, 5 J. 9 M. 2 T. 12 
Königlicher Gymnaſial Oberlehrer Benjamin 
Bungkat, 42 J. 8 M. 7 T. 13, Martha 
Falinski, 2 J. 8 M. 14. Arbeiter Wladislaus 
dane Heston en Ir an 

anes Jeſionowski, J. 16. Helene Gertrud 
Kowalski, 9 M. 7 T. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Oberfeuerwerker Paul Broſig und Johanna 
Romani = Sprottau. 2. Zimmergeſelle Julius 
Weierke und Louiſe Krüger, beide Rügenwalde 3. 
Arb. Auguſt Müller und Anna Schüler, beide 
Koepenick. 4. Sekonde⸗Lieutenant Otto Moßner⸗ 
Berlin und Elſe Borchmann. 5. Gutsbeſitzer 
Walter Freund⸗Kreibau und Hedwig Scheda⸗ 
Berlin. 6. Schuhmacher Heinrich Schröder⸗ 
Segeberg und Wilhelmine Ralf⸗Wahlſtedt. 7. 
Muſiker Johann Zdrojewski⸗Gr. Thimau und 
Angelika Napierski⸗Hermannshöh. 8. Rohrleger 
Jonatz Franz Switkowski und Marieanna 
Markowski. 9. Händler Robert Wernick und 
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Hedwig Wölke. 10. Fabrikarbeiter Hermann 
Pluge und Katharina Mendyka, beide Charlotten- 
burg. 11. Vizefeldwebel Andreas Erdmann und 
Martha Haack⸗Marienburg. 12. Sergeant Hein⸗ 
rich Kraſchewski und Maria Didſchies⸗Lulkau. 
13. Fleiſcher Konrad Meier⸗Mocker und Martha 
Mackiewicz⸗Rubinkowo. 14. Kaufmann Albert 
Land und Ella Cohn. 15. Hotelbeſitzer Friedrich 
Barthold und Suſanna Krüger, beide Berlin. 
16. Arbeiter Emil Hinz und Mathilde 
Schikorowski. 17. Bahnarbeiter Johann Kallus 
und Marie Reichſtein, beide Gr.-Rademeniel. 
18. Arbeiter Martin Jaſchinski und Helene 
Schwitajewski, beide Brakau. 19. Kaſernen⸗ 
wärter Auguſt Dronſella und Adele Reich, 3. Zt. 
Liſſewo. 20. Deſtillateur Paul Schulz und 
Stephania Stopikowski. 21. Schiffer Friedrich 
Roß⸗Tſchicherzig und Erneſtine Enge⸗Oberwein⸗ 
berge. 22. Fußgendarm Otto Scheer⸗Wittmund 
und Martha Dill. 23. Klempner Friedrich 
Grabowski und Auguſte Maucke, beide Berlin. 
24. Maurergeſelle Leo Byszewski und Veronika 
Hionig. 25. Schmiedemeiſter Wilhelm Fiſcher 
und Marianna Whlegalsta. 
d) als ehelich verbunden: 2 

1. Eigenthümer Franz Wisniewski mit Wittwe 
Klara Neunhaus geb. Friedrich. 2. General⸗ 
agent Hans von Trebra⸗Stolp mit Anna Röhl. 
3. Sergeant Carl Wilke⸗Rudak mit Emma Boelz. 
4. Schuhmacher Friedrich Wolff mit Anna 


Ladwig. 5. Telegraphenarbeiter Anton Szezut⸗ 
kowski mit Valeria Kamprowski. 6. Guts⸗ 
inſpektor Ernſt Raudies⸗Steenkendorf; mit 
Martha Rahnenführer. 7. N 
Liſſner mit Lydig Kredler. 8. Heizer Guſtav 
Flehmke mit Katharina Rogalla. 9. Bureauge⸗ 
hilfe Carl Meyer mit Antonia Sojka. 
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Amtliche — DT Danziger Produkten⸗ 


e 
von Freitag den 2. Dezember 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 761—785 Gr. 157—164 
Mark, inländ. bunt 745—783 Gr. 160 —161 
Mk., inländ. roth 788 Gr. 161 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 694 
bis 738 Gr. 1427,—143 Mt. x? 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 686 Gr. 140 Mk., tranſito große 674 
bis 693 Gr. 96—117 Mk. N 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
grüne 145 Mk., tranſito weiße 122 Mk. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Pferde- 114 Mk., tranſito weiße 115 Mk. 


Kaufmann Martin 


Hafer per 
127/¼—128 x 


Sommer- 177 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. 
Roggen⸗ 4,25 4,30 M 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhiger. 
Rendement 88“ Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,90 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 2. Dezember. Rüböl ruhig, loko 
49. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,75 


Wetter: Trübe. 


Zr von 1000 Kilogr. inländ. 
Rübſen per 72 von 1000 Kilogr. tranſito 
en 380-425 Mk., 


und Tanzmuſik, 


europa 


Die Repertoirs ſind mit großem Verſtändniß 
zuſammengeſtellt und enthalten die beliebteſten 
Melodien auf dem Gebiete der Opern⸗, Operetten⸗ 


der Lieder und Choräle. Der 


Fabrikant wurde auf allen Ausſtellungen mit 
erſten ischen ausgezeichnet, iſt Lieferant aller 
iſchen Höfe und gehen ihm jährlich Tau⸗ 
ſende von Anerkennungsſchreiben zu. 2 
„Als willkommene Ueberraſchung bietet die Fabrik 
ihren Abnehmern auf bevorſtehende Weihnachten 
eine bedeutende Preisermäßigung, ſodaß ſich 
jedermann in den Beſitz eines echt Heller'ſchen 
Werkes ſetzen kann. 
Man wende ſich direkt nach Bern, ſelbſt bei 


nun 


kleinen Aufträgen, da die Fabrik keine Niederlagen 


hat. 


Feſtgeſchenke. 


Melodien 


beſonders 


y 2 
Heller ſche Spielwerke 

Anerkannt die vollkommenſten der Welt, ſind 
ſtetsfort eines der paſſendſten und beliebteſten 
Feſtg Es wird mit denſelben die Muſik] 
in die ganze Welt getragen, auf daß ſie überall 
die Freude der Glücklichen erhöhe, die Unglück⸗ 
lichen tröſte und allen Fernweilenden durch ihre 
Grüße aus der Heimat ſende. 
Hotels, Reſtaurationen u. ſ. w. erſetzen ſie ein 
Orcheſter und erweiſen ſich als beſtes Zugmittel, 
| die automatiſchen Werke, die beim 
Einwerfen eines Geldſtückes ſpielen, wodurch die 
Ausgabe in kurzer Zeit gedeckt wird. 


Reparaturen, auch 
Werken, werden aufs beſte beſorgt. Auf Wunſch 
werden Theilzahlungen bewilligt und illuſtrirte 
Preisliſten franko zugeſandt. 


ſolche von fremden 


In 


Michels & 


eidensbofe 


renden Geweben und Farben von 90 3 
bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbe- 

stellungen nähere Angabe des Gewünschten 

erbeten. Specialh 

für Seidenstoffe und Sammete 
ie. Hoflie- 
— feranten 


sfoffe 


2 
Berlin Leipzigerstrasse 43. 


Javol verleiht dem Haare 
von der Wurzel bis zum Haar- 
schaft ein gesundes Aussehen, 
eine vollkommene Naturfarbe, 
natürlichen Glanz u. Sammet- 
weichheit. Preis per Flasche 
2 Mk. für langen Gebrauch 
ausreicheud. In Thorn zu 
haben bei Anton Koczwara, 
Drogenhandlung. 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstrasse 8, 


Photograph 


des deutschen Offizier-Vereins und 

des Waarenhauses für deutsche 
Beamte. 

Mehrfach prämiirt. mg 


Spezial⸗Offerte 


für feine 


Röſt⸗Kaffee's, 


per Pfd. Mk. 0,70, 0,80, 0,90, 1,00, 
1,20, 1,30, 1,40, 1,50, 
1,60, 1,70, 1,80, 2,00. 

Verkauf jeden Quantums. 


Ed. Raschkowski, 


Neuſtädt Markt 11 und 
Jakobs-Vorſtadt 36. 


Leop. Kunz, Uhrmacher, 
Thorn, Brückenſtr. 27, 


Den 


Ahr Fetten, Gold Lager in tadellofer Aus: ee Mn 

ren, Betten, Gold⸗ und führung 

opliffier Sachen aller Art, wi Wanderer-Pahrräder 

ſowie ſeine Reparaturwerhſtatt 0 Kling Breiteſtr 7 vorm. Winklhofer & Jaenicke 

für alle in ſein Fach ſchlagenden £ 1 245 Chemnitz-Schönau. 

Arbeiten unter veeller Garantie. Eckhaus. Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 


Möbeltransport. 


W. Boettcher, 


Brückenstr. 5. 


Spedition. 


im Lampenbaſſin. 
überzeugen. Pack 
halten bei 


Prompte Abholung v. Eil⸗ 
u. Frachtgütern. * 


Uniformen 


Viel helleres 


Licht erzielen Sie bei Petroleum⸗ 
lampen durch den Zuſatz von 


Glühlicht⸗Kugeln Backofen flieſen, 


Friſeur Sehmeichler, 
Brückenſtraße. 


Ziegel! 


Herren Intereſſenten zur gefälligen 


Kenntnißnahme, daß ich dem von den Herren 
Ziegeleibeſitzern Thorns 


geſchloſſenen Ring nicht 


angehöre! 


Ich offerire meine 


Gremboezyner Ziegel in an⸗ 
erkannt vorzüglicher Qualität 


nach wie vor zu 


2 mäßigen Preiſen. = 


Bernhard Schwersenz, 


Inowrazlaw. 


Walter Brust, 
Katharinenſtraße 3/5. 


Chamotteſteine, 


zyedsßungan usj4usßun waue Ine 
Saß eng Ini Jyondojunsyeg 


Ein Verſuch wird 


in bekannt guter Qualität, 
à 25 Pf. zu er 1 


empfiehli 


Gustav Ackermann, 


Platz am Kriegerdenkmal. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Oktober 1898 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 6.20 Vorm. 
n (2—4 Kl.) . . . 10.44 Vorm. 
emiſchter Zug (2—4 Kl.) . 2.09 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.51 Nachm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 8.16 Abends 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg 


Stadtbahnhof 
von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Perſonenzug (2—4 Kl.). . . 7.53 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 11.31 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . .. 3.09 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 5.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.06 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee 
Perſonenzug (1—4 Kl.) von 


Perſonenzug (1—3 Kl.) . . 6.44 Vorm. 55 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 10.53 Vorm. eee Nel.) Diss 5.02 Vorm. 
Personenzug (2-4 Kl). 2 2.02 Nachm. Allenſte in 31 Vorm 
Perſonenzug (1—4 Kl.) bis 7.34 Abends] Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 11.25 Borm 
Perſ . 4 fl)... 1.19 N ts Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.26 Nachm. 

onenzug (1-4 Kl.) 1. 9 Nachts. Perſonenzug (1—3 Kl.) .. . 10.19 Abends 

Hauptbahnhof Hauptbahnhof 
nach von 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. Posen - Inowrazlaw - Argenau. 

Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.39 Vorm. Schnellzug (1-3 Kl.) .. .. 5.55 Morg. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.49 Vorm. 

Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.28 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.15 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 11.04 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 Morg. 
Schnellzug (1-3 Kl.) . . . 6.35 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1-4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 


Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.20 Morg 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm 


Perſonenzug (2—4 Kl.) 
Perſonenzug 2 4Kl.) b. Bromb. 7.55 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 11.00 Abends 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.04 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.44 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 10.30 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 


Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.30 Morg. 
Gemiſchter dus (1—4 A 9.08 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 441 Nachm. 


Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 10.09 Abends 


Berlin - Schneidemühl - Bromberg. 

Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.03 Vorm. 
B (2—4 Kl.) .. . 10.25 Vorm. 
Perſonenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.33 Nachm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 5.20 Nachm. 
Huren (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachts. 
rchgangszug (1—3 Kl.) . . 1.04 Nachts. 
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Denupf Kaffee- Röſtere. 


Es werden faſt täglich friſch geröſtet: 
Wiener Miſchung pro Pfd. 1, en 
6 " 


Carlsbader „ „ „ I, 
Holländiſche „ we AB, 
Guatemala, feinſchmeck., „ 1,20 „ 


Campinas, hochf., kräft., „ 1,00 „ 
5 reinſchmeck., „ 
Familien⸗Kaffee 10 
Roh⸗Kaffee⸗Lager, 
pro Pfd. 0,60 0,70, 0,80, 0,90, 1,00 
bis 3,40 Mk. 
Gemahlener Zucker pr. Pfd. 25 Pfg. 
Würfel ⸗ Zucker pro Pfd. 28 Pfg. 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße Nr. 26. 
Empfehle mein Lager in 


Damen- und Herren-Uhren, 
Regulateuren, 
Wanduhren, Weckern, 


Uhrketten, Ringen, 
Gold: und Jilber⸗Hroſchen. 


— Verfitatt = 
ſauberſte Ausführung von 
Reparaturen. 


Brust Nasilowski, 
Uhrmacher, 
Bacheſtraße 2. 


Schleſiſches Leinen⸗Haus 


empfiehlt gut u. billig v. 20 Mk. 
an frei: Alle Leinen für Leib⸗ 
und Bettwäſche, Tiſchzeuge, 
Handtücher, Taſchentücher, 
Louiſtanatuche, Negligeftoffe 
u. Bezugdamaſte. Bed. Ausw. 
in Tiſch⸗ u. Theegedecken. 
Heinrich Thiemann 
Hirſchberg i. Rieſengebirge. 
— Muſter u. Katalog ſof. frei. — 


janinos 


aus renommirten Fabriken 

empfiehlt zu ſehr billigen 

Preiſen unt. 10 jähr. Garantie 
bei äußerſt koulanten Zahlungen 


F. A. Goram, 
Baderſtraße 22, 1 Tr. 


Ca. 20 000 Mark 


ganz oder getheilt hat die allgemeine 
Ortskrankenkaſſe zu Thorn gegen 
pupillariſche Sicherheit zu vergeben. 
Reflektanten wollen Offerten dem Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Kaufmann B. Hoza- 
kowski, welcher auch nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt, einreichen. Ländliche 
Grundſtücke werden von der Beleihung 
nicht ausgeſchloſſen. 


für 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Fu ee 


Dab Ausftattungs⸗Magazin 
Möbel, Spiegel und; 
Polſterwaaren i 


K. Schall, 


Schillerſtraße 7, HORN, Schillerſtraße 7 
empfiehlt 
ſeine großen Vorräthe in allen Holzarten und 


im Hauſe. 
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nenejten Muſtern in geſchmackvoller Ausführung 45 
unter Garantie nur gediegener und guter 218 
Arbeit zu den billig ſten Preiſen. 858 
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Neue und gebrauchte 


Hards, 


ſowie ſämmtliche Billard - Artitel und 
Erſatztheile zu haben bei 
Handschuck, Gerechteſtr. 16. 


Geruclofe, gummirte 


Stoff⸗Regenmäntel 


offerirt 


Heinrich Kreibich. 


Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Ignatz Jarocki, Leibiiſch. 
Daſelbſt iſt eine FTederbritſchke 
zu verkaufen. 


Fleiſcherkieinrichtung 


für Laden und Schlachthaus ſofort 


A. Konieczka, 
Podgorz. 


Fette Kuh 


verkauft Arlt, Ziegelei Zlotterie. 


U 
Ein Wagenpfer) 2 
(helle Farbe), \ 
flott u. ausdauernd, 
billig zu verkaufen. . 
Näheres in der Exp.. 
dieſer Zeitung. 


Eine Drehrolle 


zur Benutzung 
Tuchmacherſtraße 20. 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei verlangt 
G. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
A. Wohlfeil, Bäckermeiſter. 


* U 
Zwei Lehrlinge, 
die Luſt zur Klempnerei haben, gegen 
Entſchädigung verlangt 
A. Lyskowski, Klempnermſtr. 


Culmſee. 


Eine geübte Schueiderin 
empfiehlt ſich in u. außerdem Hauſe. 
Martha Polin, Breiteſtr. 8. 

Suche per ſofort Stellung als 


Wirthin oder perfekte Köchin. 


Gute Zengniffe vorhanden. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


zu verkaufen. 


halter, bequem, stets bass. gesunde Haltır., 


kein Druck, keine Atemnot, kein Sehwelss. 
kein Knopf p. St. M 1.25 Brietm. (8 St. 6 M 
p. Nacha.) S. Schwarz, Borliu, 
Neue Jacobstr. 9. Vertreter ges. 


Geſchäftskeller 


für jedes Geſchäft ſich eignend, ſowie 
I Herrichaftliche Wohnung von 4 
Zimmern nebſt Zubehör Gerechte⸗ 
ſtraße Nr. 30 ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen daſelbſt 3 Treppen bei 


ab zu verm. Seglerſtr. 7, 2 Tr. 
1. November zu vermiethen. 
zu verm. Coppernikusſtraße 20. 


Herrn Decome, 

zu vermiethen Junkerſtraße 7, I. 
NY öbl. Zim. m. Kabinet v. 15. Novbr. 

. Gtage. 
Eine möblirte Wohnung per 
J. Dinter’s Wwe., Schillerſtr. 8. 
Sehe gut möbl. Zim. nebſt Kabinet 
1 ob. 2 möbl. Zim. eventl. mit 
Burſchengel. z. v. Schloßſtr. 4. 


Friedrich u. Albrechtſtr.⸗ Ecke 8 
iſt die hochherrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern in der 2. Etage von 
ſofort zu verm. Näheres beim Portier. 


1. Etage, 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Herrſchaftliche Wohnungen 


von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 


neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Altſtädter Markt Rr. 20 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. Beutler. 


Mellien- U. Ulanenstr,-Ecke 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 
erſetzungshalber iſt die Wohnung 
Katharinenſtr. 7 II — 4 Zimmer 
und Zubehör — für 550 Mk. vom 
1. Januar 1899 zu vermiethen. 
In meinem Hauſe Baderſtr. 24 iſt 
vom 1. Januar ev. früher 


die 3. Etage 


zu vermiethen. S. Simonsohn. 
In meinem Haufe, Bacheſtr. 2, ift die 


2. Etage 
im ganzen oder getheilt (je 5 und 
3 Zimmer mit Küche und Nebengelaß) 
zum J. April zu vermiethen. 
Stephan, Sattlermeiſter. 
Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen Gerechteſtraße 3, 1 Tr. 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12, Badeein⸗ 
richtung im Hauſe. 
Kleine Wohnungen 

zu verm. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Tr. 
Igr. zweifenſtriges Zimmer, 
1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 


möbl., per ſofort zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 


I Bferdeitall u. Wagenremiſe 


Coppernikusſtr. 7 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt bei Clara Leetz. 


Ein großer Stall 


zum Abbruch zu verkaufen. Wo? zu 
erfragen bei H. Roeder, Kl.⸗Mocker. 


Pferdeſtall daten 


fof: zu verm. Zu erfr. Schulſtr. 18, pt. r. 


Beilage zur „Thorner Preſſe“. 


Gründung 1828. 


chris. M. Chlebowskı wa 


Breiteſtraße 22 THORN greiteſtraße 22. 
Erſtes und größtes Spezial⸗Magazin für Wäſche 


jeglicher Art, vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 


eihnachtsverkauf 


hat in allen Abtheilungen meiner Läger begonnen und bietet dieſes Mal ganz beſonders hervorragende Vortheile 
für den Einkauf von Weihnachts-Geſchenken. — | 

Die durch Umbau bedeutend vergrößerten Räume meines eigenen Haufe haben auch eine 
Erweiterung der Geſchäftszweige bedingt, wodurch ich in den Stand geſetzt bin, allen Anforderungen der 
Jetztzeit genügen zu können. 


Mein mit allem Komfort der Neuzeit ausgeſtattetes 


U Wäsche- Magazin »Q 


bietet nunmehr die mannigfaltigſte Auswahl in: 


Tag⸗ und Nachthemden, Beinkleider, Jacken, 

Daunen⸗Kanellrock. Dank. ee Scar es Se ien (in 
l De 152.8475 weiß und bunt), Schürzen, Jupons, Morgenröcke 

Inüberteoffen in Güte und Sreismärdiglei! und Matinss ec. vom einfachſten bis zum dag Beute. 


eren Feen Nacht⸗, ſowie Uniformhemden, 
Chemiſettes, Serviteurs, Kragen, Manſchetten, 


25 Vollkommen lang und breit, 
in Farben: grau, braun, roth, roſa und blau; 
- ſauber ausgebogt. 


— er; Kravatten, Trikotagen und Hoſenträgern dec. 
dis Stick Ml. 2,25. % Kinder⸗ ce für jedes Alter und in allen 

- . Preislagen. 

Chlebowski’s 2 — 

%, Gonsum- Leinen- en e e 

22 züchen un nlette, 

ans Zamaje, jonie alle Negligsſofe x. 
in 3 Garden, Tischzeuge, Handtücher, Taschentücher, 


per Dutzend jortirt. : —— 


N Bett-, Stepp-, Reiſe- und Raffeedecken, ag 
preis für das Dutzend Ak. 1,80. Corſettes und Strümpfe IC, 
Die für den Weihnachtsbedarf beson lers vortheilhaften Gelegenheiten habe ich 


umstehend reich illustrirt aufgeführt, worauf ich eine hochverehrte Kundschaft 
noch ganz ergebenst aufmerksam mache. 


Spezialmarke der Firma. 


Ale Aufträge werden prompteſt erledigt, und iſt eine rechtzeitige Bestellung ſehr erbeten. 
Versandt- Bedingungen umstehend. 2 


M. Chlebowski. 


Thorn, gedruckt bei E. Dombrowski 
Bitte wenden! 


„ Leinenhaus M, Chlebowski, Thorn, Breitestrasse 22, «=: 
Em beſonders vortheilhafte Angebote für den Deimactebebart 


su hg BENENNEN 


Damen-Hemd. Damen- Hemd. Damen-Hemd. Damen-Beinkleid. Damen-Beinkleid. 
F Marke 111. a: Ina er a Marke 333. Marke 444. Marke 555. 
1 Aus haltbarem Elſaſſer Wäſchetuch us erprobtem guten Hemden Aus feinfädigem ‚gen ores mit] Aus tuch mit k 
en Spitze eg Sattel und Spitze ei S ge f 5 ’ Sun. Aerni u a See a on ran Sticker heile | EEE 
das Stück. . ME. 1,10, Stück . . Mk. 150, mit Stickerei garnir Ser Paar 1 
½% Dzd. - ME 6,25. 7% Dd. Mk. 8.70. das Stück. Mk. 2,75. 1a Dip. 2 Mt. 5 70. ½ Ded. Mk. 750. 
Daſſelbe Hemd aus mittelftart- | Daſſelbe Hemd oben herum Dafjelbe aus Croiſeparchent Daſſelbe aus geſtreiftem Diagonal / 
e 3 . Boge (wie e % Död. 2 DE 750 bande — me 1m 
7, Ded. ME. 10,30. DM 10,50. % Dod. ME, 1000 


Ohne Naht! [Ohne Naht! 


a Fertig genähtes | Fertig N AR Der Verſandt geſchieht nur gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 
I Bettlaken aug beſterproßtem ef Sandt- Alle Aufträge werden franko verſandt, die Nachnahmegebühren trägt bei Aufträgen von 
aus en Elſ.] weißgarnig. Halb⸗ 4 20 Mk. an die Firma. — Umtauſch gerne geſtattet. — Bei Aufträgen von 50 Mk. an gewährt die 
Größe 192/200. em., Grbße 5.200 am., Bedingungen. Firma einen Extra⸗Rabatt von 2 pCt. — Um recht deutliche Schrift bei der Beſtellung wird höflichſt 
Fi a M Mt. 1720. Stück Mk. 1,75, 

2 


gebeten, da ſonſt für rechtzeitige Zuſendung keine Verantwortung übernommen werden kann. 
½ Dtzd. M. 10, 20. 8 


Elsasser Gestreift Elsasser W ll Laken-Dowlas. 
Dimiti. Wöſchetuch 1 
Marke 740. 
al E 
Dowlas. Yumi. W ee e e ee 
Marke T. B. Marke G. M. Breite 82/84 em. 10 : L K 
a Breite 84 cm. nn aken - Halbleinen, 
re und [| Gut bewährte Marke für für fünf. Megligegwmere Se 05 Marke E. B. 


Breite 135 em. 
Gutbewährte, ausprobirte 0 
ualität. f 
Preis pr. Mtr. 85 Pf. 


Damenjacken u. Beinkleider. 
Preis pr. Mtr. 43 Pf. 
10 Mtr. Mk. 4,15. 


und Kinderwäſche geeignet. 
Preis pr. Nik. 40 Pf. 
10 Mtr k. 3,80. 


Herrenhemden geeignet. 
Preis pr. Mtr. 8 
10 Mtr. Mk. 3,15. 


Beige uud, und 1 
. 60 Pf. 
10 Mtr. Mk. 5,75. 


5 Marke Harke Marke S. S. gesäumt. 
| F. S. Seltene Gelegenheit! F. S. Feinfädiges und haltbares 
Anstandsrock. Reinleinenes T h 
| m aschentuc 
. Aus gemuſtertem wei en Plüsch- ⸗Pique J 
* wu he (ch premetst ant, vollkommene d c°ge CC mit eingewebten bunten, waſchechten 
; Mk. 2,45. > orduren. 
1 Größe 48448. Dtzd. Mk. 2,50. 


mit 6 Servietten. 


Weißer Damaſtgrund mit farbiger Bordure und Franzen. 


Vorräthig mit roſa, hellblau, lachsblau und lilagold⸗ 
farbener Kante. Größe 1307130 — 30430. 


Garantiert waſchecht! Garantirt waſchecht! 
Dtzd. Mk. 3,00, 3,50 und 4,00. 


Gedeck Mk. 3,25. 
Küchen- Leinen- 8 Reinleinenes 


Beſtbewährtes 
Leinen.] fancuch. Draſtancluck. Seng ig 
Marke K. K. Marke 650. Größe une ME. 2,60. 


Marke 8. 8. 
Glatt weiß, weißbuntge⸗ 0 Mk. 3,70. 


Breite 84 cm. 
ee REN | ſtreift und araubuntgeftreitt. | Hervorragend preiswerth! Adee 1 


Gelegenheitskauf! 


Reinleinene weiße Taſchen⸗ 
tücher 


mit kleinen, unmerklichen Webefehlern 
in Größen 48 48 u. 54 54. 


Veachtenswerthe Marke! 
Elſaſſer 


Haus tuch 


in Stücken von 20 Mtrn., 


Weisser Rock. 
Marke 


Aus_feinfädigem, 1 8 Wäſchetuch, hergeſtellt, weißgarnig, ga⸗ 


rantirt reines Leinen. Größe 50/115 em. & 
Emmen weit und ia. Volant, volle für alle Zwecke geeignet! Preis für das Stück von | Gutes haltbares Handtuch. Größe 50/125 cm. Sola un P 1 0 = | 
Stück Mk. 3,90. Preis des Stückes Mk. 7.25. 16%, Mtr. Mk. 10,75. Did. Mk. 3,25. Did. Mk. 650. Preiſen⸗ | 


Chlebowski’s 


geren 2 L. * SerrenMahthemd J. I. Nonſun⸗ Oberhemd! F Marke 11. 8 Marke 16. 

8 mittelſtarkfäd N rreu⸗Aachthem Aus gutem Wäſchetuch, hinten . 7 erviteur, 

5 Were Balten, een Augen ada Eifajien Senforge, mit zum Schließen, mit leinenen, Oberhemd 8. . Ser viteur, latt, verbürgt fach 
47 waſchechten von 45 en in Weiten glatten, Aachen Einſätzen. e t b e mit glatt, verbürgt Afach. alswei 1 75 re cm. 

Stck. Mk. 4.50, Ya Dod. Mk. 4,25. Stck. Mk. 250. 75 Ds. ME.7,00. Ste. Mk. 3,00. / Dtzd. Mk. 8,50. Stck 3,75. Stück 50 Pfg. u ir Stück 75 Pf. . 
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Ban beſonders vortheilhafte Angebote für den W 


Damen- Jacke. 


Damen-lacke. 


Damen- Beinkleid, b nen-Jac 
Marke 666. Marke 777. arke 3 
Aus vorzüglichem mittelfeinfädigem] Aus haltbarem geſtreiften Dimiti] Aus gemuſtertem Pigus⸗Parchent Damen Nachthemd. 
Elſaſſer Renforcé mit 1 mit i EN ae I e 8 118 1 5 x 
nr . 7 Dtzd. . Mk. 6,25. Fragen und Stickerei gerne bn pi Hand Nachthemd 
7 Du. . . Mt. k. 885 . Stück Kt tickerei⸗Krauſe Marke 999. 
2 7 8 we . 9. Dad... Mr 1100 Stück.. . Mk. 925, Aus feinfädigem haltbaren Renforcs 
parchent mi vitze ‚Im 15 5 7, Dd. Mk. 9,45 mit blauer od. rother Stickerei garnirt 
Stück Mk. 650. Stück. . Mk. 3,50, 
. d. J. Ded... ME 10,00. 
ten Baumwollgeſpinſten hergeſtellte Marke bietet infolge feiner leinenen Zurichtung f j 
Chl ebowski’s völlig fh a bewährt ſich daher ganz vorzüglich zur Anfertigung von Leib⸗ und Bettwäſche! F orig 7 2 F ertig genähte 
Marke 5000! Beſt bewährte Marke für Wäſche jeder Art! Marke 5000! 1 . Bezüge 
OUlslan ll II Breite | 84 cm | 100 cm | 115 cm | 133 cm | 170 cm | 220 cm 91882130200 5 225 ä 
mit Zeinenglanz Preis für das Meter Mk. 047 Mk. 0,63 | Mk. 0,3 | Mk. 0,80] me. 110 | mr. 10 ien en waſchechte Waare, 


Konſum⸗Marke der Firma! Das kleine Stück von 20 Meter [Mk. 900 | Mk. 12,10 | Mk. 14.00 [ Mk. 15,25 Mk. 20,80 | ME. 30,50 


Bezu mb 30. en mit zwei Kiſſen 
M. 4 Mk. 3,90. 


Bunt karrirt Cöper- Croise- 
I nlett. Parchent. 

* 21 N * . 4 Fe Pr 5 2 Pf Nee br 
CRC Glatt roth oder roset B 00 Mt. . „ 10 „, 8 Eignet ſich vorzüglich zur 


Anfertigung warmer Leib⸗ 
wäſche. 


8 pr. Mtr. 48 Pf. 
40 Mkr Wk. 400 


Nur in waſchechten, garan⸗ 
tirt tadelloſen Muſtern. 
Preis pr. Mtr. 35 Pf. 
10 Mtr. Mk. 3,35. 


Nur glattroth. 
Sehr empfehlensw erthe Beſtbewährtes Fabrikat in 


Marke, arm federdicht] breitem Bandſtreifen; halt⸗ 
und waſchecht. bares Gewebe. 


T. H. Hervorragend preiswerth! P. A. 


Maffeedecſe 


in effektvollen Muſtern, 
praftifches zvkiſttiges Bewehe mit geknäpften tunen, 
1 brit voſchechten Furben. 


Größe 135/135 cm. 


Sehr empfehlenswerthe. Decke. 
Stück Mt. 2,50. 


geſtreift, federdicht, waſch⸗ 
und luftecht. 
Preis pr. Mtr. 55 Pf. 


Marke L. S. gesäumt. 
Feinfädiges, ſehr haltbares 


Taschentuch, 


glattweiß. 
Größe 48X48 em. Dutzend Mk. 2.25. 


Hervorragend preiswerth! 


Marke O. J. 


Weiß Battiſtleinen⸗ 
Hohlſaumtuch, 


ſauber im Carton verpackt. 
Größe 40 K 40 em. Dutzend Mk. 5,50. 


Wirklich seltener belegenheitskauf 
Große Wirlfhafefhärge 


mit Achſelbändern, in roth, marineblau, hell⸗ 
blau und mode, mit De echtem Beſatz 
garnir 


Preis für das Stck. 90 Pf., 3 Stck. Mk. 2,55. 


Reinleinene Gerſtenkorn⸗ g 
ange fe, Handtuch. Roll- | Beildeen. Sepp: 
S ſtoff. kücher. nis decken. 


Marke B. P. M. 


Breite 48 cm, 
Mit rother Kante. 
Preis pr. Mtr. 33 Pf. 


Ghemiseftes 


ohne Kragen mit Bänder. 


Gerke gate Leinen 
mit farbiger Kante. 
Größe 80/165 cm, 


Stück 95 Pf. 


BF” Bunt, ug Aus Wollſatin, mit guter | Selten günſtige Offerte 
in une Muftern, mit | Watte gefüllt. Marke 0. H. 


rauen, a 44h 200 mr Weisse Piqué-Theeschürze. 


Stück Mk. 2,60. 
mit roth oder blauer dach ter Stickerei, 
bunt beſetz 


Stück Mk. 1,00. 3 Stier Mk. 2,85. 


Sehr haltbares Gewebe; 

für Hoteliers und Reſtaura⸗ 

teure beſonders empfehlens⸗ 
werth. 


Marke 8. Prima, 4fach. Marke 31. 3 Marke 21. 
Stück 60 Pi. ag Berbürgt 1 Leinen . Leinen Verbürgt 
—— 4fach. 
Marke I. I. lach. Stier 3 Br exit Wr Baar 40 Ff 
D Verbürgt 505 Leinen. a 
Stück 90 Pf. Marke 36. Marke 46. 
: Verben Leinen Verbürgt Leinen 
9 HL a Stück 30 Pf. 5 Banı 60 Pf Marke W. S. 
Marke 56. Marke 26. Marke 41, Feinfüdiges Finon: Auch 
Seldene Schleifen N Leinen Berbirgt Leinen Berbärgt Leinen I mit Bande e ee (A. bis Z. 


in reizenden Muſtern hell und dunkel. Stück 50 Pf. Stück 35 Pf. Sti 80 Pf. Paar 1 0 Pf. Größe 4848. Das Dutzend Mk. 3,25. 
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eee eee DeeDee See 


Die ſtarke Nachfrage und der große Anklang, den die 
letzten Schürzentage gefunden haben, veranlaſſen mich, 


jeden Montag und Dienſtag 


nach dem Erſten eines jeden Monats 


Sondertage 
= Suhiizen 


einzuführen, und wird an dieſen beiden Tagen meiner ges 
ehrten Kundſchaft ſtets die hervorragende Gelegenheit geboten 
ſein zur billigen Beſchaffung von Schürzen jeder Art. 

Die Schürzentage merden jedesmal durch 
beſoandere Inſerate in den Zeitungen bekannt 
gemacht merden. 
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Proben, Kataloge und Kostenanschläge gratis und franko. 
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Thorn, im November 1898, 


D. Errichtung einer großen 


artoffel- Stärke- und Syrup- Fabrik 
bei Thorn 


iſt am 16. d. M. in einer Verſammlung von Stadt und Land unter dem Vorſitze des Herrn Oeconomieraths Wegner- 
Oſtaszewo in die Wege geleitet, und hat die Wahl eines engeren Ausſchuſſes ſtattgefunden. 


Alljährlich wandern hunderttauſende von Centnern Kartoffeln aus dem Oſten unter ganz erheblichen Frachtſätzen 
in die weſtlich gelegenen Stärkefabriken. 

Bei voluminöſem Rohmaterial — wie es die Kartoffel einmal iſt — gehört die Fabrikation in das 
Productionsgebiet. Weſtpreußen, Regierungsbezirk Bromberg und das nahe gelegene Rußland bilden heute ein Haupt— 
einkaufsgebiet der großen Fabriken wie Cüſtrin, Bentſchen, Schneidemühl u. |. w. 

Es iſt daher zu verwundern, daß ein derartiger Gedanke hier bei Thorn mit ſeiner guten Eiſenbahn- und 
Waſſerverbindung — eine Stärkefabrik zu errichten, nicht ſchon früher an die Oeffentlichkeit getreten iſt. 

Man hat in Ausſicht genommen die Fabrik in Form einer Aetien-Geſellſchaft zu bilden. Es ſollen 
dabei zwei Arten der Betheiligung vorgeſehen werden. Eine Betheiligung mit gleichzeitiger Anbauverpflichtung von 
Kartoffeln und eine ledigliche Betheiligung mit Capitalseinlagen. 

Den landwirtßſchaftlichen Actionären ſoll hierbei für die Bereithaltung der Kartoffeln ein Aeberpreis von 
10 % bewilligt werden mit der Maßgabe, daß 70 Centner für den Morgen als Höchſtertrag angenommen werden. 
Für die Capitalsbetheiligung nehmen ſie gleichen Antheil durch Dividenden an dem Reingewinn wie die Capitaliſten. 

Als geringſter Antheil find 10 Morgen Anbaufläche mit Kartoffeln für die Fabrik in Ausſicht genommen mit 
einer Capitalsbetheiligung von Tauſend Mark für je 10 Morgen. Sobald 5000 Morgen von Seiten der Landwirthſchaft 
mit dem darauf entfallenden Capital gezeichnet ſind, wird dieſe Art der Betheiligung geſchloſſen. 

Es wird vorgeſehen, der Fabrik freie Hand zu laſſen auf dem Einkaufsmarkte der Kartoffeln je nach Conjunctur 
weiteres Material zu beſchaffen. 

Die zweite Art der Betheiligung beſteht in Capitalseinlagen mit Anſpruch auf Dividende aus dem erzielten 
Reingewinn. Der geringſte Antheil iſt auch hier auf Tauſend Mark angenommen. 

Der engere Ausſchuß wendet ſich nun heute an die weiteſten Kreiſe Weſtpreußens und den benachbarten 
Regierungsbezirk Bromberg, ſowohl an die Landwirthſchaft wie an das Capital mit der Aufforderung ihm Meldungen 
zugehen zu laſſen, mit welcher Morgenzahl und welcher Capitalbetheiligung Jutereſſe zur Sache vorhanden iſt. 

Es wird ausdrücklich bemerkt, daß dieſe Anmeldungen ohne Verbindlichkeit ſind. Dieſelben ſollen nur 
zeigen, ob ſo viel Neigung in den betreffenden Kreiſen vorhanden iſt, die Sache ſofort in die Hand zu nehmen. 

Von den Theilnehmern an der ſtattgehabten Verſammlung ſind bereitwilligſt Mittel zu den Vorarbeiten zu 
dem Unternehmen gezeichnet, ein Beweis, daß Stimmung für das Unternehmen beſteht. 


— . — 


Sobald 5000 Morgen mit Kartoffeln in Ausſicht geſtellt und von Seiten des Capitals ebenfalls eine 
angemeſſene Betheiligung ſich ergiebt, wird mit Ausarbeitung der Statuten und den nothwendigen Anſchlägen vorgegangen. 
Wenn dann von jedem Einzelnen der Intereſſenten die Statuten und die ſonſtigen Angaben geprüft und genehmigt ſein 
werden, würde die definitive Conſtituirung ſtattfinden. 

Möge Landwirthſchaft und Capital ſich hier die Hand reichen, um ein großes Unternehmen zu gründen, für 
welches die denkbar günſtigſten Grundlagen vorhanden ſind. 


Der Ausſchuß. 
Kittler-Thorn, Amtsrath Donner-Steinau, Laengner-Thorn, Sultan-Thorn, 
Vorſitzender. ſtellvertr. Vorſitzender. Schriftführer. Schatzmeiſter. 
v. Blücher-Oſtrowitt Kr. Loebau. Emil Dietrich-Thorn. von Donimirski-Liſſomitz. Landrath Dumrath-Strasburg. 
v. Golkowski-Oſtrowitt Kr. Briefen. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli-Thorn. Klug-Ernſtrode. 
Landrath petersen-Brieſen. Richter-Biskupitz. Sand-Bilawy. Schlee-Thorn. H. Schwartz jun.-Thorn. 
Landrath v. Schwerin-Thorn. v. Slaski-Orlowo. Steinbart-Pr. Lanke. Strübing-Lubianken. von Szaniecki-Nawra. 


Unverbindliche Anmeldungen a) auf Raxtoffelanbau mit Capitalbetheiligung 


b) auf Capitalbetheiligungen 
bitten wir zu richten an 
Herrn Amtsrath Donner-Steinau p. Tauer 


„ Stadtrath Kittler in Thorn. 


Der Unterzeichnete meldet hiermit für die Kartoffel-Stärke- und Syrup-Fabrik bei Thorn 
unverbindlich an: 


a) Bartoffelanbau mit Capitalbetheiligung, letztere in Höhe von 1000 Mark für je 
10 Morgen 


5 Morgen nit Mark Capital 
b) Capitalbetheiligung (ohne Verpflichtung zu Kartoffelanbau) 


BEI IR Antheile von je 1000 Mark. 
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Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung Gef. m. b. H., Thorn. 


